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Das Material zu der vorliegenden Arbeit bildet einen Teil der Aufsammlungen der Expeditionen, welche 
Prof. Dr. J. Wanner (1909 und 1911), Prof. Dr. G. A. F. MorenGrAAFF (1910— 1911) nach Niederlän- 
disch-Timor und Dr. F. Weser (1909) nach Portugiesisch-Timor unternommen haben, und befindet sich z. T. 
im Geologisch-Paläontologischen Museum der Universität Bonn (Koll. Wanner und WEBER) und z. T. im 
Geologischen Laboratorium der Technischen Hochschule Delit. 
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Es ist mir eine angenehme Pflicht, den genannten Herren für die Überlassung ihres Materials und beson- 


ders meinem Lehrer, Herrn Prof. WAnNneR, für die Anregung zu der vorliegenden Arbeit den geziemenden 


Dank auszusprechen. 


Die geologisch-paläontologische Literatur über tertiäre Großforaminiferen von Timor ist bis jetzt nicht 
umfangreich. Die ersten Angaben finden wir bei K. Marrın (1883), der einige Gesteinsproben mit Nummu-_ 
lites sp. (?N. ramondi Derr.), Orbitoides sp. und ?Cyeloclypeus beschrieb und diese für Altmiocän hielt. 
VERBEER machte 1896 (in VERBEEK und FENNEMA, Java) eine neue Alveolina (A. timorensis Vers.) und 1908 


seine Funde von Nummulitenkalken mit N. javanus Vere., Discocyclina sp. und Alveolina sp. bekannt. 


Ein wesentlicher Fortschritt wurde jedoch erst durch die obengenannten Expeditionen erzielt, die zum | 
erstenmale ein reichlicheres Foraminiferenmaterial aus dem Tertiär von Timor mitbrachten und zugleich den 
Nachweis erbrachten, daß das Eozän und eine im folgenden als Altmiocän (Oberaquitan oder ? Burdigal) 
bestimmte Serie an der Hauptfaltung der Insel teilgenommen haben, die weitverbreiteten Sedimente der Plio- 


zän-Quartärzeit hingegen diskordant und mehr oder weniger flach über dem gefalteten Gebirge liegen. 


In der vorliegenden Abhandlung sollen nur die Foraminiferengesteine der in die Hauptfaltung mit ein- 
bezogenen Tertiärablagerungen beschrieben werden zu deren Kenntnis in neuester Zeit auch Baxx (1932) bei- 


getragen hat. 


Beschreibung der Vorkommen. 
I. Niederländisch-Timor. 


1. 1% km südl. Baung. Landschaft Amarassi. Koll. WANNER. 


Harter Fascioliten-Camerinen-Kalk, im frischen Bruch weißlich bis hellgrau, verwittert gelblich bis grau, mit zahlreichen 
Camerinen (C. perforata MonTF. A- und B-Form, C. variolaria Sow.) und Fascioliten (F. fimorensis VERB., F. oblonga D’ORB. 
und F. pygmaea Hanz.), deren Durchschnitte sich von der Grundmasse deutlich abheben. Diese zeigt u. d. M. Schalenfragmente 
der genannten Großforaminiferen, dazu Durchschnitte von Discocyelina molengraaffi n. sp., vergesellschaftet mit zahlreichen 
Kleinforaminiferen (Quinqueloculina sp., Triloculina sp., Biloculina sp., Spiroloculina sp., Rotalia sp., Nodosaria sp., Amphi- 
stegina sp., Planorbulina sp., Linderina sp. und Gypsina sp.). Vereinzelt sind außer der schon genannten Discocyclina molen- 
graaffi Durchschnitte einer nicht näher bestimmbaren kleinen Discocyclina von 1,7 mm Länge und 0,75 mm Dicke, einer 0,01 mm 
hohen Mediankammerlage, gut entwickelten, 0,04 mm dicken Pfeilern. Diese Querschnitte zeigen eine gewisse Ähnlichkeit 
mit solchen vom Fundort 38. ZLithothamnium ist selten. Das Bindemittel ist ein feinkristalliner Kalk mit wenig toniger Substanz 
und einigen Quarzkörnern. 

Alter: Lutetien. 


2. Block N von Bihati bei Baung. Landschaft Amarassi. Koll. WAnneEr. 


Grauer, mergeliger Kalkstein, fast nur aus gut erhaltenen Camerinen (C. perforata Montr. A- und B-Form, C. bagelensis 
VERB. und ©. cf. globula Leym.), Discocyclinen (D. molengraaffi n. sp.) und stark korrodierten Fascioliten (F. amarassiensis 
n. sp.) zusammengesetzt. Die Grundmasse besteht aus Schalenbruchstücken der genannten Großforaminiferen, zahlreichen 
Amphisteginen, seltenen Globigerinen, wenig Lithothamniumfetzen und wenig tonigem Bindemittel, dessen dunkelgraue bis 
schwärzliche Farbe vorwiegend von Bitumen und z.T. von in Brauneisenstein umgewandeltem Magnetit herrührt. Das Gestein 
lockert sich in Wasser auf, so daß die Großforaminiferen leicht isoliert werden konnten. 

Alter: Lutetien. 


3. Am Wege von Babau nach Fatu Fallo, ca. 2 km nördlich Noil Lili. Landschaft Manobait. Nr. 150H. 
Koll. WANnNER. 


ne 


Harter, ockergelblicher bis bräunlicher Camerinenkalk mit muscheligem Bruch, fast nur aus Camerinen (C. perforata 
ONTFE, A- und B-Form, €. variolaria Sow. und €. sp. ind.) bestehend. Auch die spärliche Grundmasse besteht vorwiegend aus 
Schalenresten von Camerinen. Vereinzelt sind Reste von Discocyelina sp. ind., Gypsina sp., unbestimmbare Kleinforamini- 
eren, Reste von Echiniden und Bryozoen und Siphoneae verticillatae, ziemlich häufig solche von Lithothamnien, die in einem 
ichten, bräunlichen, kalkigen Bindemittel liegen. 

Alter: Lutetien. 


4. Zwischen Oisau und Tjamplong, ca. 3 km SW Tjamplong. Landschaft Manobait. Nr. 555 und 556. 
Koll. WAnNeEr. 


Harter, muschelig brechender, grau-gelblicher Kalkstein, fast nur von Camerinen (C. perforata Montr. A- und B-Form 
und C. sp. ind.) aufgebaut, die auf der verwitterten Oberfläche deutlich hervortreten. Vereinzelt ist Orthocyelina moluccana 
m. sp. Die Grundmasse setzt sich in der Hauptsache aus feinkristallinem Kalk als Bindemittel und sehr häufigen Fragmenten 
von Lithothamnium zusammen. Daneben kommen vereinzelt unbestimmbare Kleinforaminiferen, Reste von Bryozoen und Sipho- 
neae verlicillatae vor. 
Alter: Lutetien. 


5. Weg von Oisau nach Tjamplong. Landschaft Manobait. Nr. 29111, Koll. MoLENGRAAFF. 


Dieser Fundort ist wahrscheinlich der gleiche wie Nr. 4. Sowohl das äußere Aussehen als auch der Fossilinhalt ist bei 
beiden der gleiche. 
Alter: Lutetien. 


6. Tjamplong. Landschaft Manobait. Nr. 10241. Koll. MoLENGRAAFF. 


Dichter Kalkstein. Zeigt u. d. M. neben wenigen schlechten Resten von Fasciolites sp. ind. und Camerina cf. perforata 
Monte. A-Form vorwiegend Kleinforaminiferen, Milioliden, selten Amphistegina sp., Rotalia sp., Gypsina sp. u. a. nicht näher 
zu bestimmende Formen, darunter auch solche mit agglutinierten Schalen, Häufig ist Zithothamnium sp. 

Alter: Vermutlich Lutetien. 


7. Berg Besmala, ca. 4 km SW von Oikiu, am Weg nach Oifetto. Landschaft Amaäbi Oifetto. Nr. 274. 
Koll. WANNER. 


Ockergelblicher, stellenweise rötlich gefleckter Camerinenkalk mit Camerina perforata Montr. A- und B-Form und C. sp. 
ind. U.d. M. erkennt man in der vorwiegend organogenen Grundmasse zahlreiche Schalenreste der genannten Großforaminiferen, 
vereinzelt Reste einer nicht näher bestimmbaren Discocyclina (1—3 mm lang, Querschnitt flach linsenförmig, Pfeiler vorhanden, 
an D. pratti Mıcn. [TrAaurn, 1918, S. 88, Taf. IV Fig. 12] erinnernd). Ferner sind in der Grundmasse Amphistegina sp., un- 
bestimmbare wenige Kleinforaminiferen, seltene Echiniden- und Bryozoenreste und sehr häufige Fragmente von Zithothamnium 
'sp. vorhanden. Letztere heben sich deutlich durch ihre dunkle Färbung gegen die helleren Schalendurchschnitte der Foramini- 
teren ab. Das kalkige Bindemittel ist spärlich. Das Gestein zeigt große Ähnlichkeit sowohl petrographisch als auch faunistisch 
_ mit dem Vorkommen vom Fundort 4. 
Alter: Lutetien. 


8. Gerölle aus der Flußterrasse des Besidjaan, zwischen Bokong und Koatnana. Landschaft Mollo. 
Nr. 570. Koll. WANnNeRr. 


Harter, hellockergelber Kalkstein. Schon makroskopisch treten große Querschnitte von Fasciolites timorensis VER». in 
+ dichten, kalkigen Grundmasse deutlich hervor. In dieser erkennt man zwischen dem stark vorwiegenden kalkigen Binde- 

E mittel u. d. M. vereinzelt Amphistegina sp., selten Echinodermenreste, häufig Lithothamnium sp. und vereinzelt Siphoneae ver- 

“ Alter: Wahrscheinlich Lutetien. 

9. Bei Fatu Metan. Landschaft Mollo. Nr. 388 V!. Koll. MOLENGRAAFF. 


Grau-bräunlicher, harter Kalkstein mit zahlreichen Fasciolites oblonga v’'Or»., vereinzelten Fasciolites wichmanni Rurr., 
deren fast weißliche Querschnitte sich deutlich von der Grundmasse abheben. U. d. M. erkennt man unbestimmbare Klein- 


foraminiferen und Radiolarien, außerdem Querschnitte von Camerina crasseornata n. sp.; Reste von Echiniden und Litho- | 
thamnium sind selten. Das kalkige Bindemittel enthält häufig Eisenpartikelchen, die zumeist in Brauneisen umgewandelt sind. 
Alter: Ypresien. 


10. Bergrücken Panaflila, 10 km westl. von Lelogama. Landschaft Amfoan. Nr. 83. Koll. WAnner. 


Graue, buntgesprenkelte, mittelkörnige Kalksteinbreccie, etwa zu 1/,; aus zum Teil eckigen Bruchstücken prätertiärer 11 
Gesteine zusammengesetzt. Die prätertiären Komponenten von 1—7 mm Durchmesser bestehen vorwiegend aus verschieden- 
farbigen mesozoischen Kalksteinen, die z. T. Globigerinen oder Radiolarien enthalten; ferner aus vereinzelten Tonschiefer- 
brocken und Stücken eines Glimmerschiefers, der z. T. umgewandelt und durch den sekundär entstandenen Brauneisenstein 
braun gefärbt ist, aus vereinzelten Körnern von Quarz, Glaukonit und eines kaolinisierten Feldspates. Sehr häufig sind Ooide. An 
Fossilien kommen wenige, kleine, schlechte Reste von ZLepidocyclina sp. ind. und Cyecloclypeus sp. ind. 1 vor. Das spärliche 
Bindemittel ist feinkristalliner Kalk. 

Alter: Oberaquitan oder ? Burdigal, vermutlich Oberaquitan. 


11.5 km NO von Lelogama, am Weg nach Nifu-Kapan. Landschaft Amfoan. Nr. 186. Koll. WAnNEr. 


Hellgrauer, feinkörniger Kalksandstein mit sehr viel z. T. chloritisierten Resten eines Glimmerschiefers und, wie beim 
Fundort 28, albitisierten Diabasschieferbröcken. Außerdem kommt häufig Quarz vor, der wohl z. T. aus dem Glimmerschiefer 
stammt, ferner Chlorit und Muscovit in vereinzelten Fetzen. Ferner erkennt man Zoisit, vergesellschaftet mit Epidot, und 
Brockeii einer grünen Hornblende. Die schlecht erhaltenen Fossilien bestehen aus spärlichen Bruchstücken von Lepidocyclina 
sp. ind., seltenen Resten von Cycloclypeus sp. ind., ? Spiroclypeus sp. ind. (Taf. IV Fig. 6) und Miogypsina sp. ind. Außerdem 
sind noch Kleinforaminiferen vorhanden, Bryozoenreste, sehr häufige Fragmente zweier Lithothamniumarten und vereinzelte 
Siphoneae verticillatae. Das sehr reichliche Bindemittel ist ein feinkristalliner Kalk. 

Alter: Oberaquitan oder ? Burdigal, vermutlich Oberaquitan. 


12. 750 mN von Bivak Bioba, am Wege nach Bockwien. Landschaft Amfoan. Nr. 48. Koll. WANNER. 


Harter, dunkelgrauer Kalkstein, fast nur von Camerinen, Discocyclinen und Pellatispiren zusammengesetzt. Es konnten 
bestimmt werden: Camerina bagelensis VErB. (s. h.)t), C. variolaria Sow. (s.), C. sp. ind. (v.), Discocyclina cf. javana VERB. 
(s.h.), D. cf. dispansa Sow. (h.), Pellatispira madaraszi von HAnTkEn var. provalei YıBE (h.), P. crassicolumnata ÜMBGR. 
(v.), P. orbitoidea Prov. (s.). Die Grundmasse besteht aus Bruchstücken der genannten Großforaminiferen, ferner aus Am- 
phistegina sp. (h.) und Lithothamnium sp., die sich durch ihre dunkle Farbe deutlich von der helleren Grundmasse abheben. 

Alter: Obereozän. 


13. Ca. 3% km SSO von Honu, am Wege nach Besinapi. Landschaft Amfoan. Nr. 163. Koll. WANNER. 


Ein dunkelgraues bis schwarzes Gestein, fast ausschließlich aus dicht aufeinandergepackten großen Discocyclinen- 
schalen (D. cf. javana VERB. und D. cf. dispansa Sow.) bestehend, mit sehr wenig feinkristalliner kalkiger Grundmasse, in 
welcher außer Discocyclinenresten Amphistegina sp. sehr häufig, Assilina sp. vereinzelt vorkommt. 

Alter: Wahrscheinlich Obereozän. 


14. Ca. 4 km SSO von Honu, am Wege nach Besinapi. Landschaft Amfoan. Nr. 164. Koll. WANNERr. 


Harter, fast schwarzer Kalk, der grau verwittert. Häufig ist Fasciolites timorensis Vers. Grundmasse u. d. M. graubräun- 
lich, tonig-kalkig und dicht, zuweilen von Calcitschnüren durchzogen. In ihr vereinzelt Milioliden und Amphistegina sp., 
selten Körner von Quarz. 


Alter: Wahrscheinlich Lutetien. 


15. Noil Wanok, ca. 1 km OSO von Huel, am Weg nach Besinapi. Landschaft Amfoan. Nr. 170. Koll. 
WANNER. 


1) s.h. = sehr häufig; h = häufig; s = ziemlich selten; v = vereinzelt. 


ke Bröckelige, graue, feinkörnige, grau-grüne Globigerinenbreccie mit vorherrschenden Globigerinen, spärlichen Resten von 
 Lepidocyelina sp. ind. 1 (Taf. II Fig. 19), Cycloclypeus sp. ind., vereinzelten Rupertia sp., Amphistegina sp. und Lithotham- 
nienfetzen. Häufig sind Brocken eines chloritisierten Glimmerschiefers, die z. T. schon als Chloritschiefer anzusprechen sind, 
- spärlich Körner von Quarz, Magnetit und Glaukonit. 
Alter: Oberaquitan oder ? Burdigal, vermutlich Oberaquitan. 


h 16. Zwischen Bivak Bonleo und Fatu Bonleo. Landschaft Mutis. Nr. 468!U, Koll. MOLENGRAAFF. 
x 


t Grau-bräunlicher, eisenschüssiger Foraminiferenkalkstein. Vorwiegend sind Discocyclinen (D. cf. javana VeErB. (s.h.) 
und D. cf. dispansa Sow. (s.)) und Pellatispiren (P. madaraszi von HAntken var. provalei YaBE (h.) und P. orbitoidea Prov. 
 (s.)), seltener Camerina guettardi wD’Arcn., Amphistegina sp., Textularia sp., Milioliden u. a. unbestimmbare Kleinforamini- 
j feren, die neben den zahlreichen Bruchstücken der genannten Großforaminiferen die Grundmasse aufbauen. Selten sind 
_ außerdem Bryozoenreste, häufig Lithothamnium sp. und vereinzelt Siphoneae verticillatae. Das Bindemittel ist tonig-kalkig. 
Alter: Wahrscheinlich Obereozän. 


17. Bei Bonleo, am Aufstieg zum Paß Lelofui. Landschaft Mutis. Nr. 620. Koll. WANNER. 


Bunter, grobkörniger, kalkhaltiger Sandstein, der hauptsächlich aus grün- und gelblich gefärbten Quarzkörnern und aus 
rötlichen Hornsteinfetzen, welche bis zu 5 mm groß sind, besteht. Selten sind Körner von Glaukonit. U. d. M. erweisen sich 
die Quarze zumeist als abgerollt, manchmal zerrissen und zerbröckelt und zeigen eine undulöse Auslöschung. Nicht selten sind 
Fetzen eines kaolinisierten Feldspates (wahrscheinlich ehemals ein Orthoklas) mit Serizitneubildung und Stückchen eines Glim- 
- merschiefers, vereinzelt Körner von Magnetit, z. T. in Brauneisenstein umgewandelt. An der Oberfläche des Gesteins sind zahl- 
reiche kleine Camerinen (C. bonleoensis n. sp.) halb herausgewittert; außerdem sind Fasciolites pygmaea Hanz. (s.), Discocy- 
_ elina sp. ind. (v.), Milioliden und Globigerinen vorhanden. 

Alter: Vermutlich Lutetien, möglicherweise auch Obereozän. 


I 18. Pfad von Noiltoko nach Bonleo. Landschaft Miomafto. Nr. 547!, Koll. MOLENGRAAFF. 


Fester, ockergelblich-hellbräunlicher, dichter Kalkstein mit einigen unvollständigen Durchschnitten von Pellatispiren (P. 
madaraszi von Hante. und P. orbitoidea Prov.), häufigen Amphistegina sp., Milioliden und anderen unbestimmbaren Klein- 
foraminiferen, ferner vereinzelten Radiolarien, Bryozoenresten und sehr häufigen Lithothamnium sp. Einige Querschnitte deu- 
ten auf Operculinella sp. Die mergelige, dichte Grundmasse ist mikroskopisch nicht weiter auflösbar. Hier und da kommen 
einige, durch Sammelkristallisation entstandene, größere Calcitpartien vor. 

} Alter: Vermutlich Obereozän. 


u 


i 19. 200 m flußaufwärts vom oberen Eingang in die Nimarri-Schlucht. Landschaft Miomafto. Nr. 3721, 
h Nicht anstehend. Koll. MOLENGRAAFF. 

u Hellgrauer, bräunlich gefleckter, eisenschüssiger Kalkstein, fast ausschließlich aus Camerinen (C. perforata MontrF. A- und 
N B-Form) zusammengesetzt. U.d.M. sind kleine, bis zu 2 mm große, schlecht erhaltene, nicht bestimmbare Discocyclinen zu 


erkennen. Die Grundmasse enthält außerdem wenige Kleinforaminiferen (Rupertia sp. u. a.), vereinzelt kleine Brachiopoden und 
 dickschalige Gastropoden- und Bryozoenreste. Häufig sind zwei Arten von Lithothamnium sp. Bemerkenswert sind ferner aus 
zwei, durch eine Mittelachse getrennten Zellenreihen bestehende eigentümliche Gebilde, die ganz mit den von Traurn (1918, S. 50, 
Taf. II Fig. 2 und 3) als Lithothamnium sp. beschriebenen Organismen übereinstimmen. Das spärliche Bindemittel ist kalkig. 


Alter: Lutetien. 


20. Ca. 1 km NW von Bivak Naikaki, kurz vor dem Bach Besotoko, am Pfade nach Punbaun. Land- 
schaft Miomaffo. Nr. 133. Koll. WAnner. 


Dunkelgrauer-schwärzlicher Discocyclinenkalk mit Discocyelina cf. javana Vers. und D. sp. ind. Etwas weniger zahlreich 
sind Camerinen (C.? perforata Montr. A-Form und C. sp. ind.) und Pellatispiren (P. madaraszi von Hanrt«. var. provalei 
YABE, P. orbitoidea Prov. und P. cf. inflata Umscr.). Selten ist Orthocyelina suruanensis v. D. VLERK. U. d. M. bemerkt man 
in der Grundmasse außerdem zahlreiche Amphistegina sp., selten Globigerina sp., Rotalia sp., sehr selten Milioliden- und Echi- 
_ nidenreste, häufig dagegen Lithothamnium sp. Die feinkristalline Grundmasse tritt sehr zurück. 

Alter: Obereozän. 


21. Antoni-Hügel bei Noiltoko. Landschaft Miomaifo. Nr. 50311. Koll. MoOLENGRAAFF. 


Dichter, dunkelgrauer, splittriger, etwas kristalliner, körniger Kalkstein mit Kleinforaminiferen, zahlreichen in Chalcedon 
umkristallisierten Radiolarien, Fetzen von Lithotamnium sp. und Körner von Brauneisen. Einige Querschnitte einer nicht sicher 
bestimmbaren Discocyclina erinnern stark an Schnitte von D. pratti bei TraurH (1918, Taf. IV Fig. 13). Länge 1,55—1,7 mm; 
Dicke 0,5—0,85 mm; mit Pfeilern; Mediankammerlage zentral 0,02 mm dick, randlich 0,07 mm. Zahl der Lateralkammerlagen 
15—20. Das Bindemittel ist ein feinkörniger Kalk. 

Alter: Vermutlich Obereozän. 


22. Antoni-Hügel bei Noiltoko. Landschaft Miomafto. Nr. 5041. Koll. MoLENGRAAFF. 


Ein harter, dunkelgrauer-schwärzlicher, etwas eisenschüssiger Kalkstein, der grau verwittert. Sehr häufig ist Faseiolites | 
oblonga D’ORB., Reste von Sorites sp. ind. und Orbitolites complanata Lmx. Die als Sorites sp. bestimmten Querschnitte sind ' | 
gleichmäßig dick (0,12—0,25 mm), diejenigen von Orbitolites complanata nach dem Rand zu dicker (zentral ca. 0,4 mm, rand- | 


lich bis zu 0,80 mm dick). Sehr häufig sind Milioliden, seltener Textularien, andere Kleinforaminiferen und Korallen. Das tonig- 
kalkige Bindemittel zeigt im Dünnschliff eine durch den Gehalt an Eisen und etwas Bitumen hervorgerufene gelblich-bräun- 
liche Farbe. $ 

Alter: Wahrscheinlich Ypresien. 


23. Unterhalb der Noiltoko-Schlucht. Landschaft Miomafto. Nr. 4631. Koll. MOLENGRAAFF. 


Harter, dunkelgrauer, dichter Kalkstein, reich an Fasciolites oblonga v’ORre.; ziemlich selten ist F. pygmaea Hanz. In der ! 
vorwiegend organogenen Grundmasse erkennt man neben zahlreichen Kleinforaminiferen (Milioliden u. a.) einige schlecht er- 


haltene Reste von Sorites sp. ind., solche von Echiniden, Bryozoen und ZLithothamnium sp. Sehr vereinzelt sind verticillate 
Siphoneen. Das Bindemittel ist eine dichte, eisenschüssige, tonig-kalkige Substanz. 
Alter: Vermutlich Ypresien. 


24. Pfad von Kapan nach Noiltoko, 1 km von Noiltoko. Landschaft Miomafto. Nr. 490". Koll. MoLen- 
GRAAFF. 


Mittelkörnige, hellgraue, bunt gesprenkelte Kalksteinbreccie. Außer Kalkbrocken sind ziemlich häufig Fetzen von Glim- 
merschiefer mit Quarz, Feldspat und serizitischem Material, ferner stark verwitterte, chloritisierte Diabasbrocken mit Plagio- 
klasen. Plagioklase treten auch einzeln in größeren Kristallen auf, ursprünglich Komponenten eines nicht metamorphen Erup- 
tivgesteins (vermutlich gleichfalls Diabas). Weiter erkennt man Albitanhäufungen, die wahrscheinlich einem Diabasschiefer an- 
gehören und deutliche, kaum zersetzte Diabasbrocken mit Intersertalstruktur, mit Plagioklas, Magnetit und einem chloritisierten 
dunklen Gemengteil. Die in dem Gestein häufig auftretenden dunklen Komponenten sind teils Erzpartikelchen, teils durch 


Bitumen und Brauneisenstein verfärbte Glaukonitkörner. An Fossilien sind kleine Lepidocyclinen (Z. (Nephrolepidina) ci. suma- 
trensis Brapy var. minor Rutt. und L. sp. ind. 1), Cycloclypeen (C. sp. ind. 2), ? Spiroclypeus sp. ind. und Miogypsina sp. 


ind., unbestimmbare Kleinforaminiferen und häufige Lithothamnium sp. vorhanden. 
Älter: Oberaquitan oder ? Burdigal, vermutlich Oberaquitan. 


25. Bach Noiltoko bei Dorf Noiltoko. Landschaft Miomaffo. Nr. 49111, Koll. MOLENGRAAFF. 


Wie Nr. 24, mit den gleichen chloritisierten Diabasbrocken, aber mit z. T. deutlich serpentinisiertem Olivin. Einige Kalk- 
brocken enthalten Radiolarien. Die spärliche Fauna ist noch schlechter erhalten als dort. 
Alter: Oberaquitan oder ? Burdigal, vermutlich Oberaquitan. 


26. Noil Noni bei Noil Toko, Landschaft Miomaffo. Nr. 536", Anstehend. Koll. MOLENGRAAFF. 


Dunkelbrauner bis schwärzlicher, leicht schlemmbarer Mergel, reich an Foraminiferen. Am häufigsten ist eine der Came- 
rina nuttalli var. kohatica Dav. nahestehende Form: C. crasseornata n. sp., weniger häufig Discocyclina pygmaea n. sp. Klein- 
foraminiferen sind zahlreich: Milioliden, Cristellaria fragraria Güms., Cristellaria sp., Nodosaria sp. (sehr ähnlich der N. late- 
Jugata Güms.), Textularia sp. und Rotalia sp. Ferner liegt ein Bruchstück von Fasciolites cf. javana Ver». vor. Außerdem sind 
kleine Korallen und Zweischaler vorhanden. Es scheint, daß man hier durch weitere Aufsammlungen eine verhältnismäßig 
reiche und vorzüglich erhaltene Eozänfauna gewinnen könnte. 

Alter: Wahrscheinlich Ypresien. 
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27. Ca. 25 Minuten NO von Bivak Noiltoko, am Wege nach Adjau. Landschaft Miomaffo. Nr. 672a. 
Koll. WANNER. 


Dunkelgrauer, dichter Kalk mit kleinen Fascioliten (F. lepidula Scuwac.), Sorites sp. ind. (s. h.), Orbitolites complanata 
Lux. (s.). Außerdem erkennt man in der überwiegend aus feinkristallinem kalkigen Bindemittel bestehenden Grundmasse häufig 
Milioliden, Globigerina sp. und andere Kleinforaminiferen. Vereinzelt sind Radiolarien und Korallenreste., 

Alter: Vermutich Ypresien. 


28. % Stunde NO von Noiltoko, am Wege nach Adjau. Landschaft Miomafto. Nr. 673. Koll. WAnNER. 


Fester, hellgrauer, braun gefleckter, brecciöser Kalkstein. Die braunen Partien bestehen aus Brauneisen, entstanden durch 
Chloritisierung muscovithaltiger Glimmerschieferbrocken, wie u. d. M. zu erkennen ist. Das Brauneisen verfärbt z. T. den Chlo- 
rit. Außer den Resten von Glimmerschiefer finden sich Albitanhäufungen, vergesellschaftet mit Epidot, die einem albitisierten 
Diabasschiefer zugehören; ferner kaolinisierte Feldspatbrocken, z. T. ganz serizitisiert, und Tonschieferfetzen.Spärlich sind Kör- 
ner von Quarz und Glaukonit. Chalcedon tritt in umkristallisierten Radiolarien auf. Häufig sind kleine Durchschnitte von Le- 
pidoeyclinen (Z. sp. ind. 2, Z. sp. ind. 3 und /. sp. ind. 4) und ? Spiroclypeus sp. ind., Amphistegina sp., Globigerina sp., an- 
dere Kleinforaminiferen und sehr viel Lithothamnium sp. Das Bindemittel ist feinkristalliner Kalk. 

Alter: Oberaquitan oder ? Burdigal, vermutlich Oberaquitan. 


29. Pfad von Noiltoko nach Adjau, ca. 2 Stunden von Noiltoko. Landschaft Miomaffo. Nr. 674. Koll. 
WANNER. 


Hellgrauer, harter, splittrig brechender, etwas eisenschüssiger Kalk mit zahlreichen Discocyclinen (D. ci. javana VERB., 
D. ci. dispansa Sow. und D. sp. ind.), deren etwas dunklere Schalen sich von der helleren Grundmasse deutlich abheben. U. d. 
M. erkennt man außerdem vereinzelte Pellatispira sp. ind., häufige Milioliden und Globigerinen, seltene Amphistegina sp., 
Operculinella sp. und andere Kleinforaminiferen. Selten sind Reste von Bryozoen und Echiniden, dagegen häufiger Litho- 
thamnium sp. Das Bindemittel ist ein tonhaltiger Kalkschlamm mit nur vereinzelten Partien von feinkristallinem Kalk. 
Alter: Wahrscheinlich Obereozän. 


30. Am Pfad von Noiltoko nach Adjau, ca. 2% Stunden vor Adjau. Landschaft Miomaffo. Nr. 676. Koll. 
WANNER. 


Hellgrauer-ockergelblicher, eisenschüssiger Discocyclinen-Pellatispiren-Kalkstein mit Discocyelina ci. javana Ver», D. 
cf. dispansa Sow., D. sp. ind. und Pellatispira madaraszi v. Hanrtk. var. provalei YaBE, P. cf. inflata Umser. und P. orbi- 
toidea Proy. Selten ist Camerina guettardi D’Arcn. Die Grundmasse besteht vorwiegend aus Schalenresten obiger Großforamini- 
feren; daneben sind Amphistegina sp., Milioliden, Reste von Bryozoen und Lithothamnium sp. vorhanden. Vereinzelt ist Or- 
thocyclina suruanensis v. D. VLERK. Kleine Quarzkörner sind ziemlich häufig; auch Plagioklase und Glimmerfetzen (Musco- 
vit), die wahrscheinlich von einem Glimmerschiefer herrühren, sowie einige Glaukonitkörner und chloritisches Material kom- 
men vor. Das Bindemittel ist eine dichte, tonhaltige Kalkmasse. 

Alter: Obereozän. 


31. Zwischen Noiltoko und Adjau. Landschaft Miomaifo. Nr. 3791. Koll. MoLENnGRAAFF. Dieser Fundort 
ist + ident mit Nr. 676 der Koll. WAnNERr. 


Dichter Kalkstein mit wenigen Schalen von Fasciolites oblonga v’Ors., wenig Kleinforaminiferen (u. a. Amphistegina 
sp.), Lithothamnium sp. und Spuren von Magnetit in einem feinkristallinen Kalk als Grundmasse. 
Alter: Vermutlich Ypresien. 


32. Am Weg von Noiltoko nach Nilulet. Landschaft Miomaffo. Nr. 390 !!!. Koll. MOLENGRAAFF. 


Mergeliger Kalkstein, frisch dunkelgrau bis bräunlich, gelblich grau verwitternd, von schmalen Kalkspatadern durchsetzt, 


_ mit Fasciolites oblonga D’ORß. (S. h.), Orbitolites complanata Lmk. (h.) und Sorites sp. ind. (h.). In der sehr stark eisen- und 


ee; 


tonhaltigen Grundmasse treten massenhaft Milioliden auf, andere Kleinforaminiferen sind selten. 
Alter: Wahrscheinlich Ypresien. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. IV, IV, Abt. 2 
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33, Am Weg von Noiltoko nach Nilulet. Landschaft Miomafio. Nr. 39211, Koll. MOLENGRAAFF. 


80-100 lose Exemplare von Fasciolites oblonga »’On». 
Alter: Wahrscheinlich Ypresien. 


34. Pfad von Kuaneke nach Nilulet, dicht bei Kuaneke. Landschaft Miomaffo. Nr. 9891V. Koll. Moren- | 
GRAAFF, | 


Sehr harter, muschelig brechender, hellockergelblicher, eisenschüssiger Kalkstein mit zahlreichen Fasciolites timorensis 
Venn., selteneren Camerina ch, perforata Montr, A-Form, Ferner erkennt man u. d. M. in der Grundmasse Sorites sp. ind, | 
Orbitolites complanata Lux, zahlreiche Kleinloraminiferen (Amphistegina sp., Milioliden, Planorbulina und unbestimmbare For- 
men), seltener Radiolarien, Reste von Bryozoen, Lithothamnium sp., vereinzelt verticillate Siphoneen und spärlich Körner von 
Magnetit. Das tonig-kalkige Bindemittel ist so dicht, daß es mikroskopisch nicht weiter auflösbar ist. - 

Alter: Wahrscheinlich Lutetien. 


35, Pfad von Tunbaba nach Haumeni, 1% km von Tunbaba, Landschaft Miomaffo. Nr. 2951, 29811, 
3001—3021 und 30411, Koll. MOLENGRAAFF, 


Hellgraue, bräunlich gelleckte, harte Kalksteine mit zahlreichen Fasciolites oblonga »’Orß., häufigen Camerina crasseor- 
nata n. sp, Sorites sp. ind., Orbitolites complanata Lmx., vereinzelten Fasciolites wichmanni Rurr. und F. lepidula Scuwas. 
Selten sind Milioliden, Reste von Bryozoen und Echiniden und Zithothamnium sp. Das Bindemittel ist wenig tonhaltiger Kalk. 

Alter: Ypresien. 


36, Bei Matu Fatu, unweit Bivak Maubesi, Landschaft Insana. Nr. 396!. Anstehend. Koll. MOLENGRAAFF. 


Mellgraues, gelblich gellecktes, rauhes, aus Foraminiferenschalen aufgebautes Trümmergestein, mit wenig tonig-kalkigem 
Bindemittel, An Mineralien sind u, d. M. Feldspäte (Orthoklase) und wenige Körner von Quarz und Glaukonit mit Brocken 
eines mesozoischen Kalkes zu erkennen, Sehr häufig ist Discoeyelina (D.? pratti Mıcn.), Pellatispira madaraszi von HAnTK. var. 
provalei Yan und Kleinforaminileren (Amphistegina sp. Operculinella sp., Triloculina sp. Biloculina sp., Rupertia sp. und 
Oypsina cl, vesieularis Park. & Jon.). Ebenso häufig kommt Zithothamnium in zwei Arten vor. Vereinzelt sind Siphoneae 
verticillatae, 

Alter: Wahrscheinlich Obereozän. 


37. Unweit Noil Nebro, 9 km von Maubesi in der Richtung nach Bitauni. Landschaft Insana. Nr. 111, 
Loser Block im Felde. Koll. MOLENGRAAFF. 


Harter, dunkelgrauer Camerinenkalkstein. Die meisten Camerinen lassen sich im Dünnschliff mit Vorbehalt als €. perfo- 
rata Montes, A- und B-Form bestimmen, andere Querschnitte zeigen eine gewisse Ähnlichkeit mit solchen von €. laevigata. 
Die Grundmasse ist außerdem reich an Amphistegina sp., seltener sind in ihr Kleinforaminiferen (Quinqueloculina sp., Textu- 
laria sp. und unbestimmbare Formen), Reste von Bryozoen und vereinzelt Siphoneae verticillatae. Sehr häufig ist Zithotham- 
rium sp. Das Bindemittel ist ein sehr feinkristalliner Kalk. 

Alter: Vermutlich Lutetien. 


38. Am Weg von Niki-Niki nach Noil Tefu, vorbei Noil Fatu. Landschaft Amanuban. Nr. 9041 und 
Nr. 90911, Koll. MOLENGRAAFF, 


Sehr harte, hell ockergelbliche, fast reine Camerinenkalke. Die sehr zahlreichen Camerinen gehören zu C. perforata 
Monte, A- und B-Form, Die u. d. M. dunkel erscheinende Grundmasse enthält außerdem einige Querschnitte von Discocyelina 
sp. ind, (Länge ca. 1,35 mm, Dicke 0,75 mm, Mediankammerlage zentral 0,01 mm hoch, randlich 0,02 mm, Mediankammern 
0,02 mm lang. Pfeiler vorhanden, zentral 0,1 mm dick, nach dem Rand zu dütner. Zahl der Lateralkammerlagen ca. 15. Die 
Querschnitte zeigen eine gewisse Ähnlichkeit mit Discocyelina sp. ind. von Nr. 7). Kleinforaminiferen (Amphistegina sp., 
Gypsina sp, u. a.) sind selten, ebenso Reste von Bryozoen. Sehr häufig ist ZLithothamnium sp. Das Bindemittel ist ein sehr 
leinkristalliner, durch wenig Ton und Eisen verunreinigter Kalk. 

Alter: Lutetien. 
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39. Uwaki, zwischen Onelassi und Toi, ca. 1% Stunden südlich von Toi. Landschaft Amanatun. Nr. 657, 
Koll. WANNER. 


Ockergelblicher Fascioliten-Kalkstein mit Fasciolites timorensis Vers. Die Grundmasse besteht ungefähr zur Hälfte 
aus Milioliden, Amphistegina sp. und anderen Kleinforaminiferen, Resten von Bryozoen und Echiniden, ziemlich selten Litho- 
thamnien, im übrigen aus einem feinkristallinen, kalkigen, schwach tonigen Bindemittel. Außerdem liegen vom gleichen Fund- 
ort etwa 100 lose Exemplare von Camerina perforata Montr. B-Form und einige der A-Form vor. 

Alter: Lutetien. 


40. Fatu Aoeh, auf der rechten Talseite des Noil Bunu, ca. 10 km östlich von Niki-Niki. Landschaft Ama- 
‚natun. Koll. WANNER. 


Einige lose Exemplare von Camerina perforata Montr. A- und B-Form und Fasciolites timorensis Vers. aus einem ocker- 
ge blichen Kalk mit Resten von Zweischalern und Gastropoden. 
Alter: Lutetien. 


41. Pfad von Manulea nach Mandeo. Landschaft Manulea. Nr. 71211, Koll. MOLENGRAAFF. 


Hell ockergelblicher, stellenweise durch Manganinfiltration schwarz gefleckter, kompakter Kalkstein, fast nur aus Came- 
nen (Camerina perforata Montr. A- und B-Form) zusammengesetzt. U. d. M. erkennt man vereinzelt schlechte Reste von 
Discocyelina sp. ind. (Länge 3,3 mm, Dicke 0,8 mm, Mediankammern 0,03 mm lang und 0,02 mm breit), Reste von Bryozoen 
und spärliche Körner von Magnetit. Die Grundmasse besteht in der Hauptsache aus den Schalenresten der genannten Groß- 
foraminiferen. Das Bindemittel ist ein feinkristalliner Kalk mit geringer, toniger Beimengung, vereinzelt sind Brocken eines 
sozoischen Kalkes. 

Alter: Lutetien. 


42. Altes Bivak beim Zusammenfluß des Tontori mit einem kleinen linken Nebenflüßchen. Landschaft 
Harmeno. Nr. 1231, 12511 und 1261, Anstehend. Koll. MoLENGRAAFF. 


Dunkelgraue, durch Brauneisen gefleckte Kalksteine, reich an Camerinen (C. cf. bagelensis Ven»., C. cf. globula Leym. 
‚und C. sp. ind.) und Discocyclinen (D. cf. javana Vers. und D. cf. dispansa Sow.). In der Grundmasse sind außerdem ver- 
einzelte Reste von Fasciolites sp. ind., häufigen Amphistegina sp., Globigerina sp., selten Bruchstücke von Bryozoen und Echi- 
niden und häufig Zithothamnium sp. zu erkennen. Spärlich sind Körner von Quarz und Glaukonit in dem etwas tonig-kalkigen 
Bindemittel. 

Alter: Wahrscheinlich Obereozän. 


43. + 6 km O bis ONO von Atapupu. Landschaft Djenilu. Nr. 42!! und 43". Nicht anstehend. Koll. 
MOLENGRAAFF. 


“ Die vorliegenden, dichten, hellgrauen Kalksteine bestehen hauptsächlich aus Kleinforaminiferen. Vorwiegend sind Globi- 
erinen, daneben zahlreiche andere Formen (Pulvinulinen, Textularien u. a.). Vereinzelt sind schlechte Reste von Lepidocy- 
a sp. ind., Cycloclypeus sp. ind., Fasciolites pygmaea Hanz., Fetzen von Lithothamnium, Radiolarien und Reste von 
ozoen. Außerdem kommen hellere, fast weiße Fetzen eines prätertiären Kalkes (? Kreide) und eines rötlichen Hornsteines, 
einzelt Körner von Glaukonit, Quarz und eines Eruptivgesteins vor. Das sehr spärliche Bindemittel ist ein feinkristalliner 


Alter: Oberaquitan oder ? Burdigal, vermutlich Oberaquitan. 


II. Portugiesisch-Timor. 
44. Zwischen Balibo und Batu Gedeh. Landschaft Balibo. Nr. 998!!!, Koll. MOLENGRAAFF. 


Dunkelgrauer— schwarzer, von zahlreichen Kalkspatäderchen durchzogener Kalkstein, reich an Fasciolites oblonga 
’Ors. und Sorites sp. ind., selten ist Camerina sp. ind., außerdem zahlreiche schlecht erhaltene Durchschnitte von Kleinfora- 
ni iferen, u. a. Milioliden. Das kalkige Bindemittel ist ton- und eisenhaltig und enthält außerdem Bitumen. 

Alter: Vermutlich Ypresien. R 


— 


An 
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45. Zwischen Balibo und Batu Gedeh. Landschaft Balibo. Nr. 99911, Koll. MOLENGRAAFF. 


Harter, grauer Kalkstein mit massenhaften großen und dünnen Discocyclinen (D. cf. javana VERB., D. cf. dispansa Sow. \ 
und ähnlichen Formen, die vielleicht auf andere Arten zu beziehen sind). U.d. M. erkennt man ferner Orthocyelina suruanen- \ 
sis v. D. VLERK, Operculinella sp., Amphistegina sp. und andere Kleinforaminiferen, vereinzelt Radiolarien, Reste von Bryozoen | 
und Lithothamnium sp. Das Bindemittel ist ein dunkler, dichter, toniger Kalkschlamm mit vereinzelten Brauneisenausschei-- } 
dungen. 

Alter: Obereozän. 


46. Weg von Suainach Baulela und SW-Abhang des Lakiri. Landschaft Maukatar. Koll. WEBER. 


Harter, hellockergelblicher Kalkstein, voll von Camerina perforata Montr. A- und“B-Formen. Ziemlich selten sind | 
Fasciolites timorensis VERB., verschiedene Kleinforaminiferen, sehr häufig Zithothamnium sp. In der dichten, mergeligen, eisen- 
schüssigen Grundmasse liegen hier und dort größere Kristallaggregate von Kalkspat. 

Alter: Lutetien. 


47. Nordabhang des Moclau, südlich von Commando Same Manufahi. Koll. WEBER. 


Harter, fast schwarzer Kalk, schmutzig-grau verwitternd, mit zahlreichen, helleren Schalen von Faseiolites timorensis | 
VErB. Im Dünnschliff erkennt man in der dichten, durch Brauneisen und Bitumen dunkel gefärbten Grundmasse außerdem 
zahlreiche Camerinen (C. perforata Montr. A- und B-Form und C. sp. ind.), Kleinforaminiferen, besonders Amphistegina | 
sp. (s.h.), ferner Textularia sp., Rotalia sp. u. a., ferner Radiolarien und ZLithothamnium sp. | 

Alter: Lutetien. 


48. Weg von Loloto& nach Suai, unterhalb vom Dorf Dilai, Südabhang des Loloto6-Gebirges. Koll. 
WEBER. 


Hellgelblicher bis bräunlicher, stark eisenschüssiger Kalkstein, fast nur aus Fasciolites fimorensis VERB. zusammen- 
gesetzt. Außerdem ist Camerina pengaronensis VERB., C. kelatensis CARTER und C. sp. ind. vorhanden. Diese Großforamini- 
feren liegen in einer spärlichen, mergeligen, mikroskopisch nicht weiter auflösbaren Grundmasse, aus der sie leicht heraus- 
wittern. 

Alter: Lutetien. 


49. Westliche Talseite des Mota Dilor, NW von der Unterkunftshütte Hobeum (ungefähr östlich unter- 
halb Karau Digur). Landschaft Barique. Koll. WEBER. 


Sehr harter, im frischen Bruch hellgrauer bis hellockergelblicher Kalkstein mit Fasciolites oblonga »’Ors, (s. h.), 
F. lepidula Scuwac. (h.), F. pygmaea Hanz. (s.), Camerina perforata Montr. A-Form (h.) und C. ? guettardi v’Arcn, (h.). 
In der dichten, tonig-kalkigen und eisenschüssigen Grundmasse erkennt man u. d. M. ferner Milioliden (Quinqueloculina sp. 
und Biloculina sp.) und andere Kleinforaminiferen. 

Alter: Vermutlich Ypresien, möglicherweise Lutetien. 


\ 


/ 


Die im Vorangehenden beschriebenen, regional von Westen nach Osten angeordneten Vorkommen ver- 
teilen sich fast über die ganze Insel Timor. Das gilt insbesondere für die Eozänvorkommen, während die 
Ablagerungen des Altmiozäns bis jetzt nur aus Niederländisch-Timor und auch hier nur aus verhältnismäßig 
eng begrenzten Gebieten: in der Landschaft Amfoan, NW von Lelogama, in der Landschaft Miomaffo bei 
Noil Toko und östlich von Atapupu bekannt sind. 

Betrachtet man die Verbreitung der Eozänvorkommen näher, so fällt zunächst auf, daß das Mitteleozän 
(Lutetien) eine sehr viel größere Verbreitung besitzt als das Unter- und Obereozän. Es ist über ganz Nieder- 
ländisch-Timor und die westliche Hälfte von Portugiesisch-Timor verbreitet. Die viel größere Verbreitung des 
Lutetien kommt auch durch die Zahl der von den verschiedenen Expeditionen gesammelten Proben, in denen 
das Lutetien durch 20, das Ypresien und Obereozän durch je 11 vertreten sind, deutlich zum Ausdruck. 
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Weiter ist bemerkenswert, daß in Niederländisch-Timor eine südliche Zone, die sich aus der Gegend von 
Baung über Tjamplong in die Gegend von Basleo bei Nikiniki erstreckt, im Gegensatz zu einem nördlichen 
Verbreitungsgebiet, das aus der Gegend von Lelogama über Noiltoko-Tunbaba bis an die portugiesische Grenze 
reicht, dadurch ausgezeichnet ist, daß in dieser nur mitteleozäne Gesteine, und zwar nur helle Kalke vorkom- 
men. Die südliche Zone ist die gleiche wie die „Zone von Nikiniki-Baung‘“ Wanners (Geol. Rundschau 1913, 


- $. 141), ausgezeichnet u. a. durch gewisse Faziesausbildungen des Mesozoikums, insbesondere die Hallstätter 


er 


Kalkfazies der Trias, während das nördliche Verbreitungsgebiet unserer eozänen und altmiozänen Vorkom- 
men mit der „Klippenzone“ von WAnner zusammenfällt. In diesem Gebiete finden sich Gesteine des Ypresien, 
Lutetien und des Obereozäns in ziemlich gleichmäßiger Verbreitung und in verschiedener petrographischer 
Ausbildung (helle und dunkle Kalke, Mergel, kalkhaltige Sandsteine und Brekzien). 


Altersbestimmung. 


WANnNER (1913, Geol. Rundschau, S. 145) hat zuerst erkannt, daß im marinen Tertiär von Timor — 
abgesehen von den Ablagerungen der Pliozän-Quartärzeit — zwei Serien zu unterscheiden sind, die nicht nur 
in ihrem Alter und Fossilinhalt, sondern auch in ihrem petrographischen Charakter vollkommen voneinander 
abweichen. Er unterscheidet: 

l. Eozän. Hierzu stellt er „Kalksteine mit Alveolinen, Orbitoiden und Nummuliten“ und „bunte, grob- 
körnige, kalkhaltige Sandsteine mit Nummulites bagelensis, Alveolinen, Milioliden, Globigerinen und Litho- 
thamnium“. | 

2. Miozän. „Feinbrecciöse Kalksteine mit sehr zahlreichen, kleinen Lepidocyclinen, Cycloclypeen, Globi- 
gerinen, Amphisteginen, Tinoporus, Lithothamnium, Bruchstücken triadischer Kalksteine mit Radiolarien, 
zersetzten Eruptivgesteinen und Eisenerz“ und „Oolithische Kalksteine, reich an grünlichen Mineral- und 
Eruptivgesteinsfragmenten, arm an charakteristischen Fossilien (außer Globigerinen und anderen Kleinfora- 
miniferen enthalten sie nur selten Orbitoiden).“ 

Die vorliegenden Untersuchungen bestätigen diese Einteilung, führen aber darüber hinaus zu einer weiter- 
gehenden Gliederung des Eozäns und genaueren Horizontierung der von WAnner als Miozän bestimmten Serie. 

Leider ist der gegenseitige stratigraphische Verband der im Vorangehenden beschriebenen Gesteinsvor- 
kommen infolge der chaotischen Tektonik von Timor bis heute unbekannt, so daß wir bei der Altersbestimmung 
einzig auf den Faunenbestand angewiesen sind, der bei vielen Vorkommen allerdings recht spärlich ist. 


I. Eozän. 
1. Untereozän (Yypr&sien, Unteres a'). 


Die hierher gehörigen Gesteine lassen sich in drei Gruppen aufteilen: 

A. Eine erste Gruppe ist petrographisch durch helle Kalksteine, faunistisch hauptsächlich durch Camerina 
crasseornata n. sp. und Fasciolites oblonga n’Ore. charakterisiert. Typisch für diese Gruppe ist vor allem der 
Fundort 35, wo die genannten Arten mit Fasciolites wichmanni Rurr., F. lepidula Schwac. und Orbitolites 
complanata Lem. vergesellschaftet sind. Fasciolites oblonga »’Ors. besitzt sowohl in Europa als auch in Bri- 
fisch- und Niederländisch-Indien ihre Hauptverbreitung im Untereozän, findet sich allerdings gelegentlich im 


1) v. D. VLERK und UmsGrovE (1927) haben das Tertiär des Ostindischen Archipels in die Stufen a—h gegliedert. 
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Mitteleozän und Paleozän. F. /epidula hat ihre Hauptverbreitung gleichfalls im Ypresien und reicht bis in das 


Lutetien hinauf, während F. wichmanni zwar schon im Ypresien auftritt, aber hauptsächlich aus dem Lutetien 
bekannt ist. Camerina crasseornata n. sp. ist mit C. nuttalli var. cohatica Davies, die für die Laki-Serie 
(Ypresien, Davızs, 1927,S.266) und die obere Ranikot-Serie (Oberes Landenien) von Britisch-Indien bezeich- 
nend ist, so nahe verwandt, daß wir kaum fehl gehen, wenn wir annehmen, daß auch C. crasseornata auf 
Vpresien hinweist. Damit stimmt überein, daß in Europa C. planulata, die der C. nuttalli sehr nahesteht, 


das Ypresien charakterisiert. Auch Orbitolites complanata Lmx. hat ihre Hauptverbreitung im Untereozän, | 


während die Gattung Sorites meines Wissens bisher nur aus dem Jungtertiär bekannt ist. Hieraus ergibt sich, 
daß der Fundort 35 mit großer Wahrscheinlichkeit dem Ypresien angehört. Gleichaltrig ist zweifellos Fundort 
Nr. 9. Das Alter der Fundorte 32 und 33 kann weniger sicher beurteilt werden, da hier Camerina crasse- 
ornata fehlt, jedoch spricht die Häufigkeit von Fasciolites oblonga mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit für 
Untereozän. Mit Vorbehalt schließe ich hier den Fundort 49 an. Seine Fauna läßt eine eindeutige Horizontie- 
rung nicht ohne weiteres zu. Nach dem Vorkommen von Camerina perforata A-Form, C.? guettardi und 
Fasciolites pygmaea müßte man dieses Vorkommen ins Lutetien stellen, jedoch tritt Fasciolites oblonga und 
F. lepidula, die hauptsächlich für Untereozän bezeichnend sind, so häufig auf, daß ich dieses Vorkommen 
eher dem Untereozän als dem Mitteleozän zuteilen möchte. 

B. Eine zweite Gruppe ist petrographisch durch dunkle Kalksteine, faunistisch hauptsächlich durch 
Fasciolites oblonga w’Ors., Sorites sp. ind. und Orbitolites complanata Lmx. charakterisiert. Aus diesem 
Grunde kann ihr Alter mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit als Ypresien bestimmt werden, obwohl hier Camerina 
crasseornata zum Unterschied von der vorigen Gruppe fehlt. Hierher gehört vor allem das Gestein vom 
Fundort 22. Altersgleich damit sind vermutlich die Vorkommen 23, 27, 31 und 44. 

C. Isoliert steht der Fundort 26, da es sich hier im Gegensatz zu den übrigen Gesteinen des Ypresien um 


einen dunkelbraunen bis schwärzlichen Mergel handelt. Die hier sehr häufige Camerina crasseornata spricht 


für Ypresien, womit auch das Vorkommen von Cristellaria fragraria Güms. in Einklang zu bringen ist, da 
diese im London Clay (Ypresien, Burrows und HorrAnn, 1897, S. 39) sehr häufig ist, wenn sie auch in 
höheren Eozänhorizonten (Clavulina Szaboi-Schichten — Priabonien, von HAnTken, 1875, S. 53, und Num- 
mulitenmergel von Hammer, Götzreuth usw. — Lutetien- ? Auversien, GÜümBEL, 1868 und ScHLosser, 1925) 


vorkommt. Nur Fasciolites cf. javana weist auf Lutetien oder ein noch höheres Niveau hin, ist aber vereinzelt. 


Die kleine Discocyclina pygmaea n. sp. ist für eine sichere Horizontierung leider nicht brauchbar. Das Alter 
dieses Vorkommens kann mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit als Untereozän angenommen werden. 


2. Mitteleozän (Lutetien, Oberes a). 


Die mitteleozänen Vorkommen bestehen fast ausschließlich aus hellen oder dunklen Kalken, wobei die 
ersten (Nr. 1—8, 19, 34, 37, 38, 39, 40, 41, 46, 48) über die letzten (Nr. 14, 37, 47) weitaus überwiegen. 
Eine Ausnahmestellung nimmt der Kalksandstein vom Fundort Nr. 17 ein. Wenn wir von diesem zunächst ab- 
sehen, so lassen sich die mitteleozänen Vorkommen nach ihrem Faunenbestand in zwei Gruppen einteilen: 

A. Eine erste Gruppe ist durch Camerina perforata Monrtr. und Fasciolites timorensis Vers. charakteri- 
siert, von welchen F. fimorensis in den hier zum Unter- und Obereozän gestellten Gesteinen ganz fehlt. Die 
relativ reichste Fauna weist der mergelige Kalkstein vom Fundort 1 auf, wo die schon genannten Formen 
mit Camerina variolaria Sow., Fasciolites oblonga v’Ors., F. pygmaea Hanz. und Discocyclina molengraaffi 
n. sp. vergesellschaftet sind. Camerina perforata Monrtr. hat nach Boussac (1911) ihre Hauptverbreitung in 
Europa im Lutetien. In Britisch-Indien charakterisiert sie die Kirthar-Serie (Lutetien, Nurrar, 1926) und 
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auch in Niederländisch-Indien kommt Camerina perforata (Syn. C. javana Ver». var. a bis ö und C. bagelensis 
la Vers.) hauptsächlich im Lutetien vor. C. variolaria hat ihre Hauptverbreitung im Lutetien und Auversien. 
Discocyelina molengraajfi n. sp. ist der D. dispansa Sow. sehr nahe verwandt, die ebenfalls im Lutetien sehr 
häufig ist, aber bis ins Obereozän hinaufreicht. Fasciolites timorensis Vers. (Syn. F. ovicula NurrAr) kommt 
nach Nurtar (1925) in den Ghazij Shales von Baluchistan (Oberes Ypresien) vor. Dagegen ist F. pygmaea 
Hanz. bisher fast ausschließlich aus dem Jungtertiär bekannt. Diese Fauna spricht mit großer Wahrschein- 
lichkeit für Mitteleozän. Wenn in derselben auch einige Arten vorkommen, die ins Obereozän hinaufgehen, 
oder, wie F. pygmaea, fast nur aus dem Jungtertiär bekannt sind, so sind diese im Vergleich zu der für das 
Lutetien-charakteristischen C. perforata doch verhältnismäßig selten; eine Zuordnung zum Obereozän kann 
schon deshalb nicht in Frage kommen, weil einer solchen das Vorkommen von Fasciolites timorensis Vrr». 
_ widerspricht. Gleichaltrig mit dem Fundort Nr. 1 ist ohne Zweifel der Fundort 39, 40, 46 und 47. Weniger 
sicher kann das Alter vom Fundort 8 und 14 beurteilt werden, wo Camerina perforata fehlt. Doch ist Fasciolites 
limorensis so häufig, daß auch diese Vorkommen wahrscheinlich Lutetien sind. Ähnliches gilt für den Fundort 
34, wo die häufige Fasciolites timorensis mit Camerina ci. perforata A-Form, Sorites sp. ind. und Orbitolites 
complanata Lux. vergesellschaftet ist. Im Gestein des Fundortes 48 kommt neben den zahlreichen Fasciolites 
fimorensis weniger häufig Camerina pengaronensis Vers. und C. kelatensis CARTER vor, C. pengaronensis tritt 
hauptsächlich im Lutetien und Auversien auf, C. kelatensis im Lutetien. Somit ist auch dieses Vorkommen sehr 
wahrscheinlich als Lutetien zu bestimmen. 

B. Eine zweite Gruppe ist durch Camerina perforata Monrr. charakterisiert, unterscheidet sich aber von 
der ersten durch das vollständige Fehlen von Fasciolites timorensis. Charakteristisch für diese Gruppe ist 
vor allem das Vorkommen vom Fundort 2, ein Kalkstein, der sich von den übrigen durch seine etwas mer- 
gelige Beschaffenheit unterscheidet. Er enthält außer Camerina perforata und Discocyclina molengraaffi n.sp., 
deren stratigraphische Bedeutung bereits oben dargelegt wurde, auch Camerina bagelensis Ver». und €. ch, 
‚globula Leym., die ihre Hauptverbreitung gleichfalls im Lutetien besitzen; ferner Fasciolites amarassiensis 
n. sp., eine neue Art, die für eine Altersbestimmung nicht in Frage kommt. Dieses Vorkommen ist nach dem 
Gesagten mit ziemlicher Sicherheit Lutetien. Als gleichaltrig mit dem Fundort 2 sind die Fundorte 3, 7, 19, 
38 und 41 anzusehen, wo Camerina perforata vorherrschend ist und daneben eine kleine unbestimmbare Dis- 
cocyclina vorkommt. Am Fundort Nr. 3 tritt außerdem noch Camerina variolaria auf, die ihre Hauptverbrei- 
{ung im Lutetien und Auversien besitzt. Das Vorkommen Nr 4 enthält neben Camerina perforata vereinzelt 
_ Orthocyclina moluccana n. sp. Da über die Verbreitung der Orthocyclinen noch sehr wenig bekannt ist (man 
kennt bisher nur O. suruanensis v. D. VLErK aus dem Obereozän von Java und O. martini Prov. aus dem 
- Untermiozän von Borneo), hat die neue O. moluccana für die Altersbestimmung wenig Wert. Camerina per- 
- forata ist jedoch am Fundort 4 so häufig vertreten, daß auch dieser mit ziemlicher Sicherheit zum Lutetien 

- gestellt werden kann. Das gleiche gilt für den Fundort Nr. 5, der sich von Nr. 4 nur durch das Fehlen von 
 Orthocyelina moluccana unterscheidet. Vermutlich Lutetien ist auch der Fundort 37, da einige Camerinen, 
‚wenn auch nur mit Vorbehalt, zu C. perjorata gestellt werden können und da einige im Dünnschliff unter- 
suchte Querschnitte an die fast ausschließlich auf das Lutetien beschränkte C. /aevigata Bruc. erinnern, Un- 
sicher bleibt die Bestimmung des Fundortes 6, wo eine spärlich vertretene Camerına ci. perjorata Monrr. 
om mit Resten einer unbestimmbaren Fasciolites vergesellschaftet ist. 

F In allen Vorkommen der Gruppe B fehlt im Gegensatz zur Gruppe A Fasciolites timorensis Vers. voll- 
ständig. Vielleicht deutet das auf einen geringen Altersunterschied dieser beiden zum Lutetien gehörigen 
Gruppen hin, wobei die durch Fasciolites timorensis ausgezeichnete Gruppe als die ältere anzusehen wäre, 
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C. Mit Vorbehalt schließe ich hier den kalkigen Sandstein vom Fundort 17 an, der sich von allen unter 
A und B genannten Vorkommen petrographisch vollkommen unterscheidet. Seine Fauna läßt eine sichere 
Altersbestimmung leider nicht zu, da die nächste Verwandte der hier vorkommenden Camerina bonleoensis 
n. sp., nämlich die hauptsächlich im Lutetien verbreitete C. bagelensis, auch im Obereozän vorkommt. Sie ist 
hier mit Fasciolites pygmaea Hanz. und einer unbestimmbaren Discocyclina vergesellschaftet. 


3. Obereozän (Auversien bis ? Ludien, Tertiär b). 


Hierher gehört eine Reihe heller und dunkler Kalksteine, die durch das starke Vorherrschen von großen 


Discocyclinen und von Pellatispiren ausgezeichnet ist. Am besten ist diese durch den Fundort 30 vertreten. 


Sehr häufig sind hier Discocyclina cf. javana Vere., D. cf. dispansa Sow., Pellatispira madaraszi von HAnT- 


KEN var. provalei YaBe, P. orbitoidea Prov. und P. cf. inflata Umscr., die mit den selteneren Camerina 
guetlardi D’ArcH. und Orthocyclina suruanensis v. D. VLERK vergesellschaftet sind. Die genannten Discocycli- 
nen herrschen nach Dovvirrz (1906) in Europa im Lutetien und Auversien vor; in Vorderindien sind sie 
nach Nurrar (1926) hauptsächlich aus der unteren und mittleren Kirthar-Serie bekannt, während GERTH 
(1932) ein sehr starkes Hervortreten dieser großen Discocyclinen im Obereozän von Java hervorhebt. Pel- 
latispira ist zwar im ganzen Eozän verbreitet, aber hauptsächlich aus dem Mittel- und Obereozän bekannt. 


Dagegen ist Orthocyclina suruanensis v. D. VLERK bisher nur aus dem Obereozän von Java bekannt. Camerina © 


guettardi D’Arcn. ist sehr häufig im Untereozän, reicht aber bis ins Obereozän hinauf. Man könnte bei diesem 


Vorkommen sowohl an Lutetien als an Obereozän denken, wenn nicht O. suruanensis, wenigstens nach dem ° 
heutigen Stande unserer Kenntnis, auf das Obereozän beschränkt wäre, so daß schon aus diesem Grunde eine 


Zuteilung zum Obereozän sehr wahrscheinlich wird. Dazu kommt, daß dieses Vorkommen trotz gleicher Fazies 


auch in seinem übrigen Faunenbestand sehr stark von den hier zum Lutetien gestellten Vorkommen abweicht. 


Altersgleich damit ist der Fundort 45, wo die gleichen Discocyclinen mit Orthocyclina suruanensis v. D. VLERK | 
vergesellschaftet sind, ferner das Gestein Nr. 20, in welchem außer den in Nr. 30 vorkommenden Foramini- 


teren allerdings auch eine Camerina auftritt, die vielleicht mit C. perforata Montr. A-Form ident, aber nicht 
sicher bestimmbar ist. Der Fundort 12 ist vorwiegend durch Discocyclina ci. javana Verg., D. ci. dispansa 
Sow., Pellatispira madaraszi von HaAnTken var. provalei Yage, P. crassicolumnata Umger., P. orbitoidea 


Prov. und außerdem durch Camerina bagelensis Vers. und C. variolaria Sow. ausgezeichnet. Dieses Vor- 


kommen unterscheidet sich von Nr. 20, 30 und 45 hauptsächlich durch das Fehlen von Orthocyclina suruanen- 
sis v. D. VLERK und durch das Vorkommen von C. bagelensis VERB. (s.h.) und C. variolaria Sow., kann aber 
gleichwohl mit großer Wahrscheinlichkeit als Obereozän angesehen werden, da C. variolaria sowohl im Lutetien 
als Auversien sehr verbreitet ist und sogar bis ins Ludien hinaufreicht und auch Camerina bagelensis im 


Obereozän nicht fehlt, wenn sie auch ihre Hauptverbreitung im Lutetien besitzt. Wahrscheinlich Obereozän ist 


auch das Vorkommen Nr. 42, wo Discocyclina cf. javana und D. cf. dispansa mit Camerina bagelensis und 


C. ci. globula (Lutetien und Auversien) vergesellschaftet sind. An den Fundorten 13, 16 und 29 herrschen 


die oben genannten Discocyclinen und Pellatispiren vor, weshalb auch diese Vorkommen mit ziemlicher Wahr- 
scheinlichkeit zum Obereozän gestellt werden können. Mit Vorbehalt schließe ich hier die Fundorte 18 und 21 
an. Ihre schlecht erhaltenen Faunen (einige unvollständige Reste von Pellatispiren (P.? madaraszi von 
HaAnTken und P. orbitoidea Prov.) in Nr. 18 und Bruchstücke einer Discoeyclina (D.? pratti) in Nr. 21) 
lassen eine sichere Altersbestimmung nicht zu. Petrographisch nimmt die Breccie Nr. 36 eine Ausnahmestel- 
lung ein, sie enthält aber im wesentlichen die gleichen Faunen wie die übrigen Vorkommen dieser Gruppe, 
nämlich Discocyclina cf. javana, D. ? pratti und Pellatispira madaraszi von HAnTken var. provalei YABE 
in ziemlicher Häufigkeit, Formen, die am ehesten für Obereozän sprechen. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. IV, IV. Abt. 


Großforaminiferen 


? Spiroclypeus sp. ind. — Cycloclypeus sp. ind. 1 — 
C. sp. ind. 2 — C. sp. ind. — Fasciolites pygmaea 
Hanz. — Lepidocyclina sp. ind. 1 — L. sp. ind. 2 — 
L. sp. ind. 3 — £. sp. ind. 4 — /L. (Nephrolepidina) 
cf. sumatrensis Brapy var. minor RuUTTEN — L. sp. 
ind. — Miogypsina sp. ind. 


Camerina perforata Montr. A-Form — C. ? guet- 
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Camerina ? perforata Montr. A-Form — C. bagelen- 
sis VERB. -— C. guettardi D’ArcH. —- C. sp. ind. 
— C. variolaria Sow. — Pellatispira madaraszi 
v. Hantk. var. provalei YABE — P. crassicolumnata 
UmgGr. — P. orbitoidea Prov. — P. cf. inflata 
Umser. — Fasciolites sp. ind. — Discocyelina ci. 
javana VERB. — D. ck. dispansa Sow. — D. ? pratti 
MıcH. — D. sp. ind. — Orthocyclina suruanensis 
v. D. VLERK. — Assilina sp. ind. — Operculinella sp. 


Camerina perjforata Montr. A- und B-Form — C. 
bonleoensis n. sp. — C. bagelensis VERB. — C. vario- 
laria Sow. — C. cf. globula Leym. — C. pengaronen- 
sis VERB. — C. kelatensis CARTER — C. sp. ind. — 
Fasciolites timorensis VErB. — F. oblonga D’Orß. 
— F. amarassiensis n. sp. — F. pygmaea Hanz. — 
F. sp. ind. — Discocyclina molengraaffi n. sp. — 
D. ? pratti Micu. — D. sp. ind. — Orthocyelina mo- 
luccana n. sp. — Sorites sp. ind. — Orbitolites com- 
planata Lmek. 


tardi D’ArcH. — C. crasseornata n. sp. — C. sp. 
ind. — Faseiolites ci. javana VerB. — F. oblonga 
D’ORB. — F. lepidula Scuw. — F. wichmanni Rurt. 
— F. pygmaea Hanz. — Sorites sp. ind. — Orbito- 
lites complanata Lmk. 
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Il. Altmiozän. 
(Oberaquitan oder ? Burdigal, Tertiär e oder ? f). 


Die hierhergehörigen Gesteine unterscheiden sich von allen Eozänvorkommen nicht nur petrographisch, 
sondern auch faunistisch sehr scharf. Es sind Kalksteinbreccien mit mehr oder weniger starkem Gehalt an 
Quarz, Komponenten von Eruptivgesteinen, kristallinen Schiefern und mesozoischen Kalken, mit Lepido- 
cyclinen, ? Spiroclypeus, Cycloclypeus und Miogypsina, Formen, die am häufigsten und in der relativ besten 
Erhaltung in den Gesteinen der Fundorte 24 und 28 auftreten. Bei den Lepidocyclinen handelt es sich um 
Nephrolepidinen, deren Verbreitung vom Aquitan bis Burdigal geht, jedoch ist.nur eine Art (in Nr. 24), 
Lepidocyclina (Nephrolepidina) cf. sumatrensis Brapy, einigermaßen sicher bestimmbar. Diese weist auf 
oberes Aquitan oder Burdigal hin. Ferner steht Lepidocyclina sp. ind. 4 vom Fundort 28 der gleichfalls vom 
oberen Aquitan bis Burdigal vorkommenden ZL. (Nephrolepidina) ferreroi Prov. nahe. Cycloclypeus ist von 
der stampischen Stufe bis Pliozän bekannt, hat jedoch seine Hauptverbreitung im unteren Burdigal. Mio- 
gypsina reicht vom oberen Aquitan bis zum Burdigal. Alle diese Formen lassen eine sichere Entscheidung, ob 
Aquitan oder Burdigal vorliegt, nicht zu. Eine solche würde durch die auf das Aquitan beschränkte Gattung 
Spiroclypeus ermöglicht, jedoch ist die Zugehörigkeit der als ? Spiroclypeus bestimmten Reste zu dieser Gat- 
tung leider nicht ganz sicher. Das Alter der genannten Fundorte ist daher vorläufig zu bestimmen als Ober- 
aquitan oder ? Burdigal, vermutlich Oberaquitan. Altersgieich damit ist das Gestein Nr. 11, das im wesent- 
lichen die gleiche Fauna wie Nr. 24 aufweist. Noch spärlicher als bei den genannten Vorkommen ist die 
Fauna der Fundorte 10, 15, 25 und 43, da hier ? Spiroclypeus und Miogypsina fehlen. Trotzdem sind auch 
diese Vorkommen mit Nr. 24 und 28 altersgleich, da sie petrographisch mit diesen ganz übereinstimmen. 
Für eine endgültige und genauere Altersbestimmung aller dieser Gesteine sind weitere Untersuchungen an 
besserem Material nötig. 

Es dürfte sich empfehlen, die Schichten dieser von der Eozänserie so deutlich verschiedene Serie mit einem 
Lokalnamen zu belegen. Da sie nach unserer heu.igen Kenntnis ihre Hauptverbreitung in der Landschaft 
Amfoan NW von Lelogama besitzen, bezeichne ich sie nach einem Vorschlage von Prof. WAnner als Am- 
foanschichten. 

Die Tabelle auf S. 17 gibt eine Übersicht über die vertikale Verbreitung der Großforaminiferen von Timor. 


Beziehungen zu anderen Tertiärvorkommen 
in Niederländisch-Indien. 
I. Eozän. 


1. Untereozän (Ypr&sien, Unteres Tertiär a). 


Foraminiferengesteine, die faunistisch mit den oben zum Untereozän gestellten Gesteinen von Timor weitgehend 
übereinstimmen, sind in Niederländisch-Indien bis jetzt nur in geringer Verbreitung bekannt. Nur die von Dovvırr£ (1921) von 
der Insel Halmahera beschriebenen Kalksteine mit Fasciolites oblonga »’Or». und kleinen Camerinen, die der C. guettardi 
p’Arcn. nahestehen, glaube ich mit DouvırL mit ziemlicher Sicherheit hierherstellen zu dürfen. 
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2. Mitteleozän (Lutetien, Oberes Tertiär a). 


Die zum Lutetien gehörigen Vorkommen von Timor wurden im Obigen in 2 Gruppen (A und B) aufgeteilt. 


Die Gesteine der Gruppe A sind fast reine Fasciolitenkalke, in denen Fasciolites timorensis Vers. vergesellschaftet mit 
Camerina perjforata Montr. vorwiegt. Damit idente oder sehr nahe verwandte Gesteine sind im östlichen Teil des Ostindischen 
Archipels, besonders im Ostarm von Celebes und auf Neu-Guinea weit verbreitet, während im westlichen Teil reine Fascio- 
litengesteine zu fehlen scheinen, abgesehen von einigen Vorkommen auf Java (Lo-Ulo-Gebiet usw.), die jedoch faunistisch 

keine engeren Beziehungen zu den Fasciolitenkalken von Timor erkennen lassen. Hierher stelle ich: 


a) Die schon von Douvirr® (in WANNER, 1910) als Mitteleozän erkannten hellgrauen Kalke vom Bach Pang aus dem 
Ostarm von Celebes mit Fasciolites oblonga D’ORB., F. elongata D’ORB., F. timorensis Ver»., Camerina ck. globula Lrym., 
C. bagelensis I und II Ver»., Discocyclina ci. dispansa Sow., Lithothamnien- und Echiniden-Resten. Diese Fauna stimmt mit 
derjenigen der Fasciolitenkalke des Lutetien von Timor ziemlich gut überein, wenn auch in ihr im Gegensatz zu den entspre- 
chenden Gesteinen von Timor Fasciolites timorensis spärlich aufzutreten scheint. 


b) Die Vorkommen von Liangbolo und vom Weg von Liangbolo nach dem Tuhan im Ostarm von Celebes (WANNER 
1910), da sie die gleichen Fascioliten enthalten wie die Gesteine vom Bach Pang, außerdem auch, wie ich aus den Original- 
schlitfen WANNERS ersehe, Fascioliten mit sehr unregelmäßigem Bau, die an F. amarassiensis n. sp. von Timor erinnern, zum 
Unterschied von dieser aber größere Sekundärkammern besitzen. Vielleicht liegt hier eine neue Art vor. 

Ob im Zentralplateau des Ostarms von Celebes außer mitteleozänen auch untereozäne Gesteine vorkommen, muß vorläu- 
fig mit v.D. VLerk (in KooLnoven, 1930, S. 212) noch ofiengelassen werden. v. D. VLERK bestimmte das Alter dieser Gesteine, 
in denen u. a. auch Alveolina ci. javana und Flosculina auftreten soll, als Eozän a oder b, d. i. Alt- oder Mitteleozän. Ich halte 
das letztere für wahrscheinlicher, da ich vermute, daß es sich bei der genannten A. cf. javana und Flosculina um die eng- 
bzw. weitaufgerollten Typen der Fasciolites timorensis Ver. handelt. 


c) Die von WAnner (1910) zum Eozän gestellten reinen Fasciolitenkalke von Misol (ohne Camerinen und Discocyclinen), 
deren Fascioliten ich nach Durchsicht der Originalschliffe WAnners auf F. oblonga D’ORrB., F. elongata D’ORB., F. wichmanni 
Rurr. und F. pygmaea Hanz. beziehen möchte. Auch hier kommen dieselben unregelmäßig gebauten Fascioliten wie im Ostarm 
von Celebes vor. Diese Fauna schließt zwar die Bestimmung Ypresien nicht aus, spricht aber nach meiner Auffassung doch 
eher für Lutetien, weil ihre Fascioliten genau die gleichen sind, wie in den mitteleozänen Gesteinen aus dem Ostarm von Cele- 
bes, wo diese Fascioliten mit vorwiegend mitteleozänen Camerinen (C. cf. globula Leym. und C. bagelensis I und II VEr».) zu- 
sammen vorkommen. 


d) Die bereits von WANNnER (1922) als Lutetien bestimmten Gerölle vom Wai Sasifu auf Buru mit Camerina bagelensis Ia 
Vers., Fascioliten und Discocyclinen. Die Fascioliten gehören, wie ich aus den Originalschliffen ersehen konnte, z. T. zu F. 
oblonga D’ORB. Ip 


e) Auf Neu-Guinea sind eozäne Kalksteine voll von Fasciolites wichmanni Rurr. weit verbreitet (Lorentzrivier, Bibisrivier 
usw., Rurren 1919, Vogelkopf, Rurren 1925). Ihre Übereinstimmung mit gewissen mitteleozänen Vorkommen von Timor wäre 
noch größer, wenn die in jenen Gesteinen mit Fasciolites wichmanni vwergesellschaftete F.? javana zu F. timorensis VERB. ge- 
hörte, was ich für wahrscheinlich halte, und wenn die von Rurren außerdem erwähnten sehr unregelmäßigen Fascioliten, 
‘ wie ich vermute, mit F. amarassiensis von Timor ident sind. Auch die hier häufige Camerina bagelensis VERB. spricht für ein 
_  mitteleozänes Alter dieser Gesteine. 

Die Foraminiferengesteine der Gruppe B des Mitteleozäns von Timor sind durch das Vorwiegen von Camerina per- 
jorata Montr. und durch das vollständige Fehlen von Fasciolites timorensis Ver». charakterisiert. Solche von Rur- 
men (1919) als Eozän bestimmte Kalke sind von Neu-Guinea bekannt. Vor allem zeigt der Camerinenkalkstein von 
& Sabang „mit kleinen, bis 5 mm großen Nummuliten, die wahrscheinlich zu N. bagelensis Vers. gehören, und mit bis 10 mm 

großen Formen mit mäander-förmigen Septen und mit merkwürdigen unregelmäßigen Alveolinen“ eine sehr weitgehende Überein- 
N stimmung mit dem Lutetien-Vorkommen Nr. 2 von Timor, wenn es sich bei den Camerinen von Sabang um C. perforata Montr. 
A- und B-Form und bei den Fascioliten um F. amarassiensis n. sp. handelt, was ich für wahrscheinlich halte. Auch die Came- 
-rinenkalksteine von Permadiberg, Bibisrivier, Lorentzrivier, Geitenkamp, Alkmaar usw., die übrigens wie auf Timor zumeist 
in sehr engem Verband mit Fasciolitenkalken auftreten, dürften zum Lutetien gehören. Ferner liegen mir aus der Sammlung 
Hırscmı Camerinenkalke von der Etna Bai vor, deren Camerinen sehr große Ähnlichkeit mit C. laevigata Bruc. und €. bage- 
lensis Ja Vers. haben und vom Gusi-Gebirge solche mit sehr zahlreichen, bis 6 mm großen Camerinen, die der C. bagelensis Ia 
Vers. sehr nahestehen, und mit Fasciolites wichmanni Rurr. Beide Vorkommen sind sicher Lutetien, 
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3. Obereozän (Auversien -? Ludien, Tertiär b). 


Die obereozänen Foraminiferengesteine von Timor sind, wie oben ausgeführt, durch große Discocyclinen (D. cf. javana 
VerB., D. cf. dispansa Sow. u. a.) und Pellatispiren (P. madaraszi v. Hanık. var. provalei YaBeE, P. orbitoidea Prov., P. ci. 
inflata Umser. und P. crassicolumnata Umgcr.) charakterisiert. Foraminiferengesteine mit massenhaften Discocyclinen und häu- 
figen Pellatispiren haben im Gegensatz zu den Fasciolitenkalken im westlichen Teil des Ostindischen Archipels eine ebenso 
weite, wenn nicht größere Verbreitung als im östlichen Archipel. 

Hierher stelle ich: 


a) Die schon von v.». Vrerk (1925) als Obereozän bestimmten Kalksteine aus den Tidungschen Landen (Ost-Borneo) mit 
zahlreichen Camerinen (C. cf. bagelensis Ver»., C. cf. javana VEr»., C. pengaronensis VERB., C. guettardi D’Arcn. u. a.), Dis- 
cocyclinen (D. javana Ver»., D. dispansa Sow., D. dispansa Sow. var. minor Rurr., D. omphala Frırscn. u. a.), Pellatispiren 
(P. madaraszi v.Hawıx., P. madaraszi v.Hanı. var. orbitoidea Prov. und P. sp.), Fasciolites sp., Heterostegina sp. und 
Lithothamnium sp. 


b) Mit einigem Vorbehalt die von Rurren (1925) aus Britisch-NW-Borneo beschriebenen Eozänvorkommen, die neben 


megalosphären Camerinen Discocyclinen (D. dispansa Sow., sehr flache Formen u. a.), Pellatispiren, Fascioliten und hier und 
da allerdings auch Lepidocyclinen enthalten. 


c) Die Eozänkalke von Tandjung Mangkalihat aus Ost-Borneo (Rurren, 1914) mit Discocyclinen (D. dispansa Sow. var. 


minor Rurr., D. aff. javana) und Camerinen aus der Gruppe der €. bagelensis VERB. 


d) Die Discocyclina-Schichten (Gerru 1929) aus dem Obereozän von Nanggulan auf Java, die zahlreiche Discocyelinen 
führen und vor allem D. javana Vers., D. dispansa Sow. und Camerina bagelensis Vers. mit den Obereozänvorkommen von 
Timor gemein haben. 


e) Auf Sumatra kommen, soweit bisher bekannt, nur im nordöstlichen Teil der Insel Kalksteine mit Discocyclinen und 


Camerinen an der Basis der Glimmersandsteine und über den Glimmer-Quarzbreccien vor, die auch nach LeuporLp und v.D. 
Vrerk (1931) in das Tertiär b zu stellen sind. 

f) Douvirut (1921) beschrieb von Halmahera obereozäne Gesteine mit Discocyclinen (z. T. aus der Gruppe der D. chudeaui) 
und mit kleinen Camerinen. 

g) Mit Vorbehalt stelle ich die von Wanner (1907) als „älteres Tertiär‘“ bestimmten Lithothamnium-reichen Kalke von 
Buru mit „großen Discocyclinen, Fascioliten u. a. Foraminiferen“ hierher. Die Fascioliten liegen in dem diesbezüglichen Ori- 


ginalmaterial nur in wenigen, unbestimmbaren Durchschnitten vor. Sehr viel häufiger sind dagegen Discocyclinen, die wahr- 
scheinlich auf D. javana Vers. und D. dispansa Sow. zu beziehen sind. 


h) Sicher sind auch die von Rurren (1912) von Sumba beschriebenen eozänen Gesteine als Obereozän anzusprechen, da 


sie, wie auf Timor, zahlreich Discocyelina javana Ven»., D. dispansa Sow. und kleine Camerinen führen. 


i) Von Rotti beschrieb Dowvirn? (1921) Gesteine mit großen und kleinen Discocyclinen (D. cf. javana und Discoeyelinen 
aus der Gruppe D. chudeaui), die er wegen des gleichzeitigen Auftretens von Camerina vredenburgi für Mitteleozän hält. Seit- 
dem jedoch bekannt ist, daß C. vredenburgi auch in den obereozänen Nanggulan-Schichten vorkommt, scheint mir kein zwingen- 
der Grund mehr vorzuliegen, diese Gesteine zum Mitteleozän zu stellen. Ich halte es für wahrscheinlich, daß sie mit den ober- 
eozänen Discocyclinengesteinen von Timor altersgleich sind. 


II. Altmiozän (Oberaquitan oder ? Burdigal, Tertiär e oder ?f). 


Die aus den altmiozänen Breccien von Timor bisher bekannte Fauna ist so spärlich, daß ein weiterer Vergleich mit den 
zahlreichen übrigen altmiozänen Foraminiferenvorkommen des ostindischen Archipels wenig Erfolg verspricht. Eine Ausnahme 
machen die von Schugerr (1914) von Letti beschriebenen altmiozänen Vorkommen mit Cyeloclypeus communis, Lepidocyclinen 
(L. cf. martini Scuuum»., L. sumatrensis Brapy, L. ferreroi Prov., L. cf. formosa ScuLume.), Heterosteginen (H. margaritata 
Schrum»,, H. depressa D’Ors,), Amphistegina lessoni D’Ors., Rotalia schroeteriana P. u. J. und Polytrema plana Carr., da sie 
nicht nur faunistisch, sondern auch petrographisch mit dem Altmiozän von Timor so gut übereinstimmen, daß sie wohl sicher 
als gleichaltrige Bildungen angesehen werden dürfen. 


A 


Po 
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Palaeontologische Beschreibung. 


Familie Camerinidae (- Nummulitidae). 
Genus Camerina Brucvıere, 1792. 
(syn. Nummulites Lamarck, 1801) 


ar 44 Camerina perjorata Monte. 


Fe Taf. I Fig. 1—4 und 9. 


reine Mosrronr, Conchyliologie systematique I, S. 166-167. 
ites javanus VERBEER und FExnema, Java et Madoura S. 1143—1147, Taf. III Fig. 45557; Taf. IV Fig. 58-68; 
 Taf.V Fig. 6973; Taf. VII Fig. 94. 
” bagelensis Ia VERBEEX und FEnsema, 1. c., S. 1147, Taf. III Fig. 74; Taf. VI Fig. 76-81; Taf. VII Fig. 95—97. 
 bagelensis Deprat, Les depots &ocenes neo-caledoniens. Bull. Soc. Geol. Fr., (4), 5. S. 493. 
perforatus Boussac, Etudes paleont. sur le Numm. alpin. S.66, Taf. III Fig. 1—7, 13, 14, 16. Hier weitere 
Synonyma. x 
javanus WANNER, Westtimor. Geol. Rundschau, 4, S. 141. 
perforatus L. Pıeracnorı, Di alcune numm. di Rodi. Atti della reale Acc. Linc. (5), Rendic., Cl. Sci. iis., 
mat. e nat. XXIII, S. 729. 
 bagelensis Rurtex, Studien über Foram. aus DE Asien, Sig. Geol. Reichsmus. Leiden, 10. S. 3. 
 (Gümbelia) perforatus Rec£, Numm. e Orb. di ale. loc. istriane. Atti Soc. Ital. Sci. nat, Milano, 55, S. 209. 
_ obtusus Nurrar, Larger Foram. of the Eocene of Western India. Rec. Geol. Surv. India, 59, S. 137, Taf. II 
Fe: 10; Taf. III Fig.1, 2. 
orata Doorsısk, Tert. Numm. from Java. S.7, T.I Fig. 1. 
'hensis pars, DooRnine, 1. c., S.9, Taf. II Fig. 1,2. 
A-Form (Taf. I Fig. 3—4, Abb. 1). 


1 liegt in losen Exemplaren von den Lokalitäten 1, 2, 4, 5, 37, 39, 40 und 46 vor, in Gesteins- 
den Lokalitäten 3, 6, 7, 19, 20, 34, 38, 41, 47 und 49. 


he glatt. 

‚ufbau: Septalstreifen sehr dünn, anscheinend = sichelförmig oder S-förmig. Das Zwischen- 
erst nach Anschleifen der Schale sichtbar. Granulae häufig in der Mitte der Schale, ca. 150 u 
ırchmesser der Anfangskammer 0,55—0,80 mm, kleinster 0,45—0,57 mm. Umgänge ziem- 


Abb. 1. Camerina perforata Moxtr. A-Form. X 6,3. Pseudopfeiler 
gestrichelt. Fundort 1. Geol. Mus. Bonn. 


jei einem Durchmesser von 6 mm 5—6 Umgänge, von 4 mm 4 Umgänge und von 3 mm 
n leicht gebogen und gegen das vorhergehende Spiralblatt schräge gestellt (Taf. I Fig. 3). 
ge Merkmale charakterisierten typischen Exemplare schließe ich mit einigem Vorbehalt 


a 


einige lose Stücke von den Fundorten 1 und 2 an. Sie unterscheiden sich von den ersteren hauptsächlich durch 
die groben Warzen (Abb. 1), die in der Mitte der Schale am dicksten sind (220—300 u), ferner durch den | 
Besitz eines Pseudopfeilers. Auch erreichen diese Exemplare nicht die Größe wie die typische A-Form. Dddes 
größten Exemplares 4,3 mm; d 2,2 mm; D des kleinsten Exemplares 3,1 mm; d 1,7—2,5 mm. Da jedoch auch | 
diese Formen mit der gleichen B-Form zusammen vorkommen wie die typische A-Form, ist es sehr wahrschein- 
lich, daß auch die ersteren zu der gleichen Art gestellt werden müssen. 


B-Form (Tat. I Fıg. 1, 2 und 9; Abb. 2755). ii 

Die B-Form liegt in losen Exemplaren von den Lokalitäten 2, 4, 5, 37, 39,40 und 46 vor, in Gesteins- | 
dünnschliffen von den Lokalitäten 1, 3, 7, 19, 38, 41 und 47. | 
Gehäuse linsenförmig (Abb. 2a, b), sattelförmig (Abb. 3a, b) oder discoidal mit lappigem Rand | 
(Abb. Aa, b). D des größten Exemplares 22,8 mm, d 6,6 mm; D des kleinsten Exemplares 11,1 mm, d 3,6 mm. 


PIE! 2b 3a 3b 4a 4b 
Abb. 2—4. Camerina perforata Montr. B-Form. Nat. Größe. Fundort 39. Geol. Mus. Bonn. 


Dicke des dicksten Exemplares 7,9 mm, D 21 mm; d des dünnsten Exemplares 3,6 mm, D 11,1 mm. D:d’ 
nach Messungen an 108 Exemplaren vom Fundort 39 im Durchschnitt 3,3; extreme Werte von D:d 2,6 und 
4,3 (beid= 1). Die Beziehungen zwischen Größe und Individuenzahl sind aus folgender Tabelle ersichtlich: 


Durchmesser in mm 11 13 15 17 19 21 


Zahl der Exemplare 3 14 15 36 28 12 
% Zahl der Exemplare 2,78 12,96 13,88 33,33 25,92 11,11 
Dicke in mm 3:9 4,5 5,5 6,5 7,5 

Zahl der Exemplare 7 24 40 32 B) 


% Zahl der Exemplare 6,48 22,22 37,03 29,62 4,62 
Durchmesser : Dicke 2,6—2,9 | 3,0—3,5 | 3,6—3,9 | 4,0— 4,3 
Zahl der Exemplare 18 71 17 2 


Oberfläche glatt; Septalstreifen bei den kleinen Exemplaren S-förmig, bei den größeren mäanderförmig 
(Abb. 5) und in der Mitte der Schale wirbelartig vereinigt. Schleift man die Schale etwas an, so erscheinen auf 
und zwischen den Septalstreifen zahlreiche Granulae (Abb. 5). 

Innerer Aufbau: Septen im Verhältnis zu den Granulae sehr dünn. Das Zwischenskelett ändert sich, 
wie man im Querschnitt (Taf. I Fig. 1) deutlich sieht, von außen nach innen so, daß die Pfeiler nach innen 
immer mehr überhandnehmen. Die „transversale Spirale“ (Rozuozsnık, 1927, S. 55), d. i. die spirale Anord- 
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| nung der Pfeiler, ist am vorliegenden Material gelegentlich in der Nähe des Schalenrandes zu beobachten. 
| Windungen zuerst stets regelmäßig spiral, später zumeist ein- und ausgebuchtet (Taf. I Fig. 2), seltener auch 
‚= regelmäßig spiral (Taf. I Fig. 9). Zahl der Umgänge nimmt mit der Länge des Radius wie folgt zu: 


Abb. 5. Camerina perforata Montr. B-Form. Anschliff, X 6. 
Fundort 39. Geol. Mus. Bonn. 


Länge des Radius in mm: ® 6 9 11,5 
Zahl der Umgänge: 5—7 9—13 12—17 21 


Kammern der ersten Windungen etwas höher als lang, der späteren länger als hoch (Taf. I Fig. 2), wie 
aus folgenden Angaben hervorgeht: 


Kammer- Kammer- 
Abstand vom Schalen- T— ZZ u ne 
zentrum in mm Höhe Länge Höhe Länge 
in mm. Im Durchschn. in mm. Extr. Werte 
1 0,28 0,22 0,22—0,35 0,15—0,27 
5 0,37 0,71 0,30—0,42 0,50—0,85 


Auf den späteren Windungen, d. h. weiter vom Schalenzentrum entfernt als 5 mm, schwankt das Verhältnis 
zwischen Kammerlänge und Kammerhöhe noch mehr. Über den Verlauf der Spira gibt das Diagramm auf 
S. 24 Auskunft. 

Es liegen bis jetzt erst von wenigen Arten Spiradiagramme vor, von denen sich das von €. perjorata voll- 
Ständig unterscheidet. Septen in der Windungsrichtung konvex gekrümmt, stehen in den ersten Windungen 
fast senkrecht auf dem vorhergehenden Spiralblatt, später fallen sie mit ca. 45° gegen dasselbe ein. 

Bemerkungen. Die im Vorangehenden als C. perforata Montr. A- und B-Form beschriebenen Came- 

_rinen von Timor kommen an den meisten Lokalitäten zusammen vor, wobei die kleinere A-Form weitaus über- 
wiegt und zuweilen, wie z. B. an dem Fundort 4, das Gestein fast ausschließlich zusammensetzt, während die B- 
Form immer nur in relativ wenigen Exemplaren auftritt. 
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Die B-Form ist mit C. perforata Montr. ident. Ebenso stimmt sie mit C. javana Vers. var. y in allen 
wesentlichen Merkmalen überein. VERBEEK hat den Formenkreis seiner C. javana in 4 Varietäten a, ß, y undö 
aufgespalten, die sich jedoch nicht scharf voneinander unterscheiden lassen, da sie durch zahlreiche Übergänge 
miteinander verbunden sind, weshalb ich C. javana für ident mit C. perjorata halte. Doornınk ist allerdings 
anderer Meinung (1932, S. 271). Er identifiziert nur C. javana var. « und ß mit C. perjorata Monrr., die 
Varietäten y und ö jedoch mit C. gizehensis Forsk. Dieser Auffassung vermag ich nicht zu folgen. Denn meine 


Abb. 5a. Spiradiagramm von Camerina perforata Montr. B-Form. Auf der Abszisse wurde der Windungsabstand vom Mittel- 
punkt der Schale abgetragen, auf der Ordinate in 5facher Überhöhung der zugehörige Schritt, d. h. die radiale Entfernung der 
äußeren Begrenzungslinien zweier aufeinanderfolgender Spiralblätter (RozLozsnık, 1927, S. 67), oder, was das gleiche ist, Kam- 
merhöhe -1- Dicke des zugehörigen Spiralblattes. Hierdurch erhält man die Kurve I. Trägt man außerdem die Kammerhöhen auf 
(Kurve II), so gibt das zwischen den Kurven I und II liegende Feld die Änderungen der Dicke des Spiralblattes an. 


Untersuchung zahlreicher, typischer Exemplare der C. gizehensis Forsk. vom Mokattam ergab, daß 
C. javana var. y und ö der C. gizehensis in der äußeren Öestalt zwar sehr ähnlich werden kann, daß aber 
C. gizehensis sich von den genannten Varietäten besonders dadurch deutlich unterscheidet, daß die Septen sehr 
eng gestellt und die Kammern zumeist höher als lang, nahe der Peripherie zuweilen auch quadratisch sind. - 
Niemals werden sie jedoch länger als hoch, ein Merkmal, das für C. perforata charakteristisch ist. Es ergibt 
sich also, daß auch die Varietäten y und ö von C. javana zu C. perjorata zu stellen sind, 
Die vorliegende A-Form zeigt eine vollkommene Übereinstimmung mit C. bagelensis la VERB. VeRBERE 
(1896, S. 1147) hat den Formenkomplex seiner C. bagelensis in 2 Gruppen aufgespalten: 1. in die Gruppe der 
C. bagelensis Ia und Ib und 2. in die Gruppe der C. bagelensis IIc und IId.C. b. la und /c sind A-Formen, ° 
Ib und //d sind B-Formen. Beide Gruppen besitzen die gleiche Zahl von Windungen; unterscheiden sich 
aber hauptsächlich dadurch, daß die Formen der 2. Gruppe nur ungefähr halb so groß sind wie die der 
1. Gruppe. €. b. Ib und //d sind mikrosphärisch, /a und //c makrosphärisch, jedoch ist die Anfangskammer 
der C. b. Ta wesentlich größer als die der €. db. Ic. Doornınk (l. c.) kommt hier zu einem anderen Ergebnis. 
Er teilt den Formenkomplex von C. bagelensis ebenfalls in 2 Gruppen auf, die jedoch nicht mit den Gruppen 
von VERBEEK zusammenfallen. Zu seiner ersten Gruppe gehört nur C. bagelensis la, zu seiner zweiten C. bage- 
lensis Ib, IIlc und Ild. C. bagelensis Ia faßt er als A-Form von C. gizehensis Forsk. auf und vergleicht sie 
infolgedessen mit C. curvispira Men. Die übrigen Formen gehören nach Doornınk zu C. bagelensis, und 
zwar ist C. b. IIc die A-Form von C. bagelensis, während C. 5. Ib und //d beide die B-Formen bilden. Da 
jedoch, wie oben ausgeführt, die Varietäten y und ö von C. javana mit C. gizehensis nicht ident sind, kann 


a 
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auch die zugehörige A-Form, nämlich C. bagelensis Ia, nicht als A-Form von C. gizehensis aufgefaßt werden, 
sondern ist ebenfalls zu C. perjorata zu stellen. 

Die von Boussac (1911, S. 73, Taf. III Fig. 1) beschriebene A-Form von C. perforata unterscheidet sich 
von der vorliegenden A-Form allerdings durch die etwas engere Aufrollung. 


Camerina bonleoensis n. sp. 


Taf. I Fig. 5. 
1913 Nummulites bagelensis WANNER, Westtimor, Geol. Rundschau, IV, 2, S. 145. 
1915? = bagelensis II W ATERSCHOOT VAN DER ÖRACHT, Bijdrage tot de Geologie van Central-Celebes. Jaarb. Mijnw. 


43, 1914, Verh. II S.55, Fig. 79. 


Einige Exemplare, die aus dem Gestein vom Fundort 17 isoliert wurden. 

Gehäuse linsenförmig, im Umriß unregelmäßig, gerundet bis polygonal. (Abb. 6.) D 2,0—3,3 mm, 
d 0,8—2,2 mm; D im Durchschnitt nach Messungen an 12 Exemplaren 2,5 mm, d 1,3 mm. 

Oberfläche: Septalstreifen gerade oder schwach S-förmig, in der Schalenmitte zu einem Zentralpfeiler 
vereinigt. (Abb. 6.) 


Abb. 6. Camerina bonleoensis nov. sp. X 6,3. Fundort 17. Geol. Mus. Bonn. 


= 


Die übrigen Pfeiler werden erst beim Anschleifen der Schale erkennbar und sind spiral angeordnet. 

Innerer Aufbau: Makrosphärisch (Taf. I Fig. 5). Anfangskammer halbkreisförmig, an der Seite, an 
welche die zweite Kammer angrenzt, abgeplattet. Größter Durchmesser 300—500 u. Mit der dritten Kammer 
beginnt der spirale Aufbau. Die Aufrollung ist regelmäßig. Bei den Exemplaren von 2,5—3 mm Durchmesser 
zählt man gewöhnlich 4—5 Umgänge. Das Spiralblatt ist ca. 100 u dick. Die Kammern sind meistens etwas 
höher als lang, seltener ebenso hoch wie lang. Sie erreichen schon im ersten Umgang eine Höhe von durch- 
schnittlich 0,27 mm, die sie auch in den späteren Windungen ungefähr beibehalten. In der dritten Windung 
zählt man auf % Umgang 6—8 Kammern. Die Septen sind zumeist wenig gekrümmt und auf der vorhergehen- 
den Windung ziemlich steil gestellt. 

Bemerkungen: Die vorliegende Art steht dem Formenkreis der C. bagelensis Vers. sehr nahe. In der 
- Größe stimmt sie mit C. bagelensis Ila überein. Sie unterscheidet sich jedoch von dieser durch ihre viel grö- 
Bere Anfangskammer, die größere Zahl der Sekundärkammern und die spirale Anordnung der Pfeiler. In letz- 
terem Merkmal und in der Größe des Gehäuses ist sie auch von C. bagelensis la unterschieden, mit welcher sie 
aber die Größe der Anfangskammer gemein hat. 


Camerina bagelensis VERB. 
Taf. II Fig. 13. 


1896 Nummulites baguelensis Ib und I/la,b. Vergeek and FEnnEMA, Java et Madoura, S. 1148, Taf. III Fig. 75, Taf. VI 
Fig. 81—85; non dagelensis Ta VER». 

1905 &- baguelensis II Derrat, Les depots &ocenes neo-caledoniens. Bull. Soc. Geol. France (4), 5, S. 493. 

1912 a bagelensis Douvıır, Les foraminiferes de l’ile de Nias, Sig. Geol. Reichs-Mus. Leiden, (1) 8, S. 262, 
HarXIX Fig;1, 2. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. IV, IV. Abt. E 
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1914 Nummulites bagelensis II Rurten, Studien über Foraminiferen aus Ost-Asien, Sig. Leiden, (1) 10, S. 15. \ 
1914 ® bagelensis DoLLruss, M. G. F. Paleontologie du voyage a l’ile Celebes de M. E.C. Abendanon. S. 16. \ 
1929 5 bagelensis VAN DER VLERK, Groote Foraminiferen v. N.O.Borneo. Wet. Med. 9, S. 18, Fig. 8, 29a, b. | 
1932 Camerina bagelensis DooRNINnk, Tertiary Nummulitidae from Java. S. 11, Taf. II Fig. 3—9. 


Vorkommen. Einige lose Exemplare vom Fundort 2 und 12 und in Gesteinsdünnschliffien vom Fund- 
ort 42. | 


Gehäuse klein, dicklinsenförmig. Durchschnittlicher Durchmesser 2,7 mm bei einer Dicke von 1,4 mm. 


Oberfläche glatt; Septalstreifen schwach bogenförmig, in der Mitte der Schale zu einem zentralen 
Pfeiler vereinigt (Abb. 7). a 


Abb. 7. Camerina bagelensis VERB. X 6,3. Fundort 2. Geol. Mus. Bonn. 


Innerer Aufbau: Makrosphärisch. Durchmesser der Anfangskammer 0,10—0,20 mm. (Taf. II 
Fig. 13). Zahl der Umgänge 5—6 bei einem Schalendurchmesser von 3,0 mm. Nur die ersten 4 Umgänge sind 
regelmäßig. Die Kammern sind bis zum vierten Umgang höher als lang: 0,24 mm hoch; 0,18 mm lang, da- 
gegen im letzten Umgang 0,25 mm hoch und 0,35 mm lang; doch kommen hier auch kürzere Kammern vor, 
die einen quadratischen Umriß annehmen. Die Septen sind stark gekrümmt und treffen das vorhergehende 
Spiralblatt schief. Anzahl der Kammern 6 auf % Umgang bei 1 mm Entfernung vom Schalenzentrum. 

Bemerkungen. Die vorliegenden Camerinen stimmen in der Größe der Schale, im Durchmesser der 
Anfangskammer, im Verlauf der Septen und in der Zahl der Umgänge bei gleichen Radien mit der Beschrei- 
bung, die VERBEEK (VERBEEK U. FENNEMA, 1896, S. 1148) vonC. bagelensis Il a Vers. gibt, so gut überein, daß 
ich glaube, sie mit dieser Art identifizieren zu dürfen, obschon das von VERBEEK abgebildete Exemplar einen 
deutlichen zentralen Knopf zeigt, der bei den vorliegenden erst beim Anschleifen der Schale hervortritt. 

Auch Rurren stellt mikro- und megalosphärische Formen mit radiär verlaufenden, schwach gebogenen 
Septalbändern aus dem Eozän von Tg. Mankalihat (Borneo) in die Gruppe der C. bagelensis VErB., obwohl 
sie sich von der typischen Art durch das Fehlen des zentralen Skelettsäulchens unterscheiden. 

In den Gesteinsdünnschliffen, in denen C. bagelensis mit makrosphärischer Anfangskammer vorkommt, 
finden sich auch größere mikrosphärische Formen, die vielleicht zu C. globula Leym. gehören. Wenn das letz- 
tere zutrifft, wäre es allerdings wahrscheinlich, daß die als C. bagelensis bestimmten Formen die A-Form 


von C. globula Lexm. darstellen, jedoch ist das vorliegende Material zu ungenügend, um diese Frage entschei- 
dend zu lösen. 


Camerina guettardi wD ArcHıac & Haıme. 


Taf. I Fig. 7. 


1853 Nummulites guettardi D’ArcHıac & HaAımE, Animaux foss. d. gr. num. de l’Inde. S. 130. Taf. VII Fig. 18, 19. 

1902 Hantkenia guettardi PrEver, Le nummuliti di Presta. Mem. Soc. Pal. Suisse, 29, S.75, Taf. IV Fig. 10—15. 

1909 Nummulites guettardi ProOvALE, Di alcuni Numm. e Orb. dell’isola di Borneo. Riv. Ital. Pal. 15, S. 82; hier auch ältere 
Literatur. 


FE 
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1910 Paronaea guettardi Ravacıı, Numm. e Orb. eoc.... di Firenze. Pal. It. 16, S. 222, Taf. XXIII Fig. 35. 

1914 5 guettardi PRevEr, Numm. e Orb.... di Derna. Boll. Soc. Geol. Ital. 33, S. 229—270. 

1916 Nummulites (Paronaea) guettardi Rest, Numm. e Orb. di alc. loc. istriane. Atti Soc. Ital. Sci. nat. Milano, 55, S. 221. 
1926? 5 aff. guettardi Nurtar, Larger Foram. of Western India. Geol. Mag. 63, S. 115 und S. 495. 


Vorkommen. Einige lose Exemplare von den Fundorten 16 und 30 und Durchschnitte in Gesteins- 
dünnschliffen von dem Fundort 49. 

Gehäuse linsenförmig. D 2,7—3,8 mm, d 1,5—2,0 mm. D des in Abb. 9 abgebildeten Exemplars 
3,8 mm; d 2,0 mm. 

eriäche glatt; mit der Lupe sind A) fast gerade Septalstreifen und wenige den Septen auf- 
sitzende Granulae zu erkennen. (Abb. 8.) 


Abb. 8. Camerina guettardi D’Arcn. X 6,3. Abb. 9. Camerina guettardi v’Arcm. Medianschnitt X 9%. 
Fundort 30. Geol. Mus. Bonn. Fundort 30. Geol. Mus. Bonn. 


Innerer Aufbau. Makrosphärisch, Durchmesser der Anfangskammer 90—120 u. Zahl der Umgänge 
bei einem Radius von 1,5 mm 4—5. Windungen sehr regelmäßig. Kammern entweder ebenso lang wie hoch 
oder ein wenig länger als hoch. Im vierten Umgang des in Abb. 9 abgebildeten Exemplars beträgt die Kam- 
merhöhe 0,14 mm, die Kammerlänge 0,22 mm, die Dicke der Spira 0,20 mm. Die Dicke der Spira ist ungefähr 
gleich der Kammerhöhe. Septen meistens gerade und nur wenig gegen das vorhergehende Spiralblatt geneigt. 
Im vierten Umgang entfallen 6 Septen auf 4% Umgang. 

Bemerkungen. Die vorliegenden Camerinen stimmen in allen Merkmalen gut mit dem von p’Ar- 
cHıAc et Haıme (1853, S.130, Taf. VII Fig. 18, 19) aus dem Apennin beschriebenen N. guettardi überein. 


Camerina variolaria Sow. 


Taf.1 Fig.6 und Taf. II Fig. 1. 


1829 Nummularia variolaria SowErsy, Mineral Conchology, 6, S. 76, Taf. 538 Fig. 3. 

1853 Nummulites variolaria D’ ArcHıac et HaımE, Animaux foss. du gr. numm. de I’Inde. S. 146, Taf. IX Fig. 13a—g. 

1875 Nummulina variolaria Brapy, On some fossil foram. Sumatra. Geol. Mag. N. S. 2,2, S. 532. 

1902 Hantkenia variolaria Prever, Le numm. ... di Presta. Mem. Soc. Pal. Suisse. 29, S. 83, Taf. IV Fig. 22. 

1905 Nummulites variolarius-Heberti Deprar, Les depots eocenes n&o-caledoniens. Bull. Soc. Geol. France, (4), 5, S. 494. 

1910 Paronaea variolaria Ravacıı, Numm. e Orb. ... eoc. di Firenze. Pal. Ital. 16, S. 223, Taf. XXII Fig. 20, 22, 23. 

1914 . variolaria PREvEer, Numm. e Orb. di Derna. Boll. Soc. Geol. Ital. 33, S. 229—270. 

1925? Nummulites mamilla Nurrar, The stratigraphy of the Laki series. Quart. Journ. Geol. Soc. 81, S. 445, Taf. XXVII 
Fig. 1—3. 

1929 * variolarius v.D. VLERK, Groote Foraminiferen van N.O.Borneo. Wet. Med. 9, S. 21, Fig. 14, 37. 

1932? Camerina mamilla Doornınk, Tertiary Nummulitidae from Java. S.24, Taf. VI Fig. 7—9. 


Vorkommen. Lose Exemplare vom Fundort 1 und Durchschnitte in Gesteinsdünnschliffen von den 
Fundorten 3 und 12. 
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Gehäuse sehr klein, linsenförmig. D des größten Exemplares 1,9 mm, d 1,2 mm; D des kleinsten Exem- 


plares 1,4 mm, d 0,8 mm. D nach Messungen an 6 Exemplaren 1,7 mm, d 0,9—1,0 mm. 


Oberfläche in der Mitte mit einem dicken Pfeiler besetzt, von welchem ca. 25 S-förmig gekrümmte 
Septen zum Schalenrand verlaufen (Abb. 10). Durchmesser des Pfeilers an der Oberfläche ca. 500 u, nach 


innen spitzt er sich konisch zu (Taf. I Fig. 6). 


( Abb. 10. Camerina variolaria Sow. X. 6,3. Fundort 1. Geol. Mus. Bonn. 


Innerer Aufbau: Durchmesser der Anfangskammer ungefähr 70 u. Windungen sehr regelmäßig, 
bei einem Durchmesser von 1,8 mm 4 an Zahl. Erster Umgang zeigt 7 Kammern, der zweite 11, der dritte 
13 und der vierte 19. Die Windungshöhe beträgt nach dem ersten Umgang 0,12 mm, nach dem zweiten 
0,20 mm, nach dem dritten 0,28 mm, nach dem vierten 0,25 mm. Die Septen sind sehr schwach S-förmig gebo- 
gen und treffen + steil das vorhergehende Spiralblatt (Taf. II Fig. 1). 

Bemerkungen. Die vorliegenden Exemplare stimmen in allen für C. variolaria bezeichnenden Merk- 
malen, nämlich in der Größe der Schale, im Verlauf und in der Zahl der Windungen und durch den Besitz 
eines zentralen Tuberkels so gut mit dieser Art überein, daß sie mit Sicherheit mit C. variolaria identifiziert 
werden dürfen. 


Camerina cf. globula LEYMERIE. 


Taf. I Fig. 8. 


1846 Nummulites globulus LEYMERIE, Mem. terr. a Numm. Corbieres et Montagne-Noire. Mem. Soc. geol. de Fr. (2), 1, S. 359, 


Taf. XIII Fig. 14 a—d. 


H globulus Boussac, Etudes paleont. sur le Numm. Alpin. Mem. de la Carte geol. de la France. S.26. Hier 
weitere Synonyma. 


1911 


Vorkommen. Einige lose Exemplare vom Fundort 2 und Durchschnitte in Gesteinsdünnschliffen vom 
Fundort 42. 

Gehäuse linsenförmig, D 3,7—6,0 mm, d 2,1—3.5 mm, D im Durchschnitt nach Messungen an 8 Exem- 
plaren 4,8 mm, d 2,6 mm. 


Abb. 11. Camerina cf. globula Leym. X 6,6. Fundort 2. 
Geol. Mus. Bonn. 


Oberfläche glatt; mit der Lupe erkennt man auf ihr schwach bogen- bis S-förmige Septalstreifen, die 
in der Schalenmitte wirbelartig zusammenstoßen (Abb. 11). Ein zentraler Pfeiler fehlt. 
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| Innerer Aufbau: Mikrosphärisch. Ein Medianschliff (Taf. I Fig. 8) zeigt 8 Umgänge, die mit der 
Länge des Radius wie folgt zunehmen: 


Länge des Radius in mm: 1 2 2 
Zahl der Umgänge: 4 6—7 8 


Die Windungen sind regelmäßig und nehmen allmählich an Höhe zu. In den ersten Windungen sind die 
Kammern wenig höher als lang, später werden sie länger als hoch, wie folgende Tabelle zeigt: 


Entfernung vom Schalen- 


H Kammerhöhe in mm Kammerlänge in mm 
zentrum in mm 

1 0,17 0,15 

2. 0,32 0,38 


Anzahl der Kammern in der achten Windung auf % Umgang 8—9. Die Septen sind stark gekrümmt. 

Bemerkungen. Die beschriebenen Exemplare stimmen zwar in allen wesentlichen Merkmalen mit C. 
globula überein, sollen aber in Anbetracht des spärlichen Materials nur mit Vorbehalt mit C. globula identi- 
fiziert werden. Von der ähnlichen C. pengaronensis VER». unterscheiden sie sich durch den kleineren Durch- 
messer, eine relativ größere Windungszahl und stärker gekrümmte Septen. 


Camerina pengaronensis VERB. 


Taf. Fig. 10. 

1896 Nummulites nanggulani VERBEEK und FENNEMA, Java et Madoura, S. 1152, Taf. VIII Fig. 111—113. 

1896 ” pengaronensis VERBEEK und FENNEMA, |. c., S. 1153. 

1905 > nanggulani DEPRAT, Les depots Eocenes neo-caledoniens. Bull. Soc. G&ol. France, (4), 5, S. 494. 

1912 > pengaronensis DouviLL£, H. Quelques Foraminiferes de Java. Sig. Geol. Reichs-Mus. Leiden, 7, S. 284, 
Taf. 24, Fig. 6. 

1915 Mn, pengaronensis K. Marrın, Fauna des Obereocäns ven Nanggulan. Sig. Geol. Reichs-Mus. Leiden. N. F. 2, 5, 
S:.190,7° E 

1921 M pengaronensis YaBE, Notes on some eoc. Foram. Sci. Rep. Tohoku, (2), 5, 4, S. 108, Taf. XVIII, Fig. S. 

1929 > pengaronensis VLERK, Groote Foram. van N.O. Borneo. Wet. Med. 9, S. 20, Fig. 12, 35 a—b. 


1932 Camerina pengaronensis DooRrnInK, Tertiary Nummulitidae from Java. S. 17, Taf. IV, Fig. 1—3, Taf. VI, Fig. 12. 


Vorkommen. Einige lose Exemplare vom Fundort 48. 

Gehäuse linsenförmig. D des Dünnschliffes ca. 9 mm. 

Oberfläche glatt; Septalstreifen nur an den angewitterten Exemplaren deutlich sichtbar, schwach 
gebogen und in der Mitte der Schale zu einem zentralen Pfeiler vereinigt. Auf und zwischen den Septen sind 
die Pfeiler spiral angeordnet. 

Innerer Aufbau. Mikrosphärisch. Die ersten 5 Windungen verlaufen ziemlich regelmäßig, die spä- 

teren zeigen Aus- und Einbuchtungen und deshalb eine stark wechselnde Kammerhöhe (Taf. I Fig. 10). 
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Die Zahl der Umgänge nimmt mit der Länge des Radius wie folgt zu: 


Länge des Radius in mm: il 2 3 E! 4,5 
Zahl der Umgänge: 3—4 5—6 7 8 9 


Die Kammern sind in den ersten Windungen höher als lang, später werden sie länger als hoch, wie aus 
der folgenden Tabelle hervorgeht: 


Entfernung vom Schalen- 


ö Kammerhöhe in mm Kammerlänge in mm 
zentrum in mm 
1 0,30 0,28 
3 0,35—0,50 0,50—0,72 


Anzahl der Kammern in der achten Windung auf % Umgang 8—9. Der Abstand und die Gestalt der 
Septen wechselt stark. Zumeist sind sie gekrümmt, das vorhergehende Spiralblatt treffen sie unter einem 
rechten oder etwas spitzen oder stumpfen Winkel. 

Bemerkungen. Die vorliegenden Exemplare stimmen in der äußeren Gestalt, dem Verlauf der Septal- 
streifen, der Art der Aufrollung und der Windungszahl am besten mit C. nanggulani (VERBEEK und FENNEMA, 
1896, S.1152, Taf. VIII Fig. 111—113) überein. Schon Dovuvırız (1912, S.285) hat jedoch festgestellt, daß 
diese Art mit C. pengaronensis ident ist, was allerdings von GerrH (1929, S. 19) wieder in Zweifel gezogen 
wurde. Ich schließe mich der Auffassung von Douvırız an, da beide Formen so gut übereinstimmen, daß eine 
Trennung nicht gerechtfertigt erscheint. Sehr ähnlich ist C. kelatensis Carter und äußerlich wohl kaum mit 
Sicherheit von C. pengaronensis VErB. zu trennen. Im Medianschliff unterscheiden sie sich jedoch dadurch von- 
einander, daß C. kelatensis bei gleichem Radius mehr Windungen, gerade und zahlreichere Septen in jedem 
Umgange besitzt (vgl. Taf. I Fig. 10 und 11). Nach v. D. Vrerk (1929, S.20, Fig. 12) besitzt C. pengaronen- 


sis einen zentralen Tuberkel, der bei den vorliegenden Exemplaren erst beim Anschleifen der Schale hervor- 
tritt. 


Camerina kelatensis CARTER. 


Tat.’ Ms 
15861 Nummulites kelatensis CARTER, Ann. and Mag. Nat. Hist. 8, S.376, Taf. XV Fig. 6. 
1912 a kelatensis DouviLL£, Les Foraminiferes de Nias. Sig. Geol. Reichs-Mus. Leiden, 8, S. 262, Textfig. 1. 
1915 55 kelatensis Dorruss, Paleontologie du voyage ä l’ile Celebes de M. E. C. Abendanon. S. 17. 
1929 En kelatensis v. D. VLERK, Groote Foraminiferen. v. N.O. Borneo. Wet. Med. 9, S. 19, Fig. 10, 32. 


1932? Camerina densa Doorniınk, Tertiary Nummulitidae from Java, S. 29, Taf. VIII, Fig. 15. 


Vorkommen. Einige lose Exemplare vom Fundort 48. 


Gehäuse linsenförmig. D des größten Exemplares 10,5 mm, d 4,5 mm; D des kleinsten Exemplares 
6,3 mm, d 3,0 mm. 
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31 


Oberfläche: Am angewitterten Exemplare sind die Septalstreifen deutlich sichtbar. Sie verlaufen in 
einem sehr schwachen Bogen vom Rand zur Schalenmitte (Abb. 12), wo sie sich zu einem zentralen Pfeiler 


Abb. 12. Camerina kelatensis CARTER. X 6. Fundort 48. Geol. Mus. Bonn. 


vereinigen. Granulae sind an der Oberfläche nicht erkennbar; sie treten beim Anschleifen der Schale erst schwach, 
dann immer stärker hervor, die meisten setzen als Septenverdickungen in spiraler Anordnung auf den Septen 
auf, einige sind den Septen zwischengeschaltet oder hängen seitlich an ihnen an (Abb. 13 und 14). 


Abb. 13. C. kelatensis CARTER. Tangentialschnitt. X 6. Abb. 14. C. kelatensis CARTER. Querschnitt. X 6,3. 
Fundort 48, Geol. Mus. Bonn. Fundort 48. Geol. Mus. Bonn. 


Innerer Aufbau. Mikrosphärisch. Die Aufrollung ist sehr regelmäßig (Taf. I Fig. 11). Nach dem 
vierten Umgang nehmen die Windungen kaum noch an Höhe zu. Die Windungshöhe (Schritt) beträgt nach 
‚dem 5. Umgang im Durchschnitt 0,50 mm, im vierten Umgang 0,33 mm, im dritten 0,27 mm und im zweiten 
0,14 mm. Die Zahl der Umgänge nimmt mit der Länge des Radius wie folgt zu: 


Länge des Radius in mm: 1 2 3 4 4,7 
Zahl der Umgänge: 4 7 8 10—11 12 
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Die Kammern werden in den späteren Windungen im Verhältnis zu ihrer Höhe immer länger, jedoch | 
selten länger als hoch (siehe Tabelle und Taf. I Fig. 11), bis schließlich auf den letzten Windungen das Ver- 
hältnis von Länge und Höhe + konstant bleibt. 


Entfernung vom Schalen- 


; Kammerhöhe in mm Kammerlänge in mm 
zentrum in mm 
1 0,27 0,16 
3 0,36 0,33. 


Die Septen sind auffallend gerade, verlaufen fast radiär und stehen infolgedessen fast senkrecht auf dem 
vorhergehenden Spiralblatt. Erst in den letzten Umgängen sind sie etwas schräg gestellt und gelegentlich auch 
schwach gekrümmt. 

Bemerkungen. Die vorliegenden Exemplare zeigen alle wesentlichen Merkmale von €. kelatensis CAr- 
TER, nämlich die gleiche schwache Krümmung der Septalstreifen, den gleichen fast radiären Verlauf der Sep- 
ten im Medianschnitt und ungefähr die gleiche Anzahl Kammern in den Windungen. Nach der äußeren Gestalt 
sind sie leicht mit C. pengaronensis zu verwechseln, im Medianschnitt aber sofort von dieser zu unterscheiden, 
da C. pengaronensis unregelmäßiger aufgebaut ist, weniger, dafür größere Kammern und weniger Windungen 
besitzt. 

Andere sehr nahe verwandte Arten sind C. densa Doornınk (1932, S. 29, Taf. VIII Fig. 1—5) und €. 
stamineus NurTaL (1926, S.131, Taf.I Fig. 1—3). C. densa besitzt jedoch nach Doornınk im Gegensatz zu 
der vorliegenden Art keine Pfeiler, während C. stamineus sich durch einen größeren Schalendurchmesser' 
und relativ gößere Zahl der Windungen unterscheidet. Große Ähnlichkeit mit C. kelatensis zeigt auch C. pi 
cardi Donc. (SCHNETZER, 1934). Beide Formen stimmen in der Art der Granulation, dem regelmäßigen Auf- 
bau der Spira und dem Kammerwachstum gut überein, nur ist C. picardi im Verhältnis etwas dicker und hat 
wenig mehr Windungen. 


Camerina crasseornata n. Sp. 
Taf. 11 Fig. 2—5 und 12. 


Zahlreiche lose Exemplare vom Fundort 26 und Durchschnitte in den Gesteinsdünnschliffen vom Fundort 9° 
und 35. 

Gehäuse flach linsenförmig. Der Rand ist deutlich abgesetzt, wie besonders der Querschnitt (Taf. II 
Fig.5) zeigt. D des größten Exemplares 5,0 mm, d 1,7 mm; D des kleinsten Exemplares 1,0 mm, d 0,5 mm. 
D nach Messungen an 13 Exemplaren im Durchschnitt 2,8 mm, d 0,9 mm. Durchschnittliches Verhältnis von 
D:433: 

Auf der äußeren Hälfte mit kräftigen, schwach S-förmig gebogenen Septalstreifen, auf der inneren, zentral 
etwas verdickten Hälfte mit kräftigen, spiral oder unregelmäßig angeordneten 20—30 Warzen (Taf. II Fig. 
2—4 und 12), die einen Durchmesser von ca. 120—150 u besitzen. 


Innerer Aufbau: Durchmesser der Anfangskammer 160—260 u. Windungen sehr regelmäßig 
(Abb. 15), ihre Zahl nimmt mit der Länge des Radius zu (vgl. Tabelle auf S. 33). 
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Die Umgänge nehmen schnell an Höhe zu. Im dritten Umgang beträgt der Schritt 0,40 mm, wovon 
nur 0,05 mm auf die Dicke des Spiralblattes entfallen. Die Kammern sind stets höher als lang, und zwar ist 
im dritten Umgang die Kammerhöhe 0,35 mm, die Kammerlänge 0,20 mm, im vierten— fünften Umgang ent- 
sprechend 0,68 mm und 0,30 mm. Die Kammern wachsen also mehr in die Höhe als in die Länge. Dabei ist 


Länge des Radius in mm: 0,5 1,0 147, 28 
Zahl der Umgänge: 2 3 4 5 


die Kammerlänge an der Basis meist etwas geringer als dorsal. Nur die 2. Hälfte des letzten Umgangs scheint 
von der allgemeinen Regel eine Ausnahme zu machen, indem hier die Kammern wieder niedriger werden. 
Die Septen sind + schwach gekrümmt und treffen fast senkrecht auf das vorhergehende Spiralblatt. Anzahl 
der Kammern auf % Umgang in der dritten Windung 6, in der vierten 8—9, in der fünften 15. 


“ Abb. 15. Camerina crasseornata n. sp. Medianschnitt, X 6,3. Fundort 26. Geol. Mus. Delit. 


Bemerkungen. Die vorliegenden Camerinen haben die größte Ähnlichkeit mit C. nuttalli var. kohatica 
Davızs (1927, S.269, Taf. XIX Fig. 6), mit welcher sie folgende Merkmale gemein haben: den deutlich abge- 
setzten Rand, die kräftigen, schwach S-förmig gebogenen Septalstreifen, welche bei C. nuttalli var. kohatica 
allerdings zumeist bis in die Nähe der Schalenmitte heranreichen, schließlich die Warzen in der Mitte der 
Schale. Sie unterscheiden sich von der genannten Art hauptsächlich durch ihre viel geringere Größe und ver- 
hältnismäßig beträchtlichere Dicke. Nach Davis ist der Schalendurchmesser der var. kohatica 7,7—11,0 mm 
bei einer Dicke von 1,20—1,90 mm. Ferner sind die Warzen von C. crasseornata durchschnittlich dicker. Ob- 
wohl diese Unterschiede sich nur auf äußere Merkmale beziehen, glaube ich doch, daß sie eine Abtrennung 
von C. nuttalli var. kohatica rechtfertigen. Im Vergleich zu C. nuftalli Davızs ist die vorliegende Art ebenfalls 
bedeutend kleiner und durch eine kräftigere Warzenbildung ausgezeichnet. Das Vorhandensein von Pfeilern 
und der + radiäre Verlauf der Septalstreifen unterscheidet sie auch leicht von der pfeilerlosen C. planulata 
Lux., deren Septalstreifen mäanderförmig sind. 


Genus Pellatispira Boussac, 1906. 


Diese gut definierte Gattung wird von manchen Forschern, wie Boussac, SCHUBERT, PrOVALE und UMBGROVE zu den 
Nummulitidae, von anderen, besonders YABE und Cusuman, zu den Calcarinidae gestellt. Ich schließe mich den ersteren an, 


_ nachdem es Umssrove (1928) auf Grund seiner Untersuchungen über das Kanalsystem von Pellatispira gelungen ist, die Zu- 
 gehörigkeit dieser Gattung zu den Nummulitiden überzeugend darzutun. 


A 


Pellatispira madaraszi von HanTken var. provalei \ABE. 


Taf.Il Fig. 10—11. 


1915 Assilina (Pellatispira) madaraszi von Hantken Dorruss, Paleontologie du Voyage A lile Celebes. S. 23. Hier weitere 
Synonyma. 
Palaeontographica. Suppl.-Bd. IV, IV. Abt. B) 
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1921 Pellatispira madaraszi von HANTKEN var. provalei YaABE, Notes on Pellatispira, Boussac. Sci. Rep. Tohoku Imp. Univ. 
Sendai, Japan. (2), 5, 4, S. 108. 


1926? ss madaraszi VON HANTKEN YABE and HanzawaA, A Foraminiferous Limestone N. Borneo. Sci. Rep. Tohoku 
Univ. Sendai, Japan (2), 9, 1, S. 4, Taf. I Fig. 23. 

1928 er madaraszi VON HANTKEN var. provalei YABE. UMBGROVE, Het genus Pellatispira. Wet. Med. 10, S. 59, 
Fig.-27—33. 

1929 ” madaraszi von HAnTKk. ToBLer, Pellatispira im Priabonien von Lenk. Ecl. Geol. Helv., 22, S. 172—175. 


Tai. XVII Fig. 14. 


Isolierte Schalen liegen vor von den Fundorten 30 und 36, Durchschnitte in den Gesteinsdünnschliffen 
von den Fundorten 12, 16, ? 18 und 20. - 

Gehäuse flach scheibenförmig. D 3,50—4,25 mm, d 0,50—1,20 mm. 

Innerer Aufbau. Durchmesser der Anfangskammer des Medianschliffes (Taf. II Fig. 11) 225 u. Die 
Spiralcrista ist ungefähr so hoch wie die Kammern. Das Kanalsystem ist gut sichtbar. Im letzten Umgang haben 
die Radiärkanäle einen Durchmesser von 10—25 u. Kammern und Kanalsystem sind durch inäiltriertes Eisen 
braun gefärbt und heben sich deshalb deutlich von der Schalensubstanz ab. Die Pfeiler (Taf. II Fig. 10) laufen 
gegen die Oberfläche der Schale zu in eine konische Spitze aus. Sie sind auf den ersten Umgängen am dicksten 
und werden nach der Peripherie zu dünner. Ähnlich wie Toter (Pellatispira etc. S. 174, 1929) glaube ich 
beobachten zu können, daß an den Seiten der Schale das Gewebe sich zu einer Art von Nebenkammern auf- 
lockert, die ich mit TogLer als eine Wachstumserscheinung auffasse. 

Bemerkungen. Yase teilte 1921 den Formenkomplex der Pellatispira madaraszi v. HAnTken in drei 
Varietäten auf: P. madaraszi v. Hantken S. str., P. m. var. douvillöi Boussac und P. m. var. provalei YABE. 
Während die beiden ersten im vorliegenden Material anscheinend nicht vertreten sind, glaube ich einige isolierte 
Exemplare mit ziemlicher Sicherheit auf die var. provalei beziehen zu dürfen. Von P. madaraszi s. str. unter- 
scheiden sie sich dadurch, daß die Warzen auf der Oberfläche ziemlich unregelmäßig und nicht in einer Dop- 
pelreihe wie bei P. madaraszi s. str. verteilt sind. P. m. var. douvillei zeichnet sich im Gegensatz zur var. pro- 
valei dadurch aus, daß die Spiralcrista zumeist doppelt so hoch ist wie die Kammern, während bei der var. 
provalei zwischen beiden kaum ein Unterschied in der Höhe besteht. 


Pellatispira orbitoidea PROVALE. 


Tai. II Fig. 9. 

1908 Assilina madaraszi v. HAnTk. var. orbitoidea PRovALE, Di alcune Numm. e Orb., Borneo. Riv. Ital. Pal. 14, S. 71, Taf, V 
Rie5. 

1909 5 madaraszi v. Hantk. var. orbitoidea PROVALE, Di alcune Numm. e Orb., Borneo. Riv. Ital. Pal. 15, S. 84. 

1926 „ orbitoideus YaABE and HanzawA, A Foraminiferous Limestone, Br. N. Borneo. Sci. Rep. Tohoku Imp. Univ. 
Sendai, Japan (2), 9, 1, S. 4, Taf. I Fig. 4, 5. 

1928 55 orbitoidea UMBGROVE, Het genus Pellatispira. Wet. Med. 10, S. 60, Fig. 2, 3, 5, 7, 9, 11—26, 34—41, 


Von dieser Art liegen nur einige Durchschnitte in Dünnschliffen vor von den Fundorten 12, 16, 18, 20 
und 30. 

+ zentrale Querschnitte zeigen einen ovalen Umriß, dicke Pfeiler (200—270 u) und abgestumpfte Kan- 
ten (Taf. II Fig.9). Durchmesser 2,80—3,30 mm, Dicke 1,20—1,30 mm; Durchmesser der Anfangskammer 
100 u, derjenige der Radiärkanäle ca. 20—30 u. 

Besonders bezeichnend ist die ovale Gestalt der Querschnitte, durch welche sie sich von der viel weniger 
stark aufgeblähten und vor dem letzten Umgang eine Einschnürung zeigenden P. madaraszi deutlich unter- 
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scheidet. Auch mit P. inflata kann P. orbitoidea nicht verwechselt werden, da die Pfeiler bei der ersteren sehr 
viel dünner sind. 


Pellatispira cf. inflata UmBGRoVvE. 


Taf. II Fig. 7. 
1925? Pellatispira sp. Rurten, Over fossilhoudende Tert. Kalkst. uit Br. N. Borneo. Verh. Geo. Mijnb. Gen., 8, S. 421, Taf. I 
Fig. 4, 5. 
1928: F. , inflata UMBGROVE, Het Genus Pellatispira. Wet. Med. 10, S. 63, Fig. 42—56. 


Auch diese Art konnte nur in Dünnschliffen von Gesteinen der Fundorte 20 und 30 untersucht werden. 

Mehrere Querschnitte zeigen dünne Pfeiler und stark abgeplattete Seitenkanten (Taf. II Fig. 7). Das 
sind so charakteristische Merkmale der P. inflata, daß diese Schnitte mit ziemlicher Sicherheit auf diese Art 
bezogen werden dürfen. Durchmesser des abgebildeten Exemplares 1,75 mm, Dicke 0,85 mm, Dicke der Pfei- 
ler 40—80 u und der Durchmesser der Radiärkanäle ca. 40 u. Bei einem anderen Schnitt von Nr. 676 ist der 
Durchmesser der Anfangskammer 130 u. Die anderen für P. inflata bezeichnenden Merkmale, nämlich die 
baumartige Verzweigung der Radiärkanäle nahe der Oberfläche, wodurch mehr als ein Kranz von Kanal- 
öffnungen um die Pfeiler entstehen, die Höhe des Spiralkammes in den aufeinanderfolgenden Windungen und 
die von UmsGrove erwähnten Seitenkammern außerhalb der Äquatorialebene ließen sich allerdings nicht 
beobachten, da keine brauchbaren Medianschnitte vorlagen. 


Pellatispira crassicolumnata UMBGROVE. 
gar. In Fig. Ss. 
1928 Pellatispira crassicolumnata UmsGRrovE, Het Genus Pellatispira. Wet. Med. 10, S. 66, Fig. 75—80. 


Von den wenigen vorliegenden Durchschnitten aus Gesteinsdünnschliffen vom Fundort 12 kann ich nur 
einen Durchschnitt (Taf. II Fig.8) auf Grund der deutlichen Einschnürung zwischen dem letzten und vor- 
letzten Umgang mit Sicherheit mit P. crassicolumnata identifizieren. Auch die Maße dieses Schnittes stimmen 
gut mit den Angaben Umscrove’s überein. D 3,3 mm, d 0,62 mm. Durchmesser der Anfangskammern + 
100 w. Durchmesser der Radiärkanäle 10—30 u, derjenige der Pfeiler 100—250 u. P. crassicolumnata ist der 
- P. madaraszi von Hanteen ähnlich, unterscheidet sich aber durch die viel deutlichere Einschnürung und die 
verhältnismäßig größere Dicke der Schale. 


Genus Spiroclypeus H. Douvirı£, 1905. 
? Spiroclypeus sp. ind. 
Taf. IV Fig. 6. 


Einige, in den Gesteinsdünnschliffen der Fundorte 11, 24 und 28 vorkommende Querschnitte (Länge 
0,75—1,80 mm, Dicke 0,30—0,85 mm) stelle ich mit Vorbehalt zur Gattung Spiroclypeus. Sie gehören wahr- 
scheinlich alle zu derselben Art und erinnern an Spiroclypeus leupoldi v. D. VLERK (v. D. VLERK und WENNE- 
kers, 1929, S. 167, Taf. XVI Fig.7b und c). Die Zahl der Lateralkammerlagen beträgt bis zu 4. 


Pr 
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Genus Cycloclypeus CARPENTER, 1856. 


Auf diese Gattung lassen sich eine Reihe von Durchschnitten in den Gesteinsdünnschliffen von den Fund- 
orten 10, 11, 15, 24, 25 und 43 beziehen. 


Cycloclypeus sp. ind. 1. 


Der in Abb. 16 dargestellte Querschnitt hat eine Länge von ca. 1,6 mm und in der Schalenmitte eine Dicke 
von 0,22 mm. Die Mediankammern sind 0,03 mm hoch und im Durchschnitt 0,06 mm lang. Die Oberfläche 
ist mit spitzen Warzen besetzt. Nebenkammern sind nicht vorhanden. 


en Abb. 16. Cycloclypeus sp. ind. 1. Querschnitt, X 25. Fundort 25. Geol. Mus. Delit. 


Cycloclypeus sp. ind. 2. 


Der Querschnitt der Abb. 17 hat eine Länge von + 3,5 mm. Die Mediankammern sind 0,04 mm hoch und 
durchschnittlich 0,18 mm lang. Beiderseits der Mediankammerlage befinden sich ungefähr in der Mitte der 
die Mediankammern begrenzenden Schalenwand spaltförmige Hohlräume, die nicht den Eindruck echter Late- 
ralkammern machen (Abb. 17). Hierdurch, ferner in der Gestalt der Mediankammern und durch das Fehlen 
der Warzen unterscheidet sich dieser Querschnitt deutlich von C. sp. ind. 1. 


Abb. 17. 


Abb. 17. Cycloclypeus sp. ind. 2. Querschnitt, X 35. Fundort 24. Geol. Mus. Deltt. 
Abb. 18. Cycloclypeus sp. ind. Medianschnitt, X 20. Fundort 24. Geol. Mus. Delft. 
Abb. 19. Cyeloclypeus sp. ind. Medianschnitt, X 20. Fundort 28. Geol. Mus. Bonn. 


Außerdem sind mehrere Medianschnitte beobachtet worden (Abb. 18 und 19), die möglicherweise auf die 
Querschnitte von C. sp. ind. 1 oder 2, vielleicht aber auch auf Spiroclypeus zu beziehen sind. Der Durch- 
messer der Anfangskammer ist ca. 0,18 mm. Der Medianschnitt von Abb. 18 zeigt deutlich eine zweite Kam- 
mer mit einem größten Durchmesser von 0,24 mm, welche die erste Kammer z. T. umfaßt. Die nun folgenden 
Kammern sind in Sekundärkammern untergeteilt und zeigen einen spiralen Verlauf. 


Familie Fasciolitidae. 
Genus Fasciolites PARKINnson, 1811. 
(Syn. Alveolina nD’Ors., 1826 pars, Flosculina STACHE 1880). 


Der Gattungsname Alveolina D’ORr». ist in den letzten Jahren von verschiedenen Autoren aus Prioritätsgründen aufgege- 
ben worden. Cusuman (1928) ersetzte ihn durch Borelis MontrorT 1808, SıLvester (1928) hingegen durch Fasciolites Par- 
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 Kınson 1811, während YAse und Hanzawa (1929) sowohl Borelis als auch Fasciolites gebrauchen, den letzteren Namen im 
' Sinne einer Untergattung von Borelis. Sı.vestrı und Baxx haben ausgeführt, daß Fasciolites dem Namen Borelis vorzuziehen 
ist, da die Parkınsonsche Fasciolites sich eindeutig auf einen einfachen Alveolinentypus mit nur einer Reihe von Sekundärkam- 
mern und mit spiraler Anordnung der ersten Kammern bezieht. Hier liegt ein Fall vor, wo die rein formale Befolgung der 
sonst so nützlichen internationalen Nomenklaturregeln keinen Vorteil, sondern nur Verwirrung und Unbequemlichkeiten bringt. 
Die Gattungsbezeichnung Alveolina D’Or». ist seit über 100 Jahren im Gebrauch und man begegnet ihr im geologischen 
Schrifttum bekanntlich auf Schritt und Tritt. Die Kenntnis dieses Namens wird daher solange unentbehrlich sein, als es nötig 
ist, die Literatur der Jahre 1826—1932 zu benutzen. Die Aufrechterhaltung des Namens Alveolina anstelle von Fasciolites 
oder Borelis sollte daher durch Abstimmung entschieden werden. Ähnlich liegt der Fall bei Nummulites bzw. Camerina. 
Die Berechtigung der Gattung Flosculina Stacne kann ich nach Beobachtungen am timorischen Material nicht anerken- 
nen. Ich komme diesbezüglich zu dem gleichen Ergebnis wie NurraL und Barx. 


Fasciolites timorensis VERB. 


Karl Fit. Tas. 11l Fig.2: 


1896 Alveolina timorense VERBEEK U. FENNEMA, Java et Madoura, S. 1140, Taf. II Fig. 39. 

1912 „ javana H. DouviLt£, Les foraminiferes de l’ile de Nias. Sig. Geol. Reichsmus. Leiden, 8, S. 266, Taf. 19 
Fig. 13, 

1913 v timorensis J. WANNER, Westtimor, Geol. Rundschau, 4. 2. S. 141. 

1925 x ovicula NurTAL, The Stratigraphy of the Laki Series .... Quart. Journ. Geol. Soc. 81. S. 439, Taf. 24 Fig. 9, 10. 

1932 Fasciolites ovicula Barx, De Genera Fasciolites en Neoalveolina etc. Verh. Geol. Mijnb. Gen. 9. S.225, Taf. II Fig. 11—14. 


Vorkommen. Zahlreiche lose Exemplare von den Fundorten 14, 39, 40, 46 und 48 und in den 
Gesteinsdünnschliffen der Fundorte 1, 8, 34 und 47. 

Gehäuse elliptisch-ellipsoidisch bis kugelig, an den Enden spitz oder stumpf. Länge (L) des größten 
Exemplares 13—14 mm, Dicke (D) 6 mm; L des kleinsten Exemplars 5,3 mm, D 2,8 mm; D des dicksten 
Exemplares 7,7 mm, L 11,8 mm; D des dünnsten Exemplares 2,8 mm, L 5,3 mm. L nach Messungen von 13 
Exemplaren im Durchschnitt 8,9 mm, D 5,1 mm. L:D (im Durchschnitt) 0,57, extreme Werte von L: D 0,44 
und 0,65. 

Oberfläche nur an einigen losen Exemplaren vom Fundpunkt 14 gut erhalten (Abb. 20), bei den 


an, 
A anlen: 
| || ||) | Ilm 
|| N) 
J) ıl I \ y Abb. 20. Fasciolites timorensis VERB. X 6,3. Fundort 14. Geol. Mus. Bonn. 


anderen Vorkommen zumeist mehr oder weniger stark angewittert. Zahl der Melonenfurchen (Nähte) 15 bis 

20. Sie verlaufen gerade oder wenig gekrümmt von Pol zu Pol. Selten verschmelzen 2 Nähte zumeist in der 

Mittelregion der Schale zu einer einzigen, was wohl am besten durch ein unregelmäßiges Vorrücken des Proto- 
 plasmas beim Wachstum zu erklären ist. 

Innerer Aufbau. Durchmesser der Anfangskammer 150—200 u. Es liegen zwei Typen der Aufrol- 
lung vor: Mehr oder weniger gleichmäßig eng aufgerollte Formen (Taf. II Fig. 15) und solche mit unregel- 
mäßiger Aufrollung (Taf. III Fig.2). Bei den letzteren, dem flosculinen Typus, ist in der Regel der 3.—5. 
Umgang sehr weit gewunden, während die übrigen Windungen eng gewunden sind. Zwischen beiden Typen 
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gibt es Übergangsformen, bei denen die Floskulinisation weniger deutlich ist. Bemerkenswert ist, daß beide | 
Typen mit ziemlicher Sicherheit schon nach der äußeren Form unterscheidbar sind, was bei den Übergangs- I 
formen nicht mit Sicherheit möglich ist. Die flosculinisierten Formen sind nämlich meistens kugeliger, an den | 
Enden stumpfer, während die eng aufgerollten mehr länglich, ellipsoidisch sind. Die Zahl der Umgänge ist 
sehr verschieden, sie scheint bei den ausgewachsenen Exemplaren 20—25 zu betragen. Als Beispiel für die | 
Art der Aufrollung gebe ich die an zwei Längsschnitten genommenen Maße an. \ 


1. Flosculiner Typ (Taf. III Fig. 2). 


Länge des Radius in mm: 0,50 1,00 1,20 #39 1,50 2,00 
Zahl der Umgänge: 3 B) 6 7 ®) 13 


2. Eng aufgerollter Typ (Taf. II Fig. 15). 


Länge des Radius in mm: 0,50 1,00 1,20 1,35 1,50 2,00 
Zahl der Umgänge: 5 10 12 13 15 19 


Die semissodistantent) Radien (in «) sind bei dem Exemplar Fig.2 der Taf. III: 
(55)2), 22—55°), 88—120, 175—205, 485—519, 724—782, 942—990, 1050—1100, 1180—1235, 1280—1365, 1412—1455, 
1500— 1565, 1625—1675, 1740—1800, 1842—1910, 1965—2020, 2070—2130, 2190— 2255. 


Bei dem Exemplar Fig. 15 der Taf. II: 

(70), 30—60, 90—110, 130-150, 220—255, 355—400, 450—495, 580—628, 678—720, 780-825, 850—895, 920—985, 
1020—1070, 1118—1162, 1205—1255, 1320—1370, 1450—1485, 1540—1570, 1595—1635, 1695—1755, 1820—1855, 1955—2015, 
2060—2120, 2170— 2245, 2310—2390, 2470— 2535. 


Auch aus diesen Angaben ist die Wachstumsverschiedenheit der flosculinisierten und der eng aufgerollten 
Typen deutlich erkennbar. Die Stärke der Basalwand und die Höhe und Breite der Mündungen wechseln 
stark. Die Basalwand einschließlich der Deckschicht ist 24—70 u dick, die Höhen der Mündungen schwanken 
zwischen 30 und 100 u und die Breiten zwischen 40 und 60 u. 

Bemerkungen. Die beschriebene Art stimmt in allen Merkmalen vor allem mit F. ovicula NUTTAL- 
(Nurrar, 1925, S.439 Taf. 24 Fig.9 und 10) überein. Sie besitzt die gleiche Gestalt, ungefähr gleiche Zahl 
der Windungen auf gleich langen Radien, und die semissodistanten Radien stimmen sehr gut mit den Zahlen 
überein, die Barx (1932, S.226) für das Aufrollungsgesetz von F. ovicula sowohl des eng aufgerollten als 
des flosculinisierten Typs angibt. i 

Außerdem halte ich es für sicher, daß die vorliegende Art auch mit F. fimorensis VERB. (VERBEEKR und 
FEnNnEMA, 1896, S. 1094, Taf. II Fig.39) aus Timor ident ist, obwohl die Beschreibung von VERBEER ungenü- 
gend und die Abbildung mangelhaft ist, was wohl auf ungenügendes Material zurückzuführen ist. Bei der gro- 
ßen Zahl der jetzt von Timor vorliegenden Fascioliten ist es nicht wahrscheinlich, daß die von VERBEEK 
beschriebene Form in unserem Material nicht vertreten ist. Unter allen mir bekannten Formen von Timor kann 


1) Die semissodistanten Radien sind die Entfernungen vom Rand der Anfangskammer zu der Unterkante bzw. der Ober- 
kante der Sekundärkammern. 

2) Die Zahl in () gibt den Radius der Anfangskammer an. 

®) Die Differenz der mit einem Bindestrich verbundenen Zahlen gibt die Höhe der Sek.Kammern an. 
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aber die vorliegende Art nur auf F. fimorensis Vers. bezogen werden. Baxx kommt allerdings zu einem an- 
deren Ergebnis. Er hält F. fimorensis Vers. für ident mit F. oblonga v’Ore., was ich nicht für richtig halte. 
Denn F. oblonga ist länglicher, das Verhältnis von L:D daher geringer. Nach VERBEEK unterscheidet sich 
F. timorensis von F. javana durch die kleinere Form und die größere Dicke. Auf Grund des vorliegenden 
Materials ist dieses Unterscheidungsmerkmal hinfällig, da F. fimorensis z. T. noch größer wird, was auch 
schon von Rurren betont wurde (Rurtten, 1912, S.310). F. fimorensis unterscheidet sich jedoch von F. javana 
dadurch, daß letztere eine regelmäßige zylindrisch-stabförmige Gestalt besitzt mit sehr regelmäßig aufgerollten 
Umgängen, deren Zahl auf einen gleich langen Radius größer ist. So hat der eng aufgerollte Typ von F. fimo- 
rensis VERB. bei einem Radius von 2,0 mm ca. 19 Umgänge, F. javana Ver». dagegen ca. 25. 
In nicht orientierten Schnitten kann F. fimorensis Ver. der F. elliptica Sow. sehr ähnlich sein, wie aus 
einem Vergleich mit der Abbildung bei R. Douvırrz (1906, Taf. I Fig. 18) hervorgeht. In orientierten 
Schliffen ist F. elliptica jedoch stabiörmig und zeigt einen feineren inneren Bau. 


Fasciolites cf. javana VERBEEK. 
Tas Eis. 1A. 
1896 Alveolina javana VERBEEK und FENNEMA, Java et Madoura, S. 1137, Taf. II Fig. 27—36, Taf. III Fig. 37—38. 


1914 nr javana Doıuruss, Paleontologie du voyage ä l’ile Celebes. S. 18. 

1919? e javana Rutten, Foraminiferenhoudende gesteenten, Lorentzrivier, S.W.N.Guinea. Kon. Ak. van Wet. Wis. en 
Natuurk. Afd. 28, S. 412. 

1932 , javana Baxx, De Genera Fasciolites. Verh. Geol. Mijnb. Gen. Geol. Ser., 9, S. 231, Taf. IV, Fig. 21—25. 


Ein loses Bruchstück vom Fundort 26. 

Gehäuse + elliptisch, an den Enden stumpf. Länge ca. 7,12 mm, Dicke 3,46 mm; L:D 0,48. 

Oberfläche schlecht erhalten, Zahl der Hauptsepten ca. 12. 

Aufrollung ziemlich gleichmäßig, nur zwischen 5. und 6. Umgang ist die Basalwand stärker ent- 
wickelt (Taf. II Fig. 14). Zahl der Umgänge 21, sie nehmen mit der Länge des Radius wie folgt zu: 


Länge des Radius in mm: 0,5 0,75 1,0 165 1,0 
Zahl der Umgänge: 6 9 12 18 21 


Die semissodistanten Radien sind: 
(85) 20—40, 55—75, 95—125, 155—180, 220—250, 330—360, 405—435, 480—515, 560590, 630—665, 710— 745, 800—830, 
885— 920, 975—1010, 1065— 1105, 1155— 1200, ?, 1300—1350, 1390— 1450. 


Die Höhe der Sekundärkammern nimmt von innen nach außen langsam an Höhe zu, 20—60 u. 

Bemerkungen. Das vorliegende Bruchstück läßt sich am besten auf F. javana Ver». beziehen, mit wel- 
cher es die gleiche Windungszahl bei gleich langen Radien und die kleinen Sekundärkammern gemein hat. 
Nur L:D ist bei der vorliegenden Form kleiner als bei Exemplaren von VERBEER und Barx (1932, S. 231). 
Auch die semissodistanten Radien weichen vom 8. Umgang an ein wenig voneinander ab, indem die Kammern 
und Basalwände eine größere Höhe und Dicke erreichen. 

Von F. timorensis Vers. unterscheidet es sich durch die größere Zahl der Umgänge und durch die relativ 
kleinere Gestalt der Sekundärkammern, von F. elliptica Sow. durch die geringere Zahl der Umgänge, jedoch 
stimmt der Index (L:D) sehr gut mit dem von F. elliptica überein. 
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Fasciolites oblonga D’ORBIGNY. 
Taf. II Fig. 16, 17; Tat. NFE10: 3,0. Tarıın 22: 1. 


1826 Alveolina oblonga D’ORBIGNY, Tableau methodique. Ann des Sc. nat. 7. S. 116. | 
1909 5 bulloides D’Ors. var. sphaeroidea oblonga G. Osımo, Studio critico sul genere Alveolina. Pal. Italica 15, Taf. VI 


519.23, 

1909 5 ovoidea Osımo (!. c.), Taf. II Fig. 3—9. 

1914 en oblonga PiERAGNOLL, Di alcune Numm. ... di Rodi. Atti Acc. Lincei, (5), Rendiconti, Cl. Sci. fis. mat. e nat. 23, 
S. 729. 

1916 A oblonga DouviLL£, H., Le Cretace et l’Eocene du Tibet centrale. Pal. Indica, N. S., 5, Mem. 3, S.42, Taf. XVI 
Fig. 3—. 

1921 > oblonga Dovwvırr£, H., Foram. des Moluques orient. et N.Guinee. Jaarb. Mijnw. 50, 2, S. 110, Taf. II Fig. 1. 

1925 ” oblonga NurtaL, W.F., The Stratigraphy of the Laki series.... Quart. Journ. Geol. Soc. 81, S.440, Taf. XXIV 
Brou1,8: 

1926 © oblonga NurTAL, W.F., The larger Foram, of the Upper Ranikot Series of Sind. Geol. Mag. 63, S. 119. 

1927 oblonga L. M. Davızs, The Ranikot beds at Thal. Quart. Journ. Geol. Soc. 83, S. 282, Textfig. 5. 


1932 es oblonga Barx, De Genera Fasciolites. Verh. Geol. Mijnb. Gen. 9, S. 218, Taf. I Fig. 1—4. 


Vorkommen. Zahlreiche lose Exemplare von den Fundorten 33, 35 und 49 und Durchschnitte in den 
Gesteinsdünnschliffen von den Fundorten 1, 9, 22, 23, 31, 32 und 44. 

Gehäuse länglich, stabförmig-zylindrisch mit stumpfen Enden. L des größten Exemplars 12 mm, 
D 3,5 mm; L des kleinsten Exemplars 3,3 mm; D 1,8 mm; D des dicksten Exemplars 4,2 mm; L 10 mm; 
D des dünnsten Exemplars 1,5 mm, L 4,0 mm. L nach Messungen an 34 Exemplaren im Durchschnitt‘ 
0,3 mm, D 2,8 mm. L:D 0,44; extreme Werte 0,35 und 0,66. 

Oberfläche nur an den Exemplaren vom Fundort 33 gut erhalten (Taf. II Fig. 16), sonst + stark 
angewittert. Hauptsepten wenig gekrümmt, 10—14 an Zahl. U 

Innerer Aufbau: Durchmesser der Anfangskammer 150—200 u. Aufrollung verschieden: entweder 
weit (Abb. 21) oder eng (Taf. II Fig. 17 und Taf. III Fig. 3 und Taf. IV Fig. 1). Die Umgänge sind der 


Abb. 21. Fasciolites oblonga D’OrB. Längsschnitt, X 9. Fundort 35. Geol. Mus. Delit. 


Form des Gehäuses entsprechend axial verlängert, ausgenommen die ersten drei, die kreisrund sind (Taf. III ° 
Fig. 3). Infolgedessen ist auch die Basalschicht der späteren Umgänge in axialer Richtung besonders stark ° 
entwickelt. Hierbei zeigen die Umgänge zumeist einen + unregelmäßigen Verlauf. Bei manchen Exemplaren 
ist jedoch die Verdickung der Basalwand in axialer Richtung weniger stark und die Umgänge sind etwas regel- 
mäßiger (Taf. II Fig. 17). Diese letzten Stücke sind auch äußerlich von den übrigen verschieden, sie sind 
kleiner und stärker aufgebläht. Zahl der Umgänge 10—19. Sie nehmen mit der Länge des Radius wie folgt zu: 


1. Exemplar Fig. 3 der Taf. Ill. 


Länge des Radius in mm: 0,5 0,75 1,0 1.25 1,9 1,25 2,0 
Zahl der Umgänge: 8 10 12 13 15 17 18—19 
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2. Exemplar Abb. 16. 


Länge des Radius in mm: 0,5 0,75 1,0 1,25 — — -- 
Zahl der Umgänge: 6 2 8 10 — = er 


Die semissodistantent) Radien sind für: 

1. Exemplar Fig. 3 auf Taf. Ill. 

(90), ? 10-38, 50—75, 95—125, 150—180, 200—230, 250—295, 320—365, 390—435, 480-535, 615—680, 745—815, 
885—950, 1025—1085, 1160—1240, 1310—1390, 1440—1560, 1615—1700, 1750—1850, 1940—2060. 

2. Exemplar Fig. 1 der Taf. IV. 

(250), 30—50, 75—100, 125—155, 180—210, 245—280, 320—365, 400—450, 495—535, 595—650, 715—735, 860-920, 
1000— 1070. n 

3. Exemplar vom Fundort 35, engauigerollter Typ. 

35—50, 80—100, 120—160, 185—210, 240— 280, 310—345, 375—430, 500—555, 610—665, 730—780, 860—920, 1000—1030. 

4. Exemplar Abb. 21. 

55— 75, 110—135, 155—175, 215—240, 310—335, 420—450, 650—685, 915—945, 1015—1100, 1210—1270. 


Bemerkungen. Die Variationsbreite der vorliegenden Art ist nicht an allen Fundorten ganz gleich. 
Dies zeigt folgende Tabelle: 


Durch- 
Maximale : Minimale F Maximale| _. Minimale R schnitt- ’ 
Länge Dicke Länge . Dicke | Dicke Länge Dicke Länge hehe Dicke 
Länge 
Fundort 32 und 33 12,0 3,5 4,3 2,3 4,2 10,0 2,0 45 8,13 3,13 
Fundort 35 und 39 5,6 2,9 313 1,8 3,3 4,8 1,5 4,0 4,5 2,6 


Die Exemplare vom Fundort 32 und 33 sind also wesentlich größer als an den übrigen Fundorten. Dazu 
kommt noch, daß bei den Fundorten 32 und 33 keine flosculinisierten Exemplare beobachtet wurden. Worauf 
diese Unterschiede beruhen, läßt sich schwer mit Sicherheit entscheiden. Jedenfalls berechtigen sie zu keiner 
artlichen Trennung, da in den übrigen wesentlichen Merkmalen eine vollkommene Übereinstimmung besteht, 
nämlich in der Weite der Aufrollung und der Größe der Sekundärkammern, wie besonders aus einem Vergleich 
der Zahlenreihen 2 und 3 hervorgeht. Die Reihen sind gemessen an 2 Exemplaren von ungefähr gleicher 
Größe, von denen das eine vom Fundort 33 und das andere vom Fundort 35 stammt. 

Die im Durchschnitt kleineren Formen stimmen am besten mit der von H. Douvirr£ (1916, Rembang, 
S. 42, Taf. XVI Fig. 3—5) aus dem unteren Eozän von Tibet als F. oblonga »’Ors. beschriebenen Formen 
überein, während die großen Formen von den Fundorten 32 und 33 besser zu den typischen F.oblonga passen, 
besonders zu den von Nurtar (1925, Laki-Serie, S. 440, Taf. 24 Fig. 7—8) beschriebenen Formen. NUTTAL, 
Davies und Baxx heben in ihren Arbeiten hervor, daß bei F. oblonga »’Ors. keine Flosculinisation vor- 
kommt. Im vorliegenden Material von Timor kommen flosculinisierte Formen zusammen mit den etwas häufi- 


1) Erläuterung siehe S. 38 Anm. 1. 
Palaeontographica. Suppl.-Bd. IV, IV. Abt. 6 
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geren nichtflosculinisierten Formen vor. Jedoch liegt kein Anlaß vor, die ersten von den letzten ab- 
zutrennen, da sie in allen übrigen Merkmalen miteinander übereinstimmen. Auch H. Dovvırr£ (1921, Mo- 
luques etc. N.Guinee, S. 110) bestimmte einige Exemplare aus dem unteren Eozän von Halmahera, die eine deut- 
liche Flosculinisation zeigen, als F. oblonga D’ORre. 


Fasciolites lepidula SCHWAGER. 


Taf. III Fig. 4. 


1883 Alveolina ellipsoidalis var. lepidula ScuwAGEr, Foraminiferen aus den Eocänablagerungen der lyb. Wüste. Paläontogra- 
phica, 30, S. 98, Taf. II Fig. 3a—g. - z 
1925 > lepidula Nurrat, The Stratigraphy of the Laki Series.... Quart. Journ. Geol. Soc. 81, S. 439, Taf. XXIV Fig. 1,2, 
Zu dieser bisher aus Niederländisch-Indien noch nicht bekannten Art stelle ich einige, nur in Gesteins- 
dünnschliffen beobachtete Durchschnitte von den Fundorten 27, 35 und 49. Sie stimmen mit der Beschreibung 
und den Abbildungen von SCHWAGER (1883) und Nurrar (1925) sehr gut überein. 
Gestalt elliptisch. Länge der Durchschnitte 2,35—3,25 mm, Dicke 1,8—2,4 mm. L:D im Durchschnitt 
0,71. Durchmesser der Anfangskammer 100 ,. Aufrollung sehr regelmäßig (Taf. III Fig. 4). Die Zahl 
der Umgänge beträgt S—10 und nimmt mit der Länge des Radius wie folgt zu: 


Länge des Radius in mm: 0,5 0,75 1,0 
Zahl der Umgänge: 6 9 11 


Die semissodistanten Radien des abgebildeten Exemplars sind: 
(50) 70—85, 105120, 140—160, 185— 215, 240—275, 305—345, 385 —430, 470—525, 570—630, 680— 750, 810—885, 950— 1030. 


Fasciolites wichmanni RUTTEN. 


Tat 111778.6: 


1914 Alveolina wichmanni Rurten, Foraminiferen-führende Gesteine, Nova Guinea, 6, S. 45, Taf. IX Fig. 1, 2. 


1914 5 wichmanni RuTTEn, Studien über Foraminiferen aus Ost-Asien. Sig. Geol. Reichs-Mus. Leiden, (1), 9, S. 315, 
Taf. XXVI Fig.3, 4, Taf. XXVII Fig. 2. 

1918 r wichmanni Newron, Foraminiferal and Nullipore Structures, N.Guinea. Geol. Mag. New Ser, (6), 5, S. 207, 
Taf. VIII Fig. la, 2a, 3, 4a, 5, 6. 

1919 s wichmanni Rurtten, Foram. houdende gest. ... Lorentzrivier. Versl. Kon. Ak. Wet. 28, S. 412. 

1932 e wichmanni Baxx, De genera Fasciolites ... Verh. Geol. Mijnb. Gen. Geol. Ser. 9, S. 234, Taf. IV Fig. 26—28. 


Diese Art wurde nur verhältnismäßig selten in Dünnschliffen von den Fundorten 9 und 35 angetroffen. 

Gehäuse spitz-spindelförmig. Länge des abgebildeten Exemplars 3,3 mm, Dicke 0,9 mm. 

Innerer Aufbau. Durchmesser der Anfangskammer 90 u. Die Umgänge, 9—14 an Zahl, folgen in der 
Querachse, wo die Basalschicht stark reduziert ist, sehr dicht aufeinander. In der Längsachse ist die Basal- 
schicht kräftig entwickelt, weshalb hier die Windungen in viel weiteren Abständen aufeinander folgen. Im 
übrigen ist der Verlauf der Windungen sehr unregelmäßig (Taf. III Fig. 6, rechts oben). Ihre Zahl nimmt mit 
der Länge des Radius wie folgt zu: 
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Exemplar Fig. 6 auf Taf. IIl. 


Länge des Radius in mm: 0,05 0,10 0,15 0,20 0,25 0,50 
Zahl der Umgänge: 1 3 5 7 g 14 


Die semissodistanten Radien des abgebildeten Exemplars sind: 
(50), 85 (? die ersten 4 Umgänge), 100—120, 135—150, 170—180, 190-210, 220-245, 255-290, 305—335, 345385. 


Obschon die vorliegenden Durchschnitte, die bis zu 3,5 mm lang werden, durchweg etwas kleiner sind als 
die typische F. wichmanni, die nach Rurren (1914, Neuguinea, S. 45) eine Länge von 5—7 mm und nach 
Barx (1932, S. 234) sogar eine solche von 3,8—9,9 mm erreicht, so glaube ich diese doch mit Sicherheit auf 
diese Art beziehen zu dürfen, da sie in der Gestalt, Anzahl und Verlauf der Windungen sehr gut mit dem von 
Rurrten beschriebenen Exemplar übereinstimmt. 


Fasciolites amarassiensis n. sp. 


Bar ırEie Hund 21. 
1890? Alveolina sp. MArrın, Die Kei-Inseln. Tijdschr. v. h. Kon. Aardr. Gen., (2), 7, S. 31. 


Vorkommen. Zahlreiche lose, aber stark abgerollte und korrodierte Exemplare vom Fundort 2. 

Gehäuse länglich, spindelförmig, mit spitzen Enden (Taf. II Fig. 6). Approximative Maße: Durch- 
schnittliche Länge von 10 Exemplaren ca. 5,9 mm, Dicke ca. 2,9 mm, davon das größte ca. 7,8 mm lang, ca. 
3,7 mm dick, das kleinste ca. 4,5 mm lang, ca. 1,9 mm dick. L:D ca. 0,49. 

Innerer Aufbau: Wahrscheinlich liegt eine mikrosphärische Form vor. Die Aufrollung ist eng, die 
Umgänge sind sehr unregelmäßig (Taf. II Fig. 2). Trotz ihrer axialen Verlängerung ist die Basalschicht in 
dieser Richtung nur in den ersten Windungen wenig verdickt. Die Zahl der Umgänge nimmt mit der Länge 
des Radius wie folgt zu: 


Exemplar Fig. 21 auf Taf. II: 


Länge des Radius in mm: 0,25 0,50 0,75 1,0 1,25 
Zahl der Umgänge: ca. 6 14 18 23 28 


Die semissodistanten Radien sind: 
(?) 110—125 (4. Umgang), 185—210, 230-250, 265—280, 290—310, 325—350, 370—395, 415—440, 470—500, 560—585, 
620—650, 695— 725, 780—815, 860-895, 920—940, 970—990 . . . 


Die Zahlen haben z. T. nur angenäherten Wert, da die Umgänge oft sehr undeutlich sind. Die Sekundär- 
kammern sind sehr klein, 15—35 u hoch. 
Bemerkungen. Obwohl die beschriebene Art äußerlich nur sehr schlecht erhalten ist, lassen die aus 
- der inneren Struktur zu gewinnenden Merkmale die Aufstellung einer neuen Art zu, die sich von allen bisher 
- beschriebenen Arten ziemlich weit entfernt. In der unregelmäßigen Aufrollung erinnert sie an F. wichmanni 
Rurr., unterscheidet sich aber auch von dieser leicht durch die größere Zahl der Umgänge, die feineren Sekun- 
- därkammern und dadurch, daß das Basalblatt nur in den ersten Windungen eine Verdickung ın axialer Rich- 
tung zeigt, in den späteren aber nicht mehr (Taf. II Fig. 21). 
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Fasciolites pygmaea FHANnzawa. 


Tat: II Fig. 18: Ta 11 Eig 2000. 
1896 Alveolina sp. VERBEER und FENNEMA, Java et Madoura, S. 1094, Taf. II Fig. 40, 41. 


dai, Japan (2), 9, 1, S.3, Taf. I Fig. 1. 
1929 5 sp. 3 VAN DER VLERK, Groote Foraminiferen v. N.O.Borneo. Wet. Med. 9, S. 14. 


1909? ” minuta CHECCHIA-RıspoLı, Nuova contribuzione alla conoscenza delle Alveoline. Pal. Ital. 15, S. 64, Taf, III 
Fig. 7, Textfig. 4. 

1918? r sp. Newron, Foraminiferal and Nullipore, N.Guinea. Geol. Mag. N. S. (6), 5, S. 208, Taf. IX Fig. 6a. | 

1926 5 sp. ind. YABE and HanzawA, A Foraminiferous Limestone, Br. N.Borneo. Sci. Rep. Tohoku Imp. Univ. Sen- 


' 


! 
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1929 Borelis sp. ind. YaBE and Hanzawa, Tertiary Foraminiferous Rocks from the Philippines. Sci. Rep. Tohoku Imp. Univ. 


Sendai, Japan (2), 9, S.181, Taf. IX Fig. 7; Taf. XV Fig. 12, 13. 
1930 Fasciolites pygmaea HanzawA, Note on Foram. Sci. Rep. Tohoku Imp. Univ. Sendai, Japan, (2), 14, 1, S. 94, Taf. XXVI 
Fig. 14, 15. 

Vorkommen. Nur wenige lose Exemplare vom Fundort 17 und Durchschnitte in den Gesteinsdünn- 
schliffien von den Fundorten 1, 23, 43 und 49. 

Gehäuse klein, spindelförmig, 2,8—3,4 mm lang und 1,3—1,4 mm dick. L:D 0,38—0,50. 

Oberfläche (nur am abgebildeten Exemplar beobachtet) mit deutlichen Nähten, die den Verlauf von 
5—6 Hauptsepten anzeigen (Taf. III Fig. 5). Ihr Abstand beträgt in der Schalenmitte ca. 0,5 mm. 


Innerer Aufbau: Größter Durchmesser der Anfangskammer 180 u, kleinster 140 u. An die 1. Anfangs- 


kammer schließt sich eine flache zweite an, die noch nicht in Sekundärkammern untergeteilt ist (Taf. III 
Fig. 1). Umgänge regelmäßig, die späteren axial verlängert, an Zahl 8—10. Die Zahl der Umgänge nimmt mit 
der Länge des Radius wie folgt zu: 


Exemplar Fig. 1 auf Taf. Ill. 


Länge des Radius in mm: 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7 
Zahl der Umgänge: 0 3 4 6 7 8 2 


Die semissodistanten Radien sind: 
(70), 20-—45, 60—80, 105—130, 165—195, 225—260, 285—330, 370—415, 445—495, 520—580. 


Die Sekundärkammern sind in den ersten beiden Umgängen noch in der Richtung der kleineren Achse 
abgeplattet, werden dann kreisrund und verlängern sich in den späteren Umgängen in Richtung der kürzeren 
Achse. Anzahl der Nebenkammern ca. 50 in einem Abstand von 0,60 mm vom Schalenzentrum. 

Bemerkungen. Die beschriebene Form besitzt die gleiche Gestalt und gleiche Zahl von Umgängen 
wie Borelis (Fasciolites) pygmaea Hanz. (Hanzawa, 1930, S. 94, Taf. 26 Fig. 14, 15). Sie unterscheidet sich 
von ihr nur durch die größere Anfangskammer. Zu der gleichen Art stelle ich auch F. sp. 3 VErRB. (VERBEEK 
und FEnnemA, 1896, S. 1141, Taf. II Fig. 40, 41), obwohl diese etwas schmäler ist und eine größere Anfangs- 
kammer besitzt als F. pygmaea Hanz. 

SILvEstrı (1928) und Barx (1932) identifizieren mit F. pygmaea Hanz. Formen, die durch einen tril- 
oculären Embryonalapparat ausgezeichnet sind und nehmen daher an, daß F. pygmaea Hanz. zur Gattung 
Neoalveolina gehört. Da der Embryonalapparat der vorliegenden Form nicht triloculär ist, so belasse ich sie in 
Übereinstimmung mit Hanzawa bei der Gattung Fasciolites. 
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Familie Orbitoididae. 


Genus Discocyclina GümsEr, 1868. 


Discocyclina cf. javana VERB. 
Hr 118 Fir 10! 
1875 Orbitoides papyracea Bous&e var. javana, VERBEEK und FENNEMA, Java et Madoura, S. 1166, Taf. IX Fig. 144—147, 


Taf. X Fig. 150—151, 155—157. 


1912 Orthophragmina javana Dowvırri, Quelques Foraminiferes de Java. Sig. Geol. Reichs-Mus. Leiden (1), 8, S. 237, 
y AR RXIU Figsl, 2, Tai. XXIV Fig. 1. 


1912 re javana RutTEn, Over Orbitoiden von Sumba. Versl. Kon. Ak. Wet. 21, S. 393. 
1914 5 javanensis DoLıruss, Paleontologie du Voyage ä l’ile Celebes. S. 21. 
1914 R javana Rutten, Studien über Foraminiferen aus Ost-Asien. Sig. Geol. Reichs-Mus. Leiden (1), 10, S. 7, 
Taf.I Fig. 1—3. 
1021 > javana YABE, Notes on some eocene foram. Sci. Rep. Tohoku Imp. Univ. Sendai, Japan, (2), 5, S. 105, 
TarrXVI’EIE:2,3: 
1927 5 (Discocyclina) aff. javana YaBe and Hanzawa, Tertiary Foram. Rocks from the Philippines. Sci. Rep. 


f 


Tohoku Imp. Univ. Sendai, Japan (2), 11, 3, S. 163, Taf. XVI Fig. 7, Taf. XXII Fig. 6, Taf. XXVII 
Big421, 2,8, 24. 


Außer einem Bruchstück vom Fundort 13 nur Durchschnitte in den Gesteinsdünnschliffen von den Fund- 
orten 12, 13, 16, 20, 29, 30, 42 und 45. 

Das lose Bruchstück läßt auf eine flach-scheibenförmige Gestalt des Gehäuses schließen. Seine Dicke 
nimmt allmählich nach der Mitte der Schale zu. Maximale Länge ca. 12 mm, Dicke zentral 1,7 mm. Ober- 
fläche mit kleinen, regelmäßig verteilten Granulae von 0,04—0,07 mm Dicke besetzt. Dies Stück stimmt 
sehr gut mit Fig. 1 auf Taf. 24 bei Dovvırıf (1912, Java) überein. Die in den Gesteinsdünnschliffen + zentral 
getroffenen Querschnitte zeigen ebenfalls eine flach scheibenförmige Gestalt mit allmählicher Dicken- 
zunahme zur Mitte. Sie sind + gerade oder gebogen (Taf. III Fig. 10). Länge 3—15 mm, Dicke 0,23 bis 
2,89 mm. Mediankammerlage zentral 0,03 mm hoch, randlich 0,04 mm. Lateralkammerlagen 6—25. Pfeiler 
0,07—0,12 mm dick. Auch diese Querschnitte lassen sich auf D. javana Vers. beziehen. Bei Douvirr£ (1921, 
Moluques et N. Guinee, Taf. I Fig. 2) sind Formen mit einer zentralen Erhöhung abgebildet, die auch im vor- 
liegenden Material vorkommen. Einige kleine, + sattelförmig verbogene Querschnitte (Taf. V Fig. 8, links 
und rechts oben) zeigen große Ähnlichkeit mit D. disca Rrm. (Trautn, 1918, Taf. IV Fig. 10). Wieder 
andere Exemplare zeigen in der Mitte der Schale eine Depression, eine Erscheinung, die VERBEEK (1896, 
$. 1166) für junge Formen der D. javana angibt. Diese Erscheinung erinnert sehr an D. omphala Fritsch. 


Discocyclina cf. dispansa SOWERBY. 


Tas; 1 Fiez12. 


1840 Lycophris dispansus Sowersy, Appendix to C. Grant. Trans. geol. Soc. London, (2), 5, S. 327, Taf. XXIV Fig. 16. 
1868 Orbitoides dispansa Gümseı, Foram. des nordalpin. Eocän. Abh. K. bayr. Ak. d. Wiss. II. Cl. 10, 2, S. 123, Taf. III 
Fig. 40—47. 
1896 MR dispansa VERBEEK und FENNEMA, Java et Madoura, S. 1173, Taf. IX Fig. 148—149, Taf. X Fig. 158—160. 
1912 Orthophragmina dispansa Douvırr, Quelques Foraminiföres de Java. Sig. Geol. Reichs-Mus. Leiden, (1), 8, S. 290, 
Taf. XXIII Fig. 3. 
1912 r dispansa Rurren, Over Orbitoiden van Soemba. Kon. Akad. Wet. 21, S. 395. 
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1914 Orthophragmina dispansa Rurren, Foram. Gesteine von Niederl. N.Guinea. Nova-Guinea, S. 48, Taf. VIII Fig.1, 2. 


1914 5 dispansa Doıuruss, Paleontologie du voyage ä l’ile Celebes. S. 19. 
1925 Ir dispansa Rurren, Over fossilhoud. tert. Kalkst. uit Br. N.Borneo. Verh. Geol. Mijnb. Gen. Ned. en 
Kol., 8, S. 420. 


1926 Discocyclina dispansa NurraL, Foram. of the Eocene of West. India. (Kirthar Series). Rec. Geol. Surv. India, 59, S. 145, 
Pat. VI T1021,2,3,2. 

1929 Orthophragmina (Discocyclina) dispansa VAN DER VLERK, Groote Foraminiferen van N.O.Borneo. Wet. Med. 9, S. 21, 
Fig. 15, 38 a—c. 


Hierher gehört ein zur Hälfte ausgewittertes Exemplar vom Fundort 13, das auf ein flaches und dünnes 
Gehäuse schließen läßt. In der Schalenmitte hebt sich ein Knopf von 3 mm Durchmesser deutlich von dem 
ca. 3,2 mm breiten Rand ab. Die Oberfläche ist mit dünnen Wärzchen besetzt, die auf dem Knopf dicker 
(0,10—0,11 mm) als auf dem Rande (ca. 0,6 mm) sind. Jeder Pfeiler wird von wahrscheinlich 6 Maschen 
umgeben. Abstand der Pfeiler 0,10—0,17 mm. Außerdem liegen zahlreiche Durchschnitte in Gesteins- 
dünnschliffen der Fundorte 12, 13, 16, 29, 30, 42 und 45 vor, die mit großer Wahrscheinlichkeit als zu 
D. dispansa gehörig gedeutet werden dürfen. Diese zeigen folgende Maße: Durchmesser der Embryonalkam- 
mer ca. 0,57 mm, Höhe ca. 0,23 mm. Maße der Mediankammern in Millimeter: 


Entfernung von der Schalenmitte Länge | Höhe 
1 mm 0,047—0,05 0,028—0,035 
ca. 3 mm 0,09 0,035 
Dicke der Septen in mm: 
Entfernung von der Schalenmitte | Längsseptum | Querseptum 
1 mm 0,01 0,01 
ca. 3 mm 0,01 0,008 


Zahl der Lateralkammerlagen ca. 25 (Taf. I Fig. 12). Lateralkammern 0,09 mm lang und 0,03 mm hoch. 
Lateralkammerwand ca. 0,015 mm dick. Pfeiler in dem zentralen Schalenteil kräftiger als am Rande. 

In der Literatur werden zu D. dispansaSow. eine Reihe von Formen gestellt, die in ihren Ausmaßen von den 
von SowErgY beschriebenen Typen ziemlich stark abweichen. Die vorliegenden Exemplare stimmen in ihren mei- 
sten Merkmalen gut mit der Originaldiagnose von SowErsyY (1840, Erklärung zu Taf. 24 Fig. 16) überein. 


Discocyclina molengraaffi n. sp. 


Taf. II Fig. 22; Tat. III Fig. 9 und 11; Taf. IV Fig. 2—3 und 7. 


Vorkommen. Zahlreiche lose Exemplare vom Fundort 2 und Durchschnitte aus den Gesteinsdünn- 
schliffen vom Fundort 1. 

Gehäuse buckelschildförmig (ScHEFFEn, 1932, S. 7) mit starker Aufwölbung, der scharfe und + dünne, 
sattelförmig verbogene Rand von untergeordneter Bedeutung (Taf. III Fig. 9 und Taf. IV Fig. 7). Durch- 
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messer 2,7—10,0 mm, Dicke 1,6—4,0 mm. Durchmesser der zentralen Aufwölbung des in Fig. 11 auf Taf. III 
abgebildeten Exemplars 5,4 mm. r 

Oberfläche raulı, dicht mit Warzen besetzt; Warzen in der Mitte der Schale am dicksten (0,14 bis 
0,20 mm), auf der Randfläche etwas dünner (0,05—0,11 mm), nahe der Peripherie noch kleiner (Taf. II 
Fig. 22 und Taf. Ill Fig. 11). 

Innerer Aufbau: Es liegen makrosphärische und mikrosphärische Formen vor. Der Embryonal- 
apparat der ersteren zeigt im Medianschnitt 2 + kreisrunde Kammern, von -welchen eine größere mit einem 
Durchmesser von 0,46—0,54 mm eine kleinere mit einem Durchmesser von 0,27—0,3 mm umfaßt (Taf. IV 
Fig. 2). Im Vertikalschnitt erscheinen die Embryonalkammern abgeplattet (Taf. III Fig. 9); ihre Höhe ist 
ca. 0,15—0,22 mm. Die Mediankammern sind in unregelmäßigen Ringen angeordnet; nur bei den mikro- 
sphärischen Formen sind die ersten Umgänge regelmäßig und zyklisch, gehen aber auch sehr bald in unregel- 
mäßige über (Taf. IV Fig. 3). Länge der Mediankammern in den ersten Umgängen 0,013 mm, Breite 0,025 
bis 0,04 mm; in den späteren Umgängen der mikrosphärischen Formen sowie in allen Umgängen der makro- 
sphärischen Formen wechselt die Kammerlänge zwischen 0,059 und 0,11 mm, die Breite zwischen 0,020 und 
0,043 mm, die Höhe zentral zwischen 0,015 und 0,025 mm und am Rand zwischen 0,035 und 0,045 mm. 
Dicke des Längsseptums 0,003—0,011 mm, des Querseptums 0,008—0,012 mm. Selten reicht eine Median- 
kammer nicht bis zum nächsten Ring, da ihre Längssepten sich vorher zu einem einzigen Septum vereinigen 
oder am Querseptum des nächstfolgenden Umganges spitzwinklig zusammentrefien. Die Lateralkammern 
jeder Reihe alternieren mit denjenigen der angrenzenden Reihen. Zahl der Lateralkammerlagen zentral 35 bis 
50, randlich 3—8. 

Bemerkungen. Die beschriebene Art stimmt in den meisten Merkmalen, besonders in der Größe und 
Verteilung der Warzen, Größe der Mediankammern und der Zahl der Lateralkammerlagen gut mit der 
D. dispansa Sow. überein. Das Gehäuse ist jedoch im Gegensatz zu D. dispansa, wenigstens bei allen erwach- 
senen Exemplaren, + stark sattelförmig verbogen. Aus diesem Grunde trenne ich sie als neue Art von 
D. dispansa ab. 


Discocyclina pygmaea n. sp. 
Taf. III Fig. 7 und 12; Taf. IV Fig. 4. 


Vorkommen. 12 lose Exemplare vom Fundort 26. 

Auffallend kleine, dick-linsenförmige Schalen mit einem zentralen Knopf von 0,55—0,68 mm Breite und 
einem deutlich davon abgesetzten dünnen Rand (Taf. III Fig. 7), der bei keinem Exemplar wegen seiner Fein- 
heit ganz erhalten ist. Durchmesser der Exemplare 0,75—0,96 mm, Dicke 0,25—0,50 mm. 

Oberfläche rauh, dicht mit Warzen von 0,02—0,045 mm Durchmesser besetzt (Taf. III Fig. 7), am 
äußersten sehr dünnen Rand frei davon. 

InnererAufbau: Makrosphärisch; der Embryonalapparat (Taf. IV Fig. 4) besteht aus 2 Kammern. 
Eine kleinere, + runde Kammer mit einem Durchmesser von 0,035 mm wird von einer größeren, mit einem 
größten Durchmesser von 0,055 mm zur Hälfte umfaßt. Die Mediankammern sind in unregelmäßigen Ringen 
angeordnet. In einem Abstand von ca. 0,3 mm vom Zentrum beträgt die Mediankammerlänge 0,04 mm, die 
Kammerbreite 0,015 mm; die Dicke des Längsseptums ca. 0,003 mm, des Querseptums 0,008 mm. Die 
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Mediankammerlage ist fast durchgehend gleich hoch, 0,01—0,015 mm (Taf. III Fig. 12). Begrenzt wird die 
Mediankammerlage beiderseits durch ein 0,005 mm starkes Septum. Die Lateralkammern sind verhältnismäßig 
groß, 0,03 mm lang und 0,015 mm hoch. Sie werden durch ein 0,003 mm starkes Septum voneinander getrennt. 


Bemerkungen. Die vorliegenden Exemplare erinnern in ihrer äußeren Gestalt an D. dispansa Sow., 


sind aber sehr viel kleiner und von dieser außerdem in folgenden wesentlichen Merkmalen unterschieden: Die 
Embryonalkammer ist bedeutend kleiner, die Median De im Querschnitt überall gleich hoch und die 
Pieiler zeigen keine Dickenabnahme nach dem Rande zu. 


Genus Orthocyclina v.D.VLERK, 1923. 


Diese Gattung wurde von v. D. VLERK für Orbitoiden aufgestellt, bei welchen in der Mediankammerlage sowohl recht- 
eckige als auch sechseckige Kammern nebeneinander vorkommen. Außer dem Genotyp O. suruanensis von Java gehört nach 
v.D. VLERK noch Lepidocyclina martini ProvaLE von Borneo hierher. Es ist bemerkenswert, daß diese bisher nur von Java 
(O. suruanensis v.D. VLERK, der Genotyp) und Borneo (O. martini PRoVALE) bekannte Gattung auch auf Timor durch zwei 
Arten vertreten ist, wodurch die selbständige Stellung dieser Orbitoidengattung weiter bestätigt wird. 


Orthocyclina suruanensis v. D. VLERK. 
Taf. IV Fig. 8. 


1923 Orthocyclina soeroeanensis v. D. VLERK. Een overgangsvorm tusschen Orth. en Lepid. Java. Verh. v. h. Geol. Mijn. Gen., 
7, 5.9198. Fig. 1, 2. 


Vorkommen. Ein Exemplar, das aus dem Kalkstein vom Fundort 30 isoliert werden konnte und zur 


Herstellung eines Medianschliffes verwendet wurde, ferner Durschschnitte in den Gesteinsdünnschliffen vom 
Fundort 20 und 45. 


Gehäuse linsenförmig, Durchmesser 2 mm, Dicke ca. I mm. 


Innerer Aufbau: Der Embryonalapparat besteht aus einer rundlichen Anfangskammer von 240 u 
Durchmesser, zur Hälfte umfaßt von einer + nierenförmigen Kammer von 340 u größtem Durchmesser. Die 
Mediankammern sind in Größe und Form voneinander verschieden; die rechteckigen Kammern sind zumeist 
0,03—0,05 mm lang, z. T. quadratisch mit 0,028—0,03 mm Seitenlänge,; daneben kommen Kammern mit 
sechseckigem Querschnitt vor (Taf. IV Fig. 8). Sie sind in unregelmäßigen, an mehreren Stellen ein- und 
ausgebuchteten Ringen angeordnet. Die sechseckigen Kammern können in allen Ringen neben rechteckigen auf- 
treten. Die Lateralkammern haben, nach dem vorliegenden Medianschnitt zu urteilen, einen polygonalen Um- 
riß. Pfeiler fehlen. 

Bemerkungen. Bei der javanischen O. suruanensis ist der Embryonalapparat von einem Kranz beson- 
ders großer Mediankammern umgeben. Diese Eigentümlichkeit ist an dem vorliegenden Exemplar nicht mit 
Sicherheit festzustellen; sie ist jedoch, wie schon v. p. VLERK (1923, S. 94) angibt, nicht als wichtiges Art- 
merkmal zu bewerten. Im übrigen stimmt das vorliegende Stück mit O. suruanensis so vollständig überein, daß 
an der Identität mit der javanischen Orthocyclina kein Zweifel bestehen kann. 


O. martini ProvALe besitzt im Gegensatz zur vorliegenden Form einen zentralen Knopf von Pfeilern und 
einen Durchmesser von ca. 9 mm. 
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Orthocyclina moluccana n. sp. 
Tas 1IER12,8) Ta IV Fig. 11, 


Vorkommen. Vom Fundort 4 konnte das auf Taf. III Fig. 8 abgebildete Bruchstück einer Orthocyclina 
aus dem Gestein isoliert werden. 

Gehäuse discoidal, mit allmählicher Dickenzunahme zur Mitte hin; ein zentraler Knopf ist nur ganz 
schwach angedeutet. Größter Durchmesser mindestens 8,8 mm, wahrscheinlich 10 mm, Dicke in der Mitte der 
Schale 1,7 mm, am Rand 0,4 mm. 

Oberfläche ziemlich regelmäßig mit Wärzchen besetzt, letztere in der Mitte der Schale ein wenig 
dicker (0,045—0,1 mm) als am Rande (0,033—0,043 mm). Abstand der Wärzchen 0,12—0,33 mm, im 
Durchschnitt 0,20 mm. Zwischen 2 benachbarten Pfeilern liegen 1 oder 2, selten 3 Lateralkammern (Abb. 22, 
Taf. III Fig. 8). 


Abb. 22. Orthocyclina moluccana n. sp. Vergrößerter Ausschnitt von Fig. 8 auf Taf. III. X 35. Fundort 4. Geol. Mus. Bonn. 


InnererAufbau im Medianschnitt: Die Anfangskammer (größter Durchmesser 270 u) wird von einer 
zweiten größeren Kammer (größter Durchmesser 560 u) zur Hälfte umfaßt. Die Mediankammern sind in regel- 
mäßigen konzentrischen Ringen angeordnet. Jedoch keilen hier und dort einige Ringe aus, zahlreiche hören 
plötzlich auf und werden von schräg verlaufenden abgelöst, die taschenartig in die ersteren eingreifen (Taf. IV 
Fig 11). Die letztere Erscheinung wird bekanntlich auf Verletzungen der Schale zurückgeführt, die wieder aus- 
geheilt werden. Form und Größe der Mediankammern sind verschieden. Vorherrschend sind rechteckige Kam- 
mern, im Durchschnitt 0,05 mm lang und 0,023 mm breit, manche sind quadratisch mit einer Kantenlänge von 
0,03 mm; weniger häufig sind Kammern von sechseckigem Umriß, die ohne Gesetzmäßigkeit an verschiedenen 
Stellen auftreten. Die Mediankammern sind bis an die Peripherie überall gleich groß, von kleinen Schwan- 
kungen abgesehen, die schon in den ersten Umgängen vorkommen. Sie besitzen eine maximale Länge von 
0,085—0,1 mm, eine minimale von 0,012 mm; doch sind solche extrem große oder kleine Kammern selten. 
Quer- und Längssepten sind im Durchschnitt 8—10 u dick. Höhe der Mediankammern im Querschnitt 
0,045 mm, Länge 0,05 mm; Länge der Lateralkammern 0,08 mm, Höhe 0,012 mm. Anzahl der Lateral- 
kammerlagen in der Schalenmitte ca. 10, sie werden voneinander durch ca. 0,015 mm starke Basalwände 
getrennt. 

| Bemerkungen. Orthocyclina moluccana unterscheidet sich von O. suruanensis v. D. VLERK durch den 
Besitz von Pfeilern, durch die diskoidale Gestalt und die beträchtlichere Größe der Schale. Auch fehlen ihr 
die größeren Mediankammern um den Embryonalapparat, die nach v.n. VLerk bei O. suruanensis vorkommen. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. IV, IV. Abt. [ 
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Genus Lepidocyclina GümgEL, 1868. 
Lepidocyclina (Nephrolepidina) ci. sumatrensis Brapy var. minor Rutten. 


Auf diese Art lassen sich zwei Durchschnitte in dem Gesteinsdünnschliff vom Fundort 24 beziehen. Sie 
lassen auf ein dicklinsenförmiges, beinahe kugeliges Gehäuse von 1,25—1,50 mm Durchmesser und 0,9 bis | 
1,10 mm Dicke schließen. | 

Innerer Aufbau. Makrosphärisch; Embryonalapparat nephrolepidin. Größter Durchmesser der ersten | 
Anfangskammer 0,11 mm, der zweiten 0,15 mm (Abb. 23). Die Mediankammern sind cystiform und haben 
einen Durchmesser von ca. 0,04 mm (Abb. 23 und 24). Die Lateralkammern sind. + stark nach außen gebogen. | 


Abb. 24. 


Abb. 23. Lepidocyelina ci. sumatrensis Brapy var. minor Rurrten. Schräger Querschnitt durch den Embryonalapparat, X 36. 
Zeigt den nephrolepidinen Embryonalapparat, die großen, etwas konvexen Lateralkammern und die Mediankammern. Fundort 24, 
Geol. Mus. Delft. 


Abb. 24. Lepidocyclina (Nephrolepidina) ci. sumatrensis Brapy var. minor Rurten. Tangentialschnitt, X 36. Zeigt einen Teil 
der Mediankammern und der Lateralkammern im Horizontalschnitt. Fundort 24. Geol. Mus. Delft. 


Länge der Lateralkammern 0,075 mm, Höhe 0,03 mm. Anzahl der Lateralkammerlagen ca. 10. Pfeiler konnten 
nicht beobachtet werden. 


Lepidocyclina sp. ind. 1. 
Tai: IT Fig. 19; ar N Fig: 


In den Gesteinsdünnschliffen vom Fundort 24 kommen einige Querschnitte von Lepidocyclinen vor, die 
durch kräftige Pfeiler und auffallend dicke Lateralkammerwände (Taf. IV Fig. 10) charakterisiert sind. Der 
Durchmesser der Querschnitte beträgt 2,2—2,5 mm; die Dicke 1,0 mm. Die Form ist makrosphärisch. Durch- 
messer der Anfangskammer ca. 0,20 mm. Lateralkammern 0,10—0,14 mm lang und 0,03 mm hoch. Dicke der 
horizontalen Lateralkammerwände 0,03—0,04 mm. Anzahl der Lateralkammerlagen 8—10. Durchmesser des 
zentralen Pfeilers 0,14 mm. 

Horizontale Mediankammerschnitte, die ich auf diese Art beziehen zu dürfen glaube, kommen sowohl in 
den Gesteinsdünnschliffen vom Fundort 24, als auch in solchen vom Fundort 15 (Taf. II Fig. 19) vor. 

Bemerkungen. Es scheint sich hier und bei den folgenden Lepidocyclinen 2 und 3 um neue Arten 
zu handeln, da sich die beschriebenen Schnitte auf keine der bisher bekannten Lepidocyclinen beziehen lassen. 
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Lepidocyclina sp. ind. 2. 
Taf. IV Fig. 9. 


Der abgebildete Querschnitt vom Fundort 28 deutet auf eine dicklinsenförmige Gestalt des Gehäuses hin, 
dessen stark verdickter, mittlerer Teil vom äußeren Rand deutlich abgesetzt ist. Durchmesser des Gehäuses 
ca. 2,6 mm, Dicke 1,25 mm. Embryonalapparat nephrolepidin: die erste, fast runde Anfangskammer mit einem 
Durchmesser von 0,15 mm wird von einer zweiten, mit einem größten Durchmesser von 0,21 mm, zur Hälfte 
umfaßt. Nahe der Oberfläche haben die Lateralkammern eine Länge von 0,17 mm, eine Höhe von 0,035 mm. 
Zahl der Lateralkammerlagen 10—12. Pfeiler sind über die ganze Oberfläche verstreut und haben einen Durch- 
messer von ca. 0,07 mm. 


Lepidocyclina sp. ind. 3. 
Karls VE Fie2 >. 
Der abgebildete Querschnitt ist ca. 2,0 mm lang, ca. 0,85 mm dick und mikrosphärisch. Lateralkam- 
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mern 0,07 mm lang und 0,015 mm hoch. Zahl der Lateralkammerlagen 8—10. Pfeiler 0,07—0,1 mm dick. Die 
Mediankammerlage ist zentral 0,02 mm hoch, in der Nähe des Randes 0,05 mm. 


Lepidocyclina sp. ind. 4. 
Tal.1l’Fig.20. 

Sehr kleine Querschnitte im Gesteinsdünnschliff vom Fundort 28. Durchmesser des abgebildeten Exem- 
plars 0,95 mm, Dicke 0,45 mm. Die Mediankammerlage nimmt von innen nach außen wenig an Höhe zu, zen- 
tral 0,018 mm, in der Nähe des Randes 0,03 mm hoch. Die Lateralkammern sind gebogen, 0,09 mm lang und 
0,025 mm hoch. Wenige Pfeiler sind zu erkennen. 

Der abgebildete Querschnitt zeigt eine gewisse Ähnlichkeit mit dem von Hanzawa (1930, Taf. XXVI 
Fig. 18) abgebildeten Exemplar von Lepidocyclina (Nephrolepidina) ferreroi ProvAue, doch ist letztere Form 
wenig größer und hat etwas kleinere Lateralkammern. 


Genus Miogypsina Sacco, 1893. 
Miogypsina sp. ind. 


Zu dieser Gattung stelle ich mit einigem Vorbehalt einige Durchschnitte in den Gesteinsdünnschliffen der 
Fundorte 11, 24 und 28. Der in Abb. 25 abgebildete Medianschnitt zeigt einen Embryonalapparat von nephro- 


Abb. 25. Miogypsina sp. ind. Medianschnitt, X 56. Fundort 24. Geol. Mus. Delft. 


lepidinem Typus; größter Durchmesser der ersten Anfangskammer 0,09 mm, der zweiten 0,12 mm. Diese Me- 
dianschnitte kommen stets mit Querschnitten zusammen vor, die sehr große Ähnlichkeit mit solchen von 
Miogypsina haben. 
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Nachwort. 


Während des Druckes dieser Arbeit erschien die wertvolle Studie von Fräulein Dr. CAuprı über „Ter- 
tiary deposits of Soemba“ (Amsterdam, 1934). Leider ist es mir nicht mehr möglich, auf diese Veröffent- 
lichung im Text näher einzugehen. Nur folgendes sei in Kürze angeführt: Die Fauna von Soemba scheint 
bezüglich der Großforaminiferen weitgehend mit der von Timor übereinzustimmen. Von den Camerinen 
haben beide Inseln C. kelatensis gemein. C. crasseornata n. sp. von Timor hat eine gewisse Ähnlichkeit mit’ 
C. borneönsis (VAN DER VLERK) CAupkı. Sie unterscheiden sich aber dadurch, daß C. borneensis eine viel‘ 
kleinere Anfangskammer hat (30 u), etwas größer wird (5—8 mm), ferner auf einen gleich langen Radius 
ca. 2—3 Umgänge mehr, aber weniger Sekundärkammern in den entsprechenden Windungen besitzt. 
Ferner ist die von CAupkr beibehaltene C. javana VeErB. var. « und £ sehr wahrscheinlich ident mit C. per- 
forata Montr. von Timor. Von den Faszioliten von Soemba ist F. ovicula NuTTAr ident mit F. timorensis 
VERB. von Timor. 
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Tafel-Erklärungen. 
Tafel I. 


Fig. 14. Camerina perforata Montr. Geol. Mus. Bonn 
Fig. 1. B-Form, Querschnitt, X 4. Fundort 39, 
Fig. 2. B-Form, Medianschnitt, X 4. Fundort 39. 
Fig. 3. A-Form, Medianschnitt, X 9. Fundort 39. 
Fig. 4. A-Form, Querschnitt, X 914. Fundort 1. 


ir, 5. 
Big. 6, 
Fig; 1. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 


Bar 1, 


Camerina bonleoensis n. sp. Medianschnitt, X 9. Fundort 17. Geol. Mus. Bonn 

Camerina variolaria Sow. Querschnitt, X 10. Zeigt den sehr kräftigen Zentralpfeiler. une Ik, Seal Mir, Bonn 
Camerina guettardi D’ArcH. & HaAımE. Querschnitt, X 10. Fundort 30. Geol. Mus. Bonn 

Camerina ci. globula Leym. Medianschnitt, X 10. Fundort 2. Geol. Mus. Bonn 

Camerina perforata Montr. B-Form. Medianschnitt, X 5. Fundort 39. Geol. Mus. Bonn 

Camerina pengaronensis VERB. Medianschnitt, X 914. Fundort 48. Geol. Mus. Bonn . 

Camerina kelatensis CARTER. Medianschnitt, X 8. Fundort 48. Geol. Mus. Bonn . 

Discocyclina ci. dispansa Sow. Querschnitt aus dem Gesteinsdünnschliff vom Fundort 29. X 4, Geal, Mi on 


Tafel II. 


Camerina variolaria Sow. Medianschnitt, X 913. Fundort 1. Geol. Mus. Bonn 


Fig. 2—5. Camerina crasseornata n. sp. Fundort 26. Geol. Mus. Delft 
Fig.2. X 8. Zeigt den zentralen Pfeiler und die besonders am Rande deutlichen Serien 
Fig.3. X 10. Zeigt mehrere Granulae in der Schalenmitte und die besonders am Rande deutlichen Septen. 
Fig.4. X 10. Zeigt besonders starke Granulae. 
Fig. 5. Querschnitt, X 20. 


Fig. 6. 
Fig. 7. 


Fig. 8. 


Fig. 9. 


Fasciolites amarassiensis n. sp. X 6. Fundort 2. Geol. Mus. Bonn : 

Pellatispira cf. inflata UmBGrovE. Querschnitt, X 10. Zeigt die dünnen Pickler ve ae ebecnlaileien Böten- 
kanten. Fundort 20. Geol. Mus. Bonn . 

Pellatispira crassicolumnata UMmBGR. erschnilt, x 10. Zeigt die deutliche Ani es ferien geh 
Fundort 12. Geol. Mus. Bonn 

Pellatispira orbitoidea PROVALE. Oierschnith, x 9 %. Zeigt die ir kräftigen Pfeiler, Fndort 20. eo Mi 
Bonn LA 


Fig. 10—11. Pellatispira ee VON Hasen: var. ne Wiss. ort 30. Geol. ES Bond. 
Fig. 10. Querschnitt, X 9%. Zeigt am Rande die Pseudonebenkammern. 
Fig. 11. Medianschnitt, X 9. Zeigt die Durchschnitte der Radiärkanäle. 


Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 
Fig. 16. 
Fig. 17. 
Fig. 18. 
Fig. 19. 
Fig. 20. 
Fig. 21. 
Fig. 22. 


Camerina crasseornata n. sp. X 10. Fundort 26. Geol. Mus. Delft 

Camerina bagelensis VERB. Medianschnitt, X 9. Fundort 2. Geol. Mus. Bonn 

Fasciolites cf. javana VERB. Anschliff längs, X 10. Fundort 26. Geol. Mus. Delit. > 
Fasciolites timorensis VERB. Querschliff längs, X 10. Zeigt die enge Aufrollung. Fundort 39, Gent. Mos Bent. 
Fasciolites oblonga v’OrB. X 6. Fundort 33. Geol. Mus. Delft 

Fasciolites oblonga D’OrsB. Längsschnitt, X 10. Fundort 33. Geol. Mus. Delit 

Fasciolites pygmaea Hanz. Querschnitt, X 9. Fundort 17. Geol. Mus. Bonn 

Lepidocyclina sp. ind. 1. Teil eines Medianschnittes, X 10. Fundort 15. Geol. Mus. Eon 

Lepidocyclina sp. ind. 4. Querschnitt, X 25. Fundort 28. Geol. Mus. Bonn . 

Fasciolites amarassiensis n. sp. Längsschnitt, X 9,7. Fundort 2. Geol. Mus. Bonn . 

Discocyclina molengraaffi n. sp. Oberfläche, X 10. Zeigt die Verteilung und Stärke der Öranplae Frndort 2. 
Geol. Mus. Bonn N 5 nt rs Nb Mer ne En © ER EEE EN 
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Fig. 


Fig. 


Tafelilll. 


1. Fasciolites pygmaea Hanz. Längsschnitt, X 43. Fundort 17. Geol. Mus. Bonn 


. 2. Fasciolites timorensis VERB. Längsschnitt, X 844. Zeigt die Flosculinisation. Fundort 39, Geol er Bond 

. 3. Fasciolites oblonga w’OrB. Längsschnitt, X 9. Fundort 33. Geol. Mus. Delft 

ig. 4. Fasciolites lepidula Scuwac. Zentralschnitt, X 915. Fundort 35. Geol. Mus. Delft 

. 5. Fasciolites pygmaea Hanz. X 10. Fundort 17. Geol. Mus. Bonn . E 
g. 6. Gesteinsdünnschliff von Fundort 35. X 9. Bild rechts oben: Faseiolites Inne Rise die Ubreen Fasiap 


tendurchschnitte gehören zu F. oblonga D’Ore. Geol. Mus. Delft 


. 7. Discocyclina pygmaea n. sp. X 32. m die a Warzen und den Bebch Tuberkel Fu 26. cal. 


Mus. Delit ö 
8. Orthocyclina meinen. n. SP. Brüchstiick & eines Be x Te it ne aeecchen Gran and He zwi- 
schen diesen liegenden Lateralkammern. Fundort 4. Geol. Mus. Bonn 


. 9. Discocyclina molengraaffi n. sp. Querschnitt, X 10. Zeigt die sattelförmige Verbiering und kraıg Pfeiler 


Fundort 2. Geol. Mus. Bonn 

.10. Gesteinsdünnschliff vom Fundort 13. %x ca. „10. Zeigt res FEOBe Dar che von Dis = 
javana VERB., links unten und oben D.? disca Rrm. Rn: 

11. Discocyclina molengraaffi n. sp. X 7%. Zeigt die zahlreichen Gramlas ind ihre Dickeobuahs nach er 
Rande zu. Fundort 2. Geol. Mus. Bonn. . . : 

.12. Discocyclina pygmaea n. sp. Querschnitt, X 61. Ein en aee Kopf tritt Dr eh! deriich Bee Fundort 26. 
Geol. Mus. Delit er Eee 


Tafel IV. 


1. Fasciolites oblonga D’OrB. Anschlift, X 10. Fundort 33. Geol. Mus. Delft 
2—3. Discocyclina molengraaffi n. sp. Fundort 2. Geol. Mus. Bonn . 2 

Fig. 2. A-Form. Medianschnitt, X 10. 

Fig. 3. B-Form. Medianschnitt, X 8. 
4. Discocyclina pygmaea n. sp. Medianschnitt, X 57. Fundort 26. Geol. Mus. Delft 


. 5. Lepidocyelina sp. ind. 3. Querschnitt, X 2013. Fundort 28. Geol. Mus. Bonn 

. 6. ? Spiroclypeus sp. ind. Querschnitt, X 54. Fundort 11. Geol. Mus. Bonn. 

. 7. Discocyelina molengraaffi n. sp. Querschnitt, X 944. Fundort 2. Geol. Mus. sn 

. 8. Orthocyclina suruanensis v. D. VLERK. Medianschnitt, X 33%. Zeigt die sechs- und echte Median 


mern. Fundort 30. Geol. Mus. Bonn . 
9. Lepidocyclina sp. ind. 2. Querschnitt, X 22. Zeigt den Tee hen En Fundort 28. de 
Mus. Bonn 


Fig. 10. Lepidocyelina sp. 1. Deere che x 22. Zeig die ende starken Taler Fandont 24, 


Fig. 


Geol. Mus. Delit 
11. Orthocyclina moluccana n. sp. Media x 9, Daesiie anbr wie e Taf. II, Fig: 8 
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